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auf zwey gedruckte SCKIPTA,
welche

Wahmens Jhrer Koniglichen Majeſtat
in Wrreußen

in der annoch ſtreitigen Eukerions-Sache
einer neuen Zobbatißin des Kahſerl. Freyen

Weltlichen Stiftes Qvedlinburg
Kinem hochſtpreißlichen ReeichsWofRaht

relpectivod den 9. und 27. Sept. i7oy.
ubergeben worden.

Gedrudt iio.





Achdem Jbrer Kayſerl. Maj. aller
gnädiglt gefällen die bws annoch ſtreittige E-
leckions Sache einmer neuen Abbatiſſin des
Kayſerl. Freyen Weltlichen Stifts Quedlin
burg an Dero preißwürdigſten Reichs-Hoft
raht zur ordentlichen cognition und rechts
lichen Entſcheidung zu reminiren. Als hat
dieſes hochſte Reichs-Gerichte nach vorher ge

gangener der Sachen Cognition, dahin ein gerechteſtes Decretum
den 25. Aprilis vorigen Jahres abgefaſſet:

uudtDaß wann die anruffenden Capitularinnen

die Erfullung oder Richtigkeit der in pacto
de Anno 1554. der Wahl halber vorgeſchrie
bene Dinge darthun oder gnungſame Ur
ſachen warum ſolches pactum nicht beſtehen
konne oder zuachten ſeh beybringen wur
den alsdann erfolgen ſolle was ſich ge

buhret.
Ein Hochwujrdiges vedlinburgiſfhs Capitrul aber hat ſd wohl

aus alleruntertpanigſtein helpest, als Pfticht halber wormit es den
Stift verwand iſt ſich ſchuldigſt erachtet obgeſetztem Richterlichen Der

alle horſauiſte Folge zulelſten weswegen es nachgeſetzte Bora

cret rat uſteuung hdchſtgedachten Reichs Poftghtt den 4. Julü vorigen Jahres

aller dehmüthigſt einrelchen laſſen:

An die Womiſche granſerl. auch zu Jtugarn
und Voheim RKoniglicht Majeſtat.

Allergnadigſt anbefohlene Vorſtellung Rechts zu
länglichen urſachen warum der der Abteyli
chen Wahl wegen gemachter Recelſſde annon74
nicht beſtehen oder doch nicht zuachten und

darauf bey itzigen WahlActu zu reflectiren ſey

An wie
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wiewohl dennoch die darinnen beſagter Wahl
halber enthaltene Dinge ihre Erfullung und
Richtigkeit erhalten hatten.

Geſchehen
von Dechantin Canonißin und KapittulGemeine

des K. Fr. W. St. Quedlinburg.
mit Beylage àa Lit. A. bis L. incluſive.

Allerdurchlauchtigſter ec.

cðr W. Kayſerl. Majeſtat allergnadigſtes Concluſinm
vx vom ⁊g. April jungſthin betreffend die Wahl einer neuen

S— burg haben Wir allerunterthanigſter VenerationA Abbatißin bendem Kayſerl. freyen Weltlichen Stift Qvedlin

ſen und daraus erſehen/ daß wann Wir die Erfullung der Richtig
keit der in pacto de Anno i574. der Wahlhalber vorgeſchriebenen Din
ge darthun oder genugſame Urſachen/ warum ſolches pactum nicht
beſtehen konne oder zuachten ſer beybringen wurden alsdann erfol
gen ſolle was ſich gebuhret.

Gleichwie nun Ew. Kayſerl. Majeſtat Wir allerdemuhtigſten
Danck abſtatten daß Sle aus einer Reichs Vaterlichen Vorſorge
welche Sie gegen dienes gute Stift tragen dieſe Wahl Sache an wei
wer dieſes Siifts Wohl und Wehe guten theils hanget bey Dero
Preißwurdiaſtem Reichan alrnn üa —24.

2 J

 Vr annter Ê ere vorre MbooA. Wie denngſame Urſachen warum das Pactum ſub A. de Anno
1574. nicht veſtehen tnne Gefetzt aber et

ware gultigv

2. Darthun warum es doch bey gegrnwartiger Wahl nicht zu
achten ſey: Da aber auch dieſes conced

rret werden wolte3. Anzuzeigen daß dieſenmi kacto ſeinem wahren Jnhalt und
ande nach bey jetziaer Szahl 2n

allem Uberfluß nachgelebet

Das erſte Membrum, nemlith die Urſachen warum das pactum
no i574. nicht beftehen konne betretfennt

 —4 0 1Gi—6ruruum uno conteqventer in pactis eine hinlangliche habitu-o der perſonarum paciſcentium erfordert werde. Wird alſo

gen;
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genwartigem Fall die erſte Unterſuchung ſeyn müſſen eb die perſo-
næ paciſcentes ihre hinlangliche ad validitatem ejusmodi pacti erforderte
habilitut haben? Nun ſind dit Perſonæ paciſcentes ex una parte Elector
Saxoniæ Auguſtus, als Erb. Vogt und Schutz  Herr des Stifts Quedlin
biirg ex aliera parte Abbatiſſa Abbatiæ Oyedlinb. ejus Capitulum.
Wie nun in einer jeden perſona agente erfordert wird facultas
voluntas agendi, ſo muſſen auch beyde Stucke in gegenwartigen bey
den paciſcirenden Theilen ihre Richtigkeit haben oder das Pactum iſt
null und nichtig.

So viel nun Elect. Sax. Auguſtum p. m. anlanget wird wohl an
dem voluntate fein Mangel ſeyn ob Er aber facultatem tali modo paci-
ſcendi ac Jura libertatem Abbatiæ Quedlinb. immunuendi gehabt habe
daran muß man billig zweiffeln. Eso iſt jetzt gedachter Elector Au-
zuſtue in gegenwärtigem negotio nicht zu conſideriren tangram Dux
Sax. ſondern Er hat paciſciret in Qualitut eines Qvedlinburgiſchen ad.
vocati, oder SchutzHerrns welcher ſeine Advocatiam von dem Suift
als ein rechtes MannLehen tanqvam feudum, von Karſerl. Majeſtat
aber tanqvam ſubfeudum erlangt und inne hat. Maunm iſt ja unwi
derſprechlich daß ein valallus ſubvaſallus ac fidem, tanquam eſſentia-
le feudi, ein Schutz Herr aber dahin obligat und ſchuldig ſey ein
Jhm mit Schutz anverwandtes Stift bey allen ſetnen habenden juri.
bus, immunitatibus Lihertate, nach Vermogen zu ſchutzen nicht
aber zu vermendern, oder ſolche Jura entweder ſelbſt an ſich zu ziehen
noch zu verſtatten daß ſie von andern imminuiret oder ulurpiret wer
den. Da nun dieſe obligatio feudalis Advotatiæ facultatem pa-
ciſcendi auferens aliſſer Augen geſetzet und derſelben zuwider der Ver
gieich de Anno 1374. der damahliaen Abbatihßin von demienigen der
Sie bey ihrer Libertate in eligendo, vermoge obgedachter Obligatio-
nen ſchutzen ſollen gleichſam abgenothiget worden ſo iſt ja kiar daß
ob deſicientem facultatem. paciſcendi in perſona Electoris, tanqvatn Vaſalli

Advocati, der Vergleich unbundig ſcyn muſſe/ und dieſes iſt die ert
ſie Urſacht warum der Vergleich ob defectum in' perſona Electoris,
tanqvam Advocati Vaſalli nicht beſtehen kan.

Der andere Theil der perſonarum paciſcentium ſeynd die Durchl. Ab-
batiſſa Capitulum Qyedlinb. Man will hieber ſich nicht in puncto Juris
aufhalten noch vorſtellen daß dergletchen Collegia die Jura Privilegia
Minorum beſitzen und daher ſchuldig ſeynd zu thren actibus, pactis d& a-
lienationibus, ſollen ſie gultig und bundig ſeyn eben derqleichen requi-
ſita, wie beh denen Minoribus erfordert werden zut adhibiren ſondern
in facto nur anfuhren daß es obgedachter Abbatiſſin imd ihrem Capi-
tul, theils an kacultate oder einer unbeſchranckten Macht zu paciſeiren
und paciſcendo des Stifts Jura zu vergeben theils in voluntate, oder
einem freyen und ungezwungenem Willen ermangelt habe. Es
rühret das Stift Quvedlinburg mit ſemer gantzen Weltlichkett und
ollen darzn gehorigen Immunitaten Freyheiten und Gerechtigkeit von
Kaänſerl. Majeltat zu Lehen und dabero hat die Abbattßin weder line
noch cum Capitulo die Libertè ichiwas bey ſolchen Juribus zu diſponiren

B viels
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vielweniger dieſelbe zu alieniren ſondern was auf dieſe Art geſchiehet/
ſtreiten wider die ſchuldige Pflicht. Da nun in dem Vergleich de An-
no 1574. die unbeſchrenckte Libertas eligendi, und andere principal Jura
dem Stift entzogen werden wollen iſt notorie wider die LehnsPflicht
cder obligation ex capitulatione zi geſchweigem gehandelt coniequenter
dieſes pactum von denjenigen welche kacultatem paciſcendi fiiſcendo
alienandi nicht gehabt errichtet worden wohin denn auch eintge
Reichs Hofrahte abgeziehlet welche in anno 1692. gegen einen abge
ſchickten Quedlinburgiſchen Miniſtrum ſich vernehmen laſſen diejenige
Stiffis-Diener ſo denen Abbatißinnen zu Qvedlinburg zu derglet—
chen Vertragen eingerathen hatten ſie zu einem Meineode verleitet
und dieſes ware die andere Urſache warum der Vergleich ob deks-
ctum facultatis paciſcendi alienandi, in Perſona Abbatiſſæ Capituli
nicht beſtehen kan. Wie es nun damahls bey Abbatiſſa capitulo
an der kFacultat gemangelt ſo befindet ſich auch dergleichen an volunta-

te libera, welcher dekectus ſich aus dem Vergleich ſelbſt kiar hervor
thut denn als die der Zeit geweſene Abbatilla Eliſabetha, eine Grafin
von Reinſtein noch bey Lebzeiten der vorigen Abbatißin Annen von
Stolberg zur Coadhjutorin erwehlet und von damahliger Käyſerl.
Majeſtat ſchon conkirmiret geweſen auch wurcklich die boſſeſlion er
griffen gehabt ſo hat ſte dennoch von Churfürſt Auguſto bey der Abtey
nicht mallon nolaſſon ornν:

vorr oe —prrui vit in odem Vergliejchenthaltene harte puncta verwilligen und zuſagen müſſen hat ſie an
ders der Abtey de facto nicht wollen entſetzet werden. Und die
ſes iſt die dritte Urſache warum das pactum, ob deficientem liberam
voluntatem, incuſſum metum majoris mali nicht beſtehen konne.

Vornemlich und (a,thut ſich die hauptſachliche Nullität hervor
ex objecto, circa quod pactum qvæſt. initum eſt. Man will die ubri
gen objecta vor jetzo bey Seite ſetzen und ſich nur beh der materia ele-
ctionis Abbatiſſæ (wovon itzo hauptſuchlich die Frage iſt und wovon
in dem Vergleich ſub h.z. gehandelt wird) aufhalten da dann nicht als
lein ex Jure Canon. bekannt daß alle pacta, welche die frehe Wahl hin
dern wann ſie ſchon mit Conſens des Capituls gemachet worden un—
aültig und von Unkräfften ſonn ſallor

poteſt.
Sondern inſonderheit ſind in der Kayſerl. kundation Lit. A) dieſe aus
drückliche Worte befindlich: Ut liberam inter ſe eligendi Abbatiſſam ul-
terius  dann n dor orſton Akkatiſun hae

r25 wwrrche freye oahi vie Pabfte inihren Buhis confirmatoriis, (wovon man nur des Joh. XIlI. und Inno.
centii III. ſub rn  e t ονν A 4 f.

greu
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greulichen Exeerationibus beſtatiget haben. Da nun das pactum de
Anno 1574. S. 2. dieſe ex fundatione Imperatoria Bullis Papalibus zuſtet
hende liberam electionem gar ſehr reſtringiret und nachhero bey da
zugekommener Præpotenz des Advocati, Anlaß gegeben hat daß Capi-
tulo Quedlinb. nichts als ein bloſſer Schatten von einer frehen Wahl
uübric gelaſſen werden wollen ſo muß wohl folgen daß dergleichen
pactum coantrà Jura Canonica, fundationem Imperatoriam Bullas Papales
initum, null und nichtig ſeyn muſſe. Es haben auch Kayſerl. Mas
jeſtat dieſes pactum und die darinn befindliche lmminutiones liberæ E-
Jctionis niemals anders angeſehen als daß es denen Kayſerl. Ober
Lehnherrl. des H. Roöm. Reichs und andern Stifftiſchen Juribus ſelbſt
ſchnur ſtracks zuwider lieffe wie denn in fine ſeculi XVIti ein ſehr no-
tables præjudicium davon vorhanden. Denn als in Anno izgz. die
Princeßin Anna Margaretha aus dem Hauſe Braunſchweig Lune

O Sdcochter zur Coadhutorin erwehlet Churfurſil.
burg Hertzog ttenSeiten aber ſich dieſer Wahl ſehr harte opponiret hingegen an Set

»K Ndor lihertate in eligendo ber

tenſion nicht allein dem Dinjſt wrttu dueals Lehnherrn auch dem gantzen Reich zu unerträgiicher Schmahles

rung gereichen wurde.
Es haben zwar Karſerl. Majeſtat in An

2 Au Sachſen und Braunſchweig an eine
ſehung es mochten die Ouutzer Cuwirre rrsander gerathen undChur. Brandenburg als des unmundigen Chur
furſtens Chriſtiani Große Vater und Mit-Vormürnder mit eingefloch
ten werden nachhero dem Stifft eingerathen bey damahligen Con
junctaren von ihrem Jure zu temittiren und eine andere Coadjutorin
zu erwehlen und dabey nach der Beolage ſub (E.) dem Stifft die aller
gnadigſte Verſicherung gegeben es ſolle ſolches dem Heil. Rom. Reich

in alle Wege und zuforderſt dem Stifft Quvedlinburg an ſeinem
freyen Jure eligendi poſtulandi durchaus gantz unnachtheilig und un
verfanglich ſevn auch NB. ins kunfftige zu keiner beſchwehrlichen Con-

ſeqvence gedeutet und angezogen werden. Als aber bey Kayſerl.
Majeſtat ſo wohl der Hertzog Otto wie auch das Stifft ſelbſt ferner
weit Inſtanz thaten und die Stifftiſche Gerechtſame zur Genuge re-
monſtrirten ward die Sache deym hochſt-Preißl. Reichs:Hoffrahts
Collegio unterſuchet und hierauff von Kayſerlicher Majeſtat laut
Beylage lit. (E.)Menſe Dec.igo6. an den damahligen Chur  Adminiſtra-

torem in folgenden terminis reſcribiret:Daß Kayſerl. Majeſtat ber jetzigen angezogenen Klagen vor al

len Dingen die Abbatißin und Capitul, als ein Stgnd Mitglied und
Schutz Verwandte des Heil. Rom. Reſichs vor Gewait zubeſchirmen
jenen dann gleichfals in der Poſtulations Sache die Gebühr zu verord

nen obliege item daß ſie weder dem Stifft Qvedlinburg an alter
hergebrachter WahlGerechtlgkeit noch Hertzog Otten zu Luneburg
etwas widriges zuzufugen gemevnet ſtyn. ltem, Es ſolte beſag
tes Fräulein von Luneburg in Annehmung der ihr conkerirten Co-

Ber ad-

k.
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nf adjatorey nicht weiter geirret noch gehindert werden: Es ſind aber
9 J Kahſerl. Majeſtat nicht allein der Zeit dieſer Meynung geweſen daß

WR das pactum quæſt. gegen die freye Wahl lauffende nicht beſtehen koöns
—9 G. Schutzherrn nachdrucklich inhibiret auch nach Ausweiſe lit. (G.) aller—11 ne/ ſondern es ſind auch nachhero alle dergleichen pacta mit dem

r gnadigſt doch ernſtlich reſcribiret worden daß man ſich mit memand
an wer der auch ſeh ſuper Juribus Capituli einlaſſen ſondern bloß nach

ſeinem Gewiſſen wehlen ſolte. Wie es denn wohl eine Contradi—

nl. Jſt alſo die vierdte und vornehmſte genugſame Urſache daß

14. ction iwwolviren wurde eine frehe Wahl zu haben und dennoch kei

ir i me andere als dem Schutzherrn beliebte Perſon eligiren konnen.

das Pactum, ob defectum objecti ad paciſcendum ſua natura plane in

min,

nh habilis ac per fundationem Cælaream, Bullas Papales Inhibitiones
l peratorias à poteſtate ad tranſigendum plane exemti nicht beſtehen koñe.

Alle dieſe Mangel und Nulliräten haben die damahlige bey dieſem Pa-
J

cto gebrauchte Churfurſtliche Rathe wohl geſehen und ſich dahero be
J—riut mühet:/ zu deren Abhelffung ein Mittel auszufinden weswegen ſienn g. ult. de Rec.die Suchung und Ausbringung der Kayſerl. Confirmation

Jun expreſſe bedungen und paciſciret haben. Esbs iſt aber weder Kayr
ſerl. Conſens und Confirmation ab Abbatiſſa de Capitulo geſuchet am

J,—

J

1

ſi

I

J

n

I

II

N

9 eines unſtreitigen Reichs;Lehns keinesweges gehoben noch der an

un
ſich nichtige Vergleich per longitudinem temporis ex poſt facto,
validiret worden wie dann von Karſerl. Majeſtat ein gleiches in der
durch offentlichen Druck bekandt gemachten Streitigkett wegen Com—

machio Paubſtlicher Heillgkelt opponiret und von derſelben wie auch
denm Hertzog von Modena zit Piſa mit dem Hertzog Franciſco Il. Anno

iösa. getroffenen Vergleich und vorgeſchützte viel hundertjahrige Pos-
ſeſſion nicht vhne Beſtand Rechtens unter andern hauptſachlich urgi-
ret wird däß Kayferl. Majeſtät als Lehn; Herr niemahls in dieſen
Vergleich gewilliget und denſelben conkirmibet haben daher auch
keines weges vok kraftig oder gultig angeſehen werden könte ſondern
vor!inull und niſchtig zu achten ſev: Dieſem  nach iſt die fünffte get
nungſame Urſarhe Ddaß das pactum, obdefectum reſervatæ qvideri
ſed non inſecuræ confirmationis Cæſareæ, nicht be ſtehen könne.

dieſes ünd die gnugſame Urſachen welcher wigen dieſes Pactum Quaſt
mit unheilbaren Nallitaten behaftet iſt.

Geſetzt aber (2)es hatte dieſes pactum ſeine Richtigkeit ſo ware
es döch beym jetziggen Wabl negotio nicht zu achten daſſelbe
qu reftectiren in Betracht Konigliche Maleſtat in Preuſſen ſich zu deme

nn jelben keines weges legitimiren können.. SEs iſt droben ſcbon ange

un
nurſ J führet daß Elect. Auguſtus unter der Qualiet eines Quedlinburgiſch. n

unn
ErbzBogts dieſes pactam errichtet habe /er hat die ErbVogtey
ein rechies Quedlinburgiſches Mann Lehen laut Lehen-Briefes

un li. (H.y beſeſſen und ſie in ſolcherq Nat f
vait au ſeine Nachkemmen an derChur tranaferiret. Doa nun diefe Erb Vogtey ohne Conſens
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Abbatißin als Dominæ feudi, an Konigl. Majeſtat in Preuſſen hat
wollen cediret werden ſo haben Konigl. Majeſtat in Pohlen als
Churfurſt zu Sachſen ſich des cen feudum rectum maſculinum beſeſſes
nen und gehabten Juris Advocatiæ in diæceſin Quedlinb. mit allen ſeit
nen anklebenden Gutern und Rechten durch ſolche wurcklich vollzoges
ne Alienation, nach den bekanten Lehn Rechten verluſtig gemacht Kor
nigl. Majeſtat in Preuſſen aber haben ſich derſelben nullo Jure (wie
Sie doch de kacto gethan) anmaſſen konnen ſondern Sie ſind vielmehr
verbunden denen in dieſer Sache ergangenen Käyſerl. Mandatis inhiĩ-
bitoriis, caſſatoriis reſtitutoriis, auch dem darauf cauſa cognita, loco
paritoriæ, crfolgten Reſcripto adhortatorio ein ſchuldigſtes Geuügen zu
leiſten anderer bey der Ceſſion begangener Nullitaten die von der ſes
ligverſtorbenen Abbatißin in dem gedruckten Anſchluß ſub (J) ſchon
vor etlichen Jahren heraus gegeben worden zu geſchwetgen. Feht
let es nun Jhrer Konigl. Majeſtat an der legitimation zur Qvedlinbur
giſchen Erb. Vogtey (wie es Jhro dann per jam deducta, notoriè da
ran fehlet) und ſind Sie von dem Stifft mit der Auvocatia armata, als
einem feudo maſculino;, gleich ChurGSachſen von Fallen zu Fällen
geſchehen nicht inveſtiret haben auch wegen der Kayſerl. Inhibition,
nicht inveltiret werden konnen ſo muß ja unſtreitig folgen daß Sie
ſich der Abteyl. Jurium, welche in dem pacto quæſt. dem ErbVogte zu
gute paciſeiret ſind mit Beyfall Rechtens nicht bedienen konnen ſons
dern es iſt vielmehr die gegen ſetzige Wahl aus beſagtem pacto herget
kommene Contradiction, als wider Rechtlich nicht zu achten noch
auf dieſelbe auf einige Weiſe zu rellectiren.

Aber auch (z) dieſen uneingeſtandenen Fal geſetzet es waren
Konigliche Majeſtat in Preuſſen ein unſtreitiger ErbVogt des Stiffts
Qvedlinburg es hatte auch das Pactum Quælt. (wie doch nicht) ſeine
hinlangliche Validitat ſo ware doch die Erfüllung und Richtigkeit der
in demſelben der Wahl halber vorgeſchriebenen Dinge l icht dar
zuthun. Dann (y iſt in demſelben und deſſen ß. 2. enthalten daß
dem Capitul ſein Jus der frehen Wahl Vermoge der fundation bleiben
doch ce) dieſelbe mit Vorwiſſen des Erbs Vogts geſchehen und (J
keine Abbatißin dem Churfurſten zu wider erwehlet auch ca) kei
ne Confirmation als Kayſerlicher Majeſtat darzu gebrauchet werden
ſolte. Dieſes Erb-Vogteyliche Vorwiſſen aber und nicht zu wider
ſeyn muß per leges bonæ interpretationis, nothwendig alſo interpreti-

ret werden daß es mit der freyen Wahl compatible ſeyn konne und
die ex fundatione zuſtehende auch in pacto reſervirte Wahl Freyheit
nicht gantz und gar aufheben vielweniger die Wahl zu einem bloſſen
Schatten-Wercke und einer unkräftigen Ceremonie machen. Nun
iſt in facto wahr und zeiget die Beylage ſub (K) daß die Wahl Koni—
glicher Majeſtat in Preuſſen notiliciret und Sie alſo mit Deroſelben
Vorwiſſen geſchehen ſey dabey denn zugleich remonſtriret worden
wie die nomination einer gewiſſen Perſon vor der Wahl theils un—
thunlich ſey theils aber dem freven Wahl-Recht entgegen ſtehe.
Man hat ſich auch ex parte Capituli nimmer einbilden konnen daß

C dit
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die Princeßin von Hollſtein Konigl. Majeſtat in Preuſſen zu wider
ſeyn ſolte wie denn gedachte Jhre Majeſtat auch niemahls daß die
Prineeßin von Hollſtein Jhr zuwlder ſey ſich vernehmen laſſen viel
weniger eine hinlangliche Urſachen ſolcher Widrigkeit angeführet
haben. Das Exempel der Princeßin von Weiſſenfels und was
man aus freyem ungezwungenen Willen doch mit zulänglicher reſer-
vation gtthan kan kein Recht machen und hat man eben Stifftiſcher
Seiten deſto behutſamer zugehen da aus einem einigen fteywillig
geſchehenem unverfanglichen Actu gleich eine rechtliche Obſervante ge
machet und angezogen werden will. Jſt nun mit der Princeßin
von Hollſtein (1) eine freye fundations- maßige Wahl vorgenom
men iſt Sie (2) mit Vorwiſſen des ErbVogts geſchehen iſt auch G)
keine Urſache warum die Princeßin Koniglicher Majeſtat zuwider
ſey vorgebracht iſt endlich (a) keine andere alsKayſerliche Confirma-
tion geſuchet worden ſo haben ja die in pacto de Anno i74 der W hl
halber vorgeſchriebene Dinge ihre Erfullung und Richtigkeit zura
Gnuge erlanget.

Was die ubrigen bey der Wahl der Obſervante nach erforder
te Solennitaten betrift weil Ew. Käyſerliche Majeſtät derſelben dare
thun in Dero allergerechteſten Concluſo nicht verlanget ubergehet
man ſolche mit Fleiß beziehet ſich aber doch auf die gedruckte Holl
ſteiniſche Deduction lebet auch nunmehro der allerdemüthigſten
Zuverſicht Ew. Kayſerliche Majeſtat werden das Stifft ber ſeiner
WahlFreyheit der Käyſerlichen Fundation, denen ReichsConſtitutio-

nen und inſonderheit dem inſtrumento bacis gemaß nachdrücklich
ſchutzen und ohne fernere Weitläuftigkett und Zeite Berluſt die rechu
maßig erwehlte Princeßin Maria Eliſabeth von Hollſtein Gottorff
allergnadigſt confirmiren und gewohnlicher maſſen inveltiren ein—
folglich das Stifft hinwieder in Ruhe ſetzen wie Wir dann Ew. Kay
ſerlichen Wajeſtat allergerechteſtes Reichs; VaterlOber: Schutz Herr
liches Ambt um dieſes alles allergehorſamſt anruffen . c.

Ew. Faiſerl. Majeſtat

Ovedlinburg den io. Junz

1709.
8

Allerdemüthiaſte

Dechantin Canonißin und
KapitulGemeine.

Ge
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WyeEgen dieſe allerunterthanigſte Vorſtellung c. ſind noch aue
 weiſe Extract, Reichs Hofrahts protocoll. ſwelches ſub N. tey, N. 1.
lieget /j Nahmens Koniglicher Majeſtät in Preuſfen zwey Leripta bey
höchſtgedachten ReichsHofraht eingebracht worden. Und ob wol
deren Commaonication von den hochanſehnlichen Koniglichen Preußt
ſchen Reſidenten in Wien depreciret iſt die Communication auch ſont
der Zweiffel weil ſie vor unnotig gehalten worden nicht erfolget
ſondern ſo fort den 5. Decembris in Cauſa. referiret und Votum ad lm
peratorem, erkand worden. Soo ſind doch beſagte Scripta, in dieſes
und jenes Hande gerahten damit aber der geneigte Leſer nicht moge
præoccupiret ſondern in dieſer wichtigen Sache vollig inkormiret wer
den hat ob wohl gedachtes Capittul vor nothig erachtet jetzt gedach
te Seripta den Druck nochmals zu untergeben und ſie mit kurtzen
doch wohlgegrundeten JInmerckungen zuerlautern

Das erſte Scriptum iſt Rubriciret

FKrundliche Widerlegung
Der

Von denen beyden echweſtern Wraffinnen von

Bey
Sch wartzburg nomine Capituli Qedlinburgenſis,

Frayſerlichen Reichs of Raht zu folge des2i

Concluſi vom 29. April.

Ulbergebenen Jorſtellung
Worinnen ausgefuhret wird

Daß alle ihre contra Pactum de Anno 1574. gemachte Ein
wendungen unerheblich und daſſelbe allerdings norma Electionis Ab-

batiſſalis, auch bey jetziger Sedis Vacanz, bleiben muſſe; Auch weil bey der
von gedachten Grafinnen attentirten unformlichen Wahl ſolches

gantz auſſer Augen geſetzet dieſelbe auch deswegen aller

dings null und nichtig ſey.

Man hat dieſes Scriptum, eine beſſere Ordnung zu

halten in gewiſſe s5. eingetheilet und iſt

4

ß. J.

Mchdem vom Kayſerl. Hochpreißlichen Reichs
Hof.Raht in der Quvedlinburgiſchen Wahl. Sache am 29.

April jungſthin nachfolgendes Conclulum erofnet:

C 2 Daß
E.

ee rit
5;u
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Daß wann die anruffenden Capitularinnen die Erful

lung oder Richtigkeit der im Pacto de Anno 1574.
der Wahl halber vorgeſchriebenen Dinge dar
thun oder gnungſame Urſachen warum ſol—
ches Pactum nicht beſtehen konne oder zu ach
ten ſey beybringen wurde alsdann erfolgen
ſolle was ſich gebühret.

Haben die beyden anruffenden Capitularinnen Graffinnen von
Schwartzburg (wie GSie ſich bishero ofters arroziret das Capitul ex-
cluſa Præpoſita, welche doch prima perſona Collegi ſſt zu repræſenti-
ren unter dem Namen des Capitulr Gemein des Stiffts, Qvedlin
burg vermoge Beylage Lit. A. eine Schrift: Allergnadigſt anbefohles
ne Vorſtellung c. rubrieiret bey Anfangs erwehntem Hohen Kap

ſerlichen Judicio übergeben und darinnen vermeintlich deduciren
wollen:

Die Urſachen warum das Pactum de Anno 1574.
nicht beſtehen konne?

(D Wenn es auch gultig warum es bey jetziger Wahl
nicht zu achten? und
Daß allen Falls ſolchem bacto ſeinem wahren Jn
halt und Verſtande nach uberflußig nachgelebet
worden.

Ob man nun wohl perbvadiret iſt es werde durch die magno

namine zuſammen geſuchte ratiunculas ſich ſo wenig das Kayſerliche
Reichs Hof Rahts Collegium als ſonſt t

2 en aqgivtabler Leſer verleitenlaſſen die von denen devden Capitularinnen avanclrte Paradoxa fur ohn

triegliche Warheiten anzunethmen.

Wnmerckungen hieruber.

ziehet
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ziehet und ſich gar aus dem Süuifte ablentiret einfolglick ſich ſelber
excludiret hatte waren ja die ubrigen membra Capituli berechtiget
und Gewiſſens halber verbunden die Hand vom Pfluge nicht abzu
ziehen ſondern vielmehr idren Pflichten gemaß des Stiftes beſte
nach Mogllgkelt zu ſuchen und zubeobachten.

Ob man nun wohl) Man wil einen jeden unpartheyiſchen Leſer und zu
forderſt Ein preißwurdigſtes ReichsHof Rahts Collegium gat ger
ne judiciren laſſen Ob man ſo gar gtringfuglge ratiunculas zuſam
men geſuchet und avancirte paradoxa fur untriegliche Warheiten
ausgegeden; Oder ob nicht vieimehr der gegenſeltige Concipiente-
durch ſeine meras principii petitiones ſich bemuhet ſo wohl den höch

ſten Herrn Richter als ohnpartheyiſche Leſer zuverleiten.

S. 2.
So wil man dennoch um deren Unfug deſto klarer an das

kicht zu ſtellen die producirte Schrifft kürtzlich examiniren.
Und ti.) die vorangezogene Urſachen warum das Pactum de,

Anno i574. der gegenſeitigen Meinung nach nicht beſtehen konne er

wegen:Damtt aber ſolches deſto grundlicher geſchehen moge; So wird
zuforderſt nothig ſeyn wohl zu conſideriren was fur eine Convention
und eigentliche Handlung zwiſchen denen Paciſcentibus im Jahr 1574.
vorgegangen und ob die Abbatißin. und das Capitul zu Qvedlinburg
etwas von ſeinen Juribus alieniret oder nicht? Es giebet aber das Pro-
omium iind der 8. mehr angeregten Vertrags de Anno i574. mit
deutlichen Worten an die Hand daß zu dem was ratione Electionis

JAbbatiſſarum darinnen abgehandelt folgende Begebenheit Anlaß get

geben:

Jn dieſem barazrapho verſpricht der Concipiente zweyerley zu thun (1.) zu
zeigen was vor eine Convention oder eigeniliche Handlung zwijchen
denen Paciſcentibus vorgangen? (2.) Zu unterfuchen ob Abbatiſſa

Capitulum etwas von ihren juribus alieniret oder nicht?
Allein Er hat ſeinen promiiſis ein ſchiechtes Genugen gethan doch endlichen

in fine Paragraphi ſeqventis geſetzeti en.
1. Es ware kein jus Abbatiæ Capittti alieniret ſondern
2. Nurt ſuper injuria Sereniſſimo Protectori illata tranſigitet

undz. Deſſen. habendes Recht raüoni kuturi verwahret und feſt

geſtellet worden:
Welche drey propolitjones, well ſie das fundamentum des ganzen Scripti

ſind wird man bei nechſt folgende paragrapho genau unterſuchen
Es conteſtiret aber Capitulum hlerbey daß wenn dieſe propoſitio-
nes, wie ſie auf dem Papler ſtehen auch im Grunde der Warheit

ſich befinden folten oder erwieſen werden konten Sie ſo fort bonam
fidem agnoſeiren/  und ſich gegen gedachten Vergleich im gtringſten

nicht moviren wolten.

D ß. z.



 1  ν ν  ννννννν q—

Eus S
g. 3.

Nemlich nach Abſterben der Abbatißin Annen von Stolberg
maſſete ſich die Graffin Eliſabeth von Reinſtein als eine ben dem Le
ben der Abbatthin erwehlete Saccellorin des Stiffts Qvedlinburg an
erhielte auch von Kayferl Majeſtat und dem Cardinal Commendono,
als Pabſtlichem Legato, die Confirmation: Nachdem aber gedachte
Graffin ohne Vorwiſſen nnd Bewilligung des Churfürſten Auguſti
zu Sachſen als damahligen Erb Voigts zur Coadjutorin erwehlet
worden fochte derſelbe ſolches an wegen des Rechis/ ſo dem Churfur
ſten und deſſen Vorfahren denen Chur und Furſten zu Sachſen am
Stiffte zuſtunde und drunge auf eine andere neue und freye Wahl
welche mit des Churfurſten Willen und Vorwiſſen geſchahe; Es leg
te ſich aber die Graffin Eliſabeth aufs Bitten und wurde endlich die
ſer Articul dahin verhandelt: Daß zwar auf ihre und ihrer Freund
ſchafft demuthige Bitte Sit mit des Churfurſten als ErbVoigts
Nachlafſung und guten Willen Abbatißin bleiben ſolte: Dagegen a
ber die Abbatißin und das Capitul auaeſaat Da nane
Qui. 4

IIIIIIIIII/id. der berelts ſo oftmahls im Druckyudlieirte Eutrct des
Facti de Anno nJ-j. ſub N.i.

e iulseguntumnende ahlz Kemitürte aber endlich etwasvon ſeinemjure, ließ dio Graffin auf ihr demunhiges Flehen bey der
Abteyr Jedoch daß hinführo ſein Jus nicht mehr violiret wurde.
Und gleich wie dergeſtalt kein Jus Abbauæ X
ſanmnhani u

Wegen eines NB. in drm Stifte habenden Rerhtena) Daß Chur
furſt auguſtus oder deſſen Vorfak

n tahren Sachſiſcher Familie vor derAbbalißin der Eilſabetha von Rheinſtein electian einige Rechte
gehabt haben wird nicht geieugnet; Es haben die zur Woigtey ge
horige Rechte ex inveſtituris Abbatiſſarum vorher die Churſurſten

von
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dou Brandenburg Anhaltiſcher Familie, nach deren Abſterben und
erofneter Lehn die Churfurſten von Sachſen gleichfals Auhaltiſcher
Familie beſeſſn. Als aber auch dieſe abglengen ambirten zwar
Deroſelben Nachfolger in der Chur die Hertzoge von Sachſen
nicht ex atnatione Ottoniana, woran Sie wohl niemahls gedacht
ſondern occaſione ſucceſſionis in Electoratu Saxoniæ, dieſe Voig
teyliche Rechte wie ex literis Friderici placidi ſub N. 2. mit meh
rerm erhellet; Sie wurden aber allererſt ab Erneſto Alberto
fratribus ex infeudatione Abbatiſſæ Hedwigis ptimitus acqviri-
ret. Mugß derohalben der der Zeit ausgeſtellete Lehn Brief die
Norm und Richtſchnur ſeyn aller derer jurium, welche von dem
jetzigen Hauſe Gachſen in und an dem Stifte Ovedlinburg da
mahls erlanget worden; Man wird aber darunter nicht das gering

ſte Recht bey der Wahl einer Abbalißln zu concurriten antreffen
konnen; Weswegen beſtandig gelaugnet wird daß Churfurſt Au.
tuſtus und deſſen Vorfahren (Sle mogen nun Vorfahren ſehn in
Familia, oder Vorfahren in Ducatu Electoratu Saxonĩæ, oder gar
Vorfahren in Advocatia armata Quedlinburgenſi) ante tempora
Eliſabethæ das geringſte Recht bey einer Abteylichen Wahl zu con-
curriren gehabt haben; Da aber dennoch der gegenthellige Con.
cipient dieſe ptopoſition:

Der Elector auguſtus hat vor dem Vertrag de Anno i574. ſchon ein Recht

an de m Stiffte Quedlinburg (nicht insgemein hin denn hiervon iſt die
Frage nicht) ſondern inſonderheit bey der Abteylichen Wahl gehabt

zum fundament ſeines gantzen Wercks ſetzet ſo muß er dieſe pro.
poſition nicht ſo bloß hin auf das Papler ſchreiben ſondern er muß
ſie mit elnem RechtsBeſtande beweiſen worzu denn der Vergleich
ſelber gar nieht hinlanglich iſt welcher uber dieſes ſolches nicht ein
mahl aſertive ſetzet ſondern nur relative dieſes anfuhret; Daß der
Churfurſt wegen ſeines habenden Rechts die Wahl geſochten oder
die concurrente prætenditet habe: Ein anders aber iſt; Ein Recht
in der That und Wahrheit gehabt und ein anders iſt: Daſſelbe
geſochten odek pratendiret haben.

Es iſt die abbatiila Reinſteinenſis die erſte Abbatlßin gewe
ſen welche poſt reformationem religionls gewehlet worden; Alle
ubrige ſind ante tetormationem religionis zu dieſer Wurde kom
men und tempore modernoruin Saxonum keine mehr als die Anna

1. Stolbergenſis und Magdalena Anhaltina erwehlet worden bey
welcher beyder Wahlen der Dux Saxoniæ Georgiuſharbatus als

in deſſen Zeit und adminiſtration der Voigteh dieſe beyden Wah3

len gefallen vb er ſchon ſonſten dem Stiffte ja ſeiner eigenen Waa
ſen und Vatern Schweſter der Hedwigi ſehr hart gefallen nicht
die allergerlagſte concurrente prætendiret hat. Jetztgedachte
Hedwigis; eine anteceſſoriti der Magdalenæ Anhaltinæ kam vor
her und ehe die Chur und Furſten von Sachſen einiges Recht im
Stiffte erlanget datten zut Abtey und war die erſte die venenſel
ben alle dielenigen jura, welche ſie mit Recht pratendiren konnen
zum techten Mannlehen verliehen hat.

Wohei wil nun der Concipiente das dem Churfurſt auguſto

vor dem Vetgleich zugeſtandene Recht bey der Wahl zu concur-
riten deriviten? Oder womit wil er es behaupten? Es lauffet al
les contra Hiſtoriam Decumenta Quedlinburgenſia.

D 2 LKein

N. 2.
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SusBein ju Abbaiie Cupltuli alieniret) Weſes iſt die erſte propoſitioo
welche der Concipiente zum Grunde ſeiner Schrift gleichſam legen

wit; Das medium concludendi ſolte ſeyn; Es hatte Elector Au-
gtuſtus alle in dem Receſſ paciſcirte Jura ſchon vorher hehabt und
einfolglich nichts neues acqviriret. Allein wie dieſes in voriger
Anmerckung beſtandig gelaugnet und daß es puram principiĩ pe.
citionem involvire demonſtritet worden alſo ſetzet man dieſer pro-
poſition, ſo diel das jus concurrendi ad Electiõnem vetrift ſdenn
andere jura wil man bey Seit ſetzen! dieſe antithefin entgegen:

potiſſima particula libertatis in elitendo abbatiſſam
iſt ab Abbatiſſa Capitulo in Receilu 1574. alieniret
worden.

Und erweiſet dieſe antüüthelin mit folgenden bundigen Schluſſe:
Wer plenam perfectam libertatem in exercendo aliqvo actu hat

und nachmahls pacilciret daß er ohne eines tertii Vorwiſſen und
ihm zuwider dieſen actum nicht exerciren wolte der alieniret
durch ſolches pactum ein groſſes Stuck ſeines freyen exerditii hu-
jus actus.

Dieſes aber iſt bey dem pacto qvæſtionis geſchehen;
Derohalben muß in ſolchem pacto ein groſſer Antheil von der libertate

in agendo und inſonderheit von der libertate ineligendo Abba-
tiſſam alieniret ſeyn.

Der geneigte Leſer wolle vergeben daß man ſich zu ſolchen formalitaten

relolviren muß weil in dem gegentheiligen Scripto, ſo aſyllogiſti-
ee ĩnconchuidenter verfahren wird.

Die Folge des majoris iſt wohl ohne Streit indem libertas plena exer.

cendi aliqvem actum cum obligatione per pactum citca eundem
actum in eodem ſubjecto conſtituta, qvæ hanc libertatem immi-
nuit zugleich ohnmdglich citra contradictionem beſtthen kan:
Denn ex jurisprudentia univerſali bekandt iſt quod onmis obli-
zatio importet imminutionem liĩbertatis vel omnimodam vel aii-
qvalem. Da nun per pactum quæſt. eine obligatio circa ele-
ctionem Capitulo incumbens conſtituitet worden ſo iſt ja die

vcompetens li ertas dadurch reltringiret conſeqventer dieſe liber-
tas ex parte alieniret worden

Daß aber Capitulo die plena dmnimoda libertas zugeſtanden iſt ex
donatione Ottonĩana, ferner ex Bulla Papæ Jöhann XIII. ingleichen
Papægnnocentii tII.nicht weniger Leonis X. ſwovon die etſten bey
der Worſtellung fub A. B. und C. die letzte aber ſub N. z. alhier bey

lieget ſo klar daß es don niemand kan geleugnet werden es wird
auch aus keinem documento noch fide digno Hiſtorico zu erwel
ſen ſeyn daß dieſe fteye Wahl Gerechtigkeit à tempore tundatio
nis bis auf das tempus pacti qvæſtionĩs und alſo binnen 6oo. Jah
ren im geringſten ware imminuĩtet worden.

Bleibet alſo die obgeſetzte Antirhelis auf feſten Grunde ſtehend und blei
bet das pactum quæſtionis ein ſolches netzotium, dadurch ein wich

tiges Stuck der jurium Abbatiæ i
a enimet worden.Sondern nur ſuper injuria) injuria præſupponiĩt ih ĩnjurĩato jue com

petens; Da nun Eklectori Auguſto kein jus zugeſtanden bey der
Wahl zu concurriren ſo iſt lhm auch mit Ausſchlieſſung von der
Wahl keine injuria zuaezogen worden einfolglich iſt die vor—
gegebene iĩnjuria ein bloſſes Scheln Objectum trausactionis und

ſalyiret
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ſelviret das padtum à commiſſis nullitatibus im geringſten nicht
ſondern da libertas Capituli in eligendo ex literis Imperatoriis
fundatione war certa indubitata, da ſie auch durch eine 6oo.
jahtige Obſervantz und poſſeſſion war bewahret indem dieſe gan
ze 6oo. Jahr uber kein Advocatus zu einer Wahl concurritet ja
nicht einmal einen roncurſum prætendiret hat ſo muß ja wohl der
erſt bey der Wahl der Eliſabethæ pretenditte coricurſus der Zeit
vor neuerlich und wiederrechtlich zuhalten ſehn. Uud zwar um de—
ſto mehr da Kahſerl. Majeſtat nachhin ſelbſt (wie ſchon in Retro.
actis dargethan an den, damahligen ChurAdminiſtrator von 4
Odctobr. i59j. reſcribiret daß der Receſſ von Annd 1574. ſo wohl
denen Kayſerl. als auch denen Reichs Juribus zu unertragl. Be
ſchwehr und Schmahletung gereichen durfte ſo Sie Kayſerl.
Amts halber nicht gedulten konten welches den 2. Decerbr. ighs.

iſt confirmiret worden.
Deſſen habendes Recht urione futuri) daß Sereniſſimus Elector Augu-

ſtus das de novo erlangte Recht ſdenn vorheto hatte er per ſuperius
natata keines gehabt)] durch den Vergleich pro kututo feſt ſtellen wol
len daran iſt wohl nicht zu zweifeln; Ob er es aber gethan ha
be! laſſet man zu eines hochſt Preißl. ReichsHof Rahts dijudi·
catlon ausgeſtellet bleiben.

4

Alſo will man nun kurtzlich durchgehen ob eine einige von det
nen beyden Capitularinnen gegen das pactum qqvælt. allegirte ration in
principiis moralibus oder Jure, wie ſie vermevnen Grund habe. (1)
Soreiben ſie es ſeh bey dem Electore Auguſto keine facultas paciſcendi
geweſen weil er als advocatus Protector Abbatiæ die Jura, immunita-
tes libertatem illius nach Vermogen ſchutzen nicht aber vermindern
und an ſich ſelbſt zithen ſollen. Man agnoſciret dieſe obligationem Pro-
tectoris gar gerne negiret aber daß der Churfurſt Auguſtus die Juran
des Stiffts verinindert oder an ſich gezogen.

Was es um die Electiones Epiſcoporum in Germania in vorigen
Zeiten vor Bewandnis gehabt und daß die teutſche Kahyſer und Kor
nige wenn der elerus populus zur Wahl progrediren wollen vort
gangig um deren Zulaſſung erſuchet werden muſſen auch wenn oht
ne ihr Vorwiſſen und Bewilligung die Wahl entrepreniret oder ein
unanſtändig:s ſubjectum eligiret worden dieſelbe wieder releinckret
iſt ex hiſtoria bekant und von dem gelehrten Conringio de Conſtitu-
tione kpiſcoporum Germaniæ und andern ſeriptoribus Juris Publici ſtatts
lich angeführet. Solche ihre Jara und Vorrechte bey denen Erweh
lungen der Biſchoffe.und Prælaten zu beobachten trugen ſie vtelmahls
denen von ihnen verordneten Advotatis derer Stifter auf dahero

depn auch
Aagerus ae davoc. aymat. cap. ilen. ti. 20.

ad officium derer Erb und Kaſten Voigte referiret daß ſie in eligendis
conſtituendis Abbatibus Prælatis præſentiam conſenſum adhibiren

muiſſen. Nachdem nun dem. Hauſe Sachſen die Adrocatia uber das

E Stifft

2 SJ—
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Stifft Quedlinburg ex ipſa cognatione fundatione Ottonis, wie ſolches
leicht zu deduciren zugeſtanden ſo haben die Churfurſten auch ſol
ches Recht daſelbſt exerciret daß keine Abbatißin ohne ihr Vorwiſſen
und Bewilligung gewehlet werden konnen: Die Abbatißin und das
Capitul aber turbireten ihn in der poſleſſione vel quaſi ſolches Rechts
und muſte alſo der Churfuürſt Gewiſſens halber ſolchem attentato wit
derſprechen; Und wie er demnach nicht de luero captando Jure alie-
no acqvirendo, ſondern damno vitando jure proprio conſervando bes
mühet geweſen;z Alſo wird wohl nitemand zweiffeln daß er faculta-
tem agendi paciſcendi gehabt.

man agneſceiret) Man nümmet dieſe agnitionem veritatis ambabus an
und ſtetzet dieſes eingeſtandenes den majorem auſſer allen Zweifel.
Der minor daß nemlich in dem pacto de anno i574. wieder
dieſe obligation gehandelt worden iſt droben nath der Lange und
ſattſam demonſtriret; Muß alſo die in diſſeitiger Vorſtellung for-
mirte concluſio aus des Concipientens eigenen fundamentis noth
wendig folgen.

Was es nun) Man wil allhler nicht unterſuchen ob es ab eledlione,
Epiſcoporum à clero populo celebranda, als an welcher der
Zeit denen Kayſern ſonderlich vlel gelegen war ad electionem Ab.
batiſſarum à Capitulo faciendam (welche wohl keine ſolche Unruhe
im Reich als die Blſchoffe anfangen konnen und dahero in keine ſo
groſſe conlideration kamen) eine richtige Folge gebe. Man alebet

(2) gerne zu daß die zeltige Kavſer die angefuhrte poteliat in
eligendis Epiſcupis gehabt haben; Man wii auch nicht diſputiren
daß nicht ein Kayſer in dem von ihm geſtiffteten oder dotirten Ko
ſtern einen Advotatum, deſſen conſens in eligendo Abbatiſſas hat
te muſſen adhübiret werden hutte verordnen und libertatem in
eligendo dergeſtalt reſtringiren konnen Ideun hlerauf kommet car-
de negotiĩi nicht an] ſondern dleſes iſt in quæſtione, Ob Impera-
tor Otto in ſeinem Fundations- Briefe dergleichen poteſtat dem Ad.
vocato gegeben habe? Oder geben wollen? a polſſe ad eſſe vel.
le non valet conſeqventiaj das Dorumentum hat dem Capitulo
libemm eligendi Abbatiſſam porteſtatem beyqeleget; Dieſe klare fun-
dations. Worte welche enixam lmperatoris voluntatem gnugſam
anztigen laſſen ſich mit ſo unbundigen und qvæſtionem contro-
verſam nicht einmahl beruhrenden Worten nicht umſtoſſen.

Euxcognatione Ottoniana] Wann dleſes allertum wahr ware wie iſt es
denn ſi] kommen daß a tempore Heurici gancti oder II. bis auf
die tempora Erneſti Electoris Saxoniæ ſſind uber abo. Jahr) in kei
nem documento oder Hiſtorico die gerinaſte Spuhr noch Nach
richt vorhanden daß ein Marggraf von Melſſen oder Landgraf in
Tohuringen das geringſte Recht inod

mer an dem Stiffte Quvedlinburg geſchweige die Voigtey gehabt ode
d hltte?r ptæeten irt aWie kommet es l2] daß nach dem documento ſub N. 4. die Chur

furſten von Grandenburg Anhaltiſcher kamĩlie, nachmahls die Chur
furſten von Sachſen Auhaltiſcher familie mit der Voigtey von de
nen zeitigen Abbatißinnen beliehen worden und kein einiger Marg
graf von Meiſſen hat ſich dieſer Beleihung widerſetzet? Woher

komt
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komt es lz] daß wenn die Hertzoge von Sachſen ex cognatione
Ottoniana und alſo jure proprio dieſes jus gehabt ſich denuoch
damit ab Abbatiſſa Hedwige beleihen laſſen und die ſerwegen Lehn
Revers ausgeſtellet? Wie komt es denn [a] da dieſes jus Familiæ
Saxonicæ ex cognatione Ottoniana fundatione Ottonis Magni
zuſtehen ſoll daß Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen dieſer Familie-
es ohne ihren Willen und gegen ihre contradciction alienando ent
ziehen und alſo den literis fundationis eutgegen handein konnen?
Es wird der Concipient der  Oohen Sachſiſ. Familie einen guten e
Jhrer Konigl. Majeſtat in Preuſſen aber ſchlechten Dienſt thun
wenn Er dieſes ex fundatione Ottoniana Familiæ Saxonicæ com-
petens jus behaupten wird.

Wann nun der gegenthelllge Concipient dieſe Fragen wirdbeantwerten konnen ſo wil man Jhm glauben daß ſein aſſertum

ſich in WahrheitsGrunde wie er es angebracht beflade; wo aber
nicht wird es ſo leicht netzret als aſſeritet.

Wie ſolches leicht zu zeduciren) Weil dieſes ſo leichte zu deduciren
iſt hatte man wunſchen mogen daß der Concipient dieſe ſo leicht J
gemachte deduction der gelehrten Welt communicirtet hatte Er
wurde davon Ehre und Ruhm gehabt haben; Man beſorret aber
es mochte nicht ſo leichte zu deduciren ſeyn als es auf das Papier

hingeſchrieben worden; Zum wenigſten iſt nichts dergleichen an
noch zum Vorſchein kommen.

Auch ſolches Recht daſelbſt exereiret) Der Concipient wird vicht u
bel nehmen daß man ſeines atzumenti ſich gebrauche und aiſo
ſchlieſſe:Daß weit dem ietzigen Hauſe Sachſen die Advocatia Quedlinburgenſis

ex tundatione nicht zugeſtanden
Auch kein Matggrafe von Meiſſen noch kandgraf in Thuringen dieſes jus

exerciret J

Dem Erneſto und Alberto hingegen allererſt die Advocatia, nicht aber

mit derſelben ein jus concurrendi ad Electionem verliehen worden
Deſſen Nachfolger auch usquve ad Auguſtum kein jus concurrendi weder

polſidiret uoch preætendiret
So muß folgen daß Churfurſt Aauguſtus in poſſeſſione vel qvaſi hujus

juris nicht geweſen einfolglich darinnen nicht turbiret worden ſon
dern Er iſt mehr de jure novo acqvirendo als proprio conſervando
bemuhet geweſen hat Er alſo nach des Concipienttus eigenen con.
ceſſis facultatem paciſcendi nicht gehabt.

ß. 5.—

Der 2te defectus des pacti de anno i574. wird in perſona compa-
ciſcentium Abbasiſſæ Capituli geſuchet und vorgegeben es habe auch
denenſelhen an der facultate agendi paciſcendi ermangelt indem ſie
gegen ihre Lehns. Pflicht. von des Stiffts juribus nichts alieniren kon
nen; Es lauft aber dieſes auf eben die vorige petitionem principii hin
aus iind contradiciret man beſtandig daß einige alienatio juris Abba-
tiæ competentis geſchehen; Dahero dann auch denen Reichs. Hofrah
ten ſo dem gegenſeiligen Anführen nach von denen Vertragen des

Er Stuiffts
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uſ Stuffts mut dem Schutzherrn ſo liniſtre judieiret es dem Anſehen nach

an zureichender information gefehlet wiewohl man eben nicht Urſach
ul hat des Gegentheils unbeſcheinigte relationes ſo fort vor Glaubens

W— Articni anzunehmenz Die privat. Diſcurſe eines oder des andern
J Rliichs.Hofrahis die Sache anch nicht ausmachen.

urn d
Es thut der Concipient wohl  daß er auf dieſe Ae nulltat ſich gar nicht

heraus laſſet ſondern dieſelben mit der ſo oft wiederhohlten jeder
zeit ader gelaugneten prtitione principii abfertigen wil da doch

nus daß Warhelt dennoch Wardeit blelbet und von dem Gegen
theil wider Willen agnoſeiret werden muß dehn ja gegen dieſen
Schluß wohl nichts kan geſaget werden daß wenn Abbatiſſa Eli.
ſabetha gegen die klare fundation, gegen die Jhro Kayſetl. Maje
ſtat und dem Reich ſchuldige Lehns/Pflicht auch gegen ihre be
ſchwohrne Capitulatidn paciſeendo gehandelt ſie ein nichtiges und
unbundiges paetutn errichtet haben muſte.

MDaß aber dergleichen geſchehen Zeiget kiar lin die entgegen Haltung des

A documenti Ottoniani ſo man nochmals ſub Numero A. oben beiy
der Vorſtellung beygeleaet gegen das pactum qjyaltionis (2) die
Entgegenhaltung des Kayſerl. der Elllaberhæ gegebenen Lehn Brie

R. G. fes ſub N. 6. gegen eben dieſes pactum. (3) Die bloſſe inſpection
N. 7. N. S. der Eliſabethe Capitulation ſub N. J. und die von Jhr fub N. g.

tio kurtz vorherd abgeſchwohrne Pflicht daß es alfo eine unnothige
Ardelt ware wenn man ſich hierbey weltet aufhalten wolte. Die

ſes muß man man nur hierbey anfuhren daß die rechtſchaffene
Reichs HofRahte ſo dle angezogene Worte gefuhret der Zeit
plenariam notitĩam jurium Dicceleds gehabt haben indem ſie in
denen zwiſchen dem Advocato uud dem Stiffte der Zeit enthalte
nen Stteliigkelten cognoſciret und darinnen decretiret haben.

g.
Daß (z) bey der Abbatthin und dem Tapituko keine voluntas pa

ciſoendi libera geweſen wird auf des Gegentheils bloſſes aſſertum nie
mand glauben; Denn ob es wohl.an dem daß bey ihnen die unge—
buhrliche Begierde fremde jata zu ineadiren und den ErbVoigt von
der ihm zuſtehenden Concurrenz bey der Wahl zu excluciren aufget
ſtiegen: Sie auch ſelbiger ſo weit indulgiret daß ſie würcklich ihn in
ſetner pollemon beeintrachtiget; Nachdem ſedoch der Churfurſt ihnen
Seine und Seines Hauſes habende Rechte vorgeſftellet giengen ſie
in ihr Gewiſſen agnolcirten ihre Schuldigkeit und das dem Erb
Voigte angethane Unrecht und verſprachen dergleichen nicht mehr
zu thun: Es dlieb aber ihnen hierbey ihr frever Wille. Obligatio
enim, qvamvis voluntatem inclinet, ejus tamen intrinſecam libertatem non

tollit, neque actionem reddit invitam, ut ut tend te  ſ in diverſum

nir *àò. en or itanauvidine.J

Puffendorff. de J. N.& G. li. cap.
J

Eſſ
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Ob der metus majoris mali, daß nemlich die Abbatißin der Abtey
WBürde entrahten munen zu dieſer Gewiſſens. Pruffung ber ihnen
etwas beygetragen lanet man dahin geſtellet ſeyn; Daß aber ſolcher

Aun

metus incuſſus geweſen  und der Churfurſt die Graffin Eliſabeth de
facto oder mit Gewalt ihrer angemaſſeten Pignitat entſetzen wollen
ſolches wird von denen beyden Graffinnen von Schwartzburg zwar
alfirmiret aber nicht erwieſen und findet man in keinen actis oder an
dern monumentis hiſtorleis von der der Abbatißin angetroheten Vio-
lenz einige Nachricht es iſt auch ſolche nicht zu prælumiren; Denn die
Abbattßin wie gegenſeitig geſtanden wird halte die poſſeſlion der
Abtey ergriffen und war von Kanſerl. Majeſtat conkrmiret.

Wer will nun glauben daß der Churfürſt ae facto dagegen
etwas thun wollen Wann einer ſich auf ſen habendes Recht
beruffet und deswegen einem actui contrabliciret ſolches heiſſet nicht
de facto procediren ſondern es ſeynd dieſe die in ſana ratione Und nas
türlichen Rechten vorgeſchriebene und nachgelaſſene Mittel das Sei
nige zu vertheidigen. Und geſetzt es habe endlich die Abbatißin Eo
liſabeth etwas aus Furcht gethan was bewoge dann das Capitul
dieſen Kecel mit ſetner Bewilligung zu tortoboriren? Selbiges konte
ja nicht abgeſenet werden und war alſo bey ihm voluntas unditvaqae
liberrima. Wiewol wann mit dergleichen exceptione quod metus
cauſa ein ſonſt vvllkvmmenes negotium invalidiret werden konte/ kelne
FriedensHandlung ja die wenigſten negolia humana beſtehen wur
den well der metut peenæ oder aulas ſecuturi mali ſelbige gemeiniglich
begleitet und oftmahls die gerechteſten actiones befordert.

Daß der Churfurſt von Sachſen vor dem pacto kein Recht zut Wahl zu
eoneurriten gehabt daß auch niemahls kein Churfurſt noch Hertzog
von Sachſen ja kein etniger Advocatus à tempore fundationis us.
tjve ad tempus pacti in deſſen polleſſion geweſen ſey (nam hie ta
cent documenta, tacet Hiſtoria)iſt toties evoties gelaugnet abet

nirgends mit einem jota erwieſen worden; Da aber denwoch dieſes
Recht und deſſen poſſeſſion zum iundament und Gtunde des gan
hen Seripti geſetzet ſo heiſſet es quod ſubducto hoc iundamenta

totum corruat ædiſcium.
Aetus majorli mali) Was bey dem ſexu fominino vor ein metus ad re-

ſtituendum erſordert werde iſt ex jure bekant daß aber mit dem
Stiffte Quedlinburg von den Advoeatis Saxonieis nicht de jure,

ſondern de laco procediret und denen Abbatißinnen gar hinlaugli
che Urſach gegeben worden gar auf den veriedeBruch gegen Sie

bey Kayſerl. Majeſtat zuklagen iſt ex actls hiſtoria Quedlinbur
genlſi, iuſonderheit aber aus den gewaltſamen proceduten Mauritin,

Johann briedetici und Geotgii Barbati klar und bekant daß allo
die. qute Abhatiſſa Eliſabetha und dero Capitulum gnugſame Urſach

gehabt haben von dem Herrn duccelſſore ſich eines glelchen traca.
menis zubefurchten.

Wie wohl wan mit dergleichen] Es hat mit denen negotiis ex metu
zeſtis inter gentes und ĩnter eoncives alicujus reĩpubl. einen aroſ
ſen Untecſcheid. Inter zentes iſt bellum ein ſuccedaneum jodicii,
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Wo nun dellum juſtum iſt iſt auch metus per bellum ineuſſus ein
metus juſtus, conſeqventer ein actus ex hoc metu geſtus validus.
in republica aber da judicia ſich befinden hat es mit dem metu
eine gantz andere Beſchaffenheit und laſſet es ich von dem einen
Fall auf den andern nicht arzumentiren.

g. 7.
Das (a) à qualitate objecti ad tranſigendum inhabilis hergeholete

Fondament fallet ex ante deductis ebenfals hinweg: Denn es wurde
hier nicht de reſtringenda libertate electionis, ſondern de injuria turba-
tione Sereniſſimo Electori inJure competente illata tranſigiret und wird
wohl niemand ſtreiten daß der Churfürſt von ſeinen reſlentiment ets
was zu remittiren Macht gehabt. Die Freyheit der dem Capitulo zu
ſtehenden WahlGerechtigkeit war ſchon vor langen Zeiten auf des
Erb Volgts Vorwil en und Einwilligung durch uhralte Obſervane
reſtringiret das Sti OQuvedlinburg hatte ſich auch darüber nicht zu
beſchwehren weil ihm hierunter nichts ungewohnliches widerfuhre
in dem wie oben beruhret denen ErbVoigten als Kayſtrl. Officia-
ibus dergleichen Recht und Concurrenz bey denen Electionen de Jure.
zuſtunde. Es vermeinen zwar beyde contradicirende Capitularine
nen es ſey ſolches der kundation Und den bullis Papalibus entgegen ver
moge deren das GStifft ein frevyes WahlRecht hatte; Allein es hatten
dieſenige ſo ihnen in hac cauſa mit Raht beytreten und die principia a-
ctionum moralium, wie aus ihrer Schrifft zuſehen beybringen wollen
ſie wohl inkormiren mogen was denn eigentlich in materia actionum
nhumanarum libertas heiſſe und was eine freye Wahl ſcey: Nemlich
es iſt eine libertas, quæ opponitur obligationi, und eine andere quæ
ctioni; Oder es iſt eine Frevheit da einer in ſeinen Actionen an kein
Geletz kein Verſprechen noch andere normam, wornach ſonſt die actio-
nes humanæ pflegen regliret zu werden gebunden iſt: Oder eine ſol

che da er von keinen gezwungen wird dieſes oder jenes zuthun. Je
ne Freyheit iſt ein reſerratum das groſſen GOttes welcher allein nach
ſeinem aller weiſeſten Willen und Wohl ful

ge a en auſſer rinige Schuldigkeit handelt und wann Er ſeiner gutigſten Voh iſſ
er e ung nach dieFrommen belohnet die Boſen aber nach ſeiner Gerechtigteit ftraffet

ſolches nicht aus einiger vorgangigen Obligation, ſondern deswegen
thin weil er ſeiner volllommenſten Natur und Weien nach, nicht an
ders verfahren kan. Es hat eben dieſer allerweiſeſte Schopfer nicht
gut gefunden denen Menſchen eine ſolche Libertat zu indulgiren ut
omnia pro lubitu, nulli juri, regulæ aut neceſſitati obnoxii agere pollint.

Puffendonff. de J.N. G. ha. cap. i. S.a. SJ.
Sondern Er hat ſo fort bey der Schopffung ihnen eine gewiſſe Re
gul ihrer Actionen ins Hertz geſchrieben welche hernach durch die
menſchliche Geſetze und andere Verbindun

u 5. d'ret wgen exten 1 orden.nd wenn demnach die Graffinnen von Schwartzburg eine ſolche
freyt Wahl prætendiren da Sie krine Obligation agnoſcirtn

kein
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kein Geſetz keinen Vertrag keine Obſervane und gute Gewohnheit
verbunden ſeyn ſondern alles ex mero arbitrio einrichten wollen ſo
gehet ihre Intention zu weit und ſuchen Sie eine Frevheit ſ GOTT
keinem Menſchen zulaſſen wollen dergleichen auch bey kriner weder
Geiſt. noch Weltlichen Wahl jemahls prætendiret worden. Einen
andern Zwang als die Fundamental. Geſetze und Obſervanz des Stiffts
ihnen auflegen wird ihnen niemand anmuthen und wird alſo ihre
Wahl wenn ſie nach denenſelben eingerichtet wird welches dann auch
das lnſtrumentum bacis Weſtphalicæ

S. 4. Art. V. in verbis: Jura eligendi jaxta cujusgre loci con-
ſvetudines ſtatuta antigva illibata maneant.

erfordert uberall liberrima bleiben; Illa enim vera demum eſt libertas
legibus ſervire, ſchreibet der Heyde

Cicero in Orat. pro Cluent.

Eu ante deductiur) Es iſt oben klar demonſtriret daß der Concipĩent elne
meram petitionem Principii begangen und pro fundanda inten-
tione dasjenige als etwas ohnſtreitiges geſehzet worinnen doch car-
do negotii beſtehet und welches zuforderft zuerweiſin ware.
Es kan aber gar nicht dargethan werden daß ante KReligionis re-
formationem oder ante Electionem Eliſabethæ ac contractum pa-
Etum einigem Advocato das geringeſte jus beh der Wahl zu con-
curriren zugeſtanden habe; Hat derowegen Sereniſſimo klectori

Aauuguſtoz ſo wenig als ſeinen Vorfahren in Advocatia, einiges
ius compeiiret eonſeqventer hat Er unmuglich darinnen turbiret
noch uber deraleichen non ens tranſigiret werden konnen.

Durch uhralte otſerraux] Dergleichen Obſervana muſte erwieſen wer
den; Sie ſſt toties qvotles gelaugnet auch remonſtriret; Daß
hier nicht die Frage ſey was Imperator in conſtitutione Advocatiĩ
thun konnen ſondern was Er actu gethan habe; und thun wollen;

Principia actionum Momlium) beit es den Concipienten gefallen ſich
alhier auf die principia mortalia, und die Beſchaffenheit libertatis
in actioniĩbus hominis zu beruffen; ſo wird dem geneigten Leſer nicht

entgegen ſeyn daß man ſich ein wenig bey dieſer Materie aufhalte
da dann bekant iſt qvod libertas alia ſit Naturalis, aiia Motalis,

Deie erſtere laſſet man den Metaphylicis zu unterſuchen uber; Die
andere abet iſt disqviſitionis juridicæ, und wird beſchrieben quod

ſit facultas juſte agendi ea, quæ libent. Wird auch gleich der
Naturali eingetheitet ĩn lĩb ertatem contradictionis tcontrarietatis,

Vid. pn. Unverfahrt in Pædis jurus prud c. j. h.Jſ].
Puſfeudorf. de oſicio Hom. Civ. c. St 9.

Wie nun der Libertati naturali wird opponiceti neceſſitas naturalis 3
Als wird der libertati morali privativè opponitet neceſſitas mo-
ralis, ſeu obligatio, und ob hanc obligationem. Wird libertas mo-
ralis dividiret in abſolutam reſtrictam. Libertas moralis abſoluta
nulli omnino homini competit, und wurden die Quedlinburgt
ſche Capitularinnen wohl thoricht ſeyn wann Sie idnen dergleichen

in eligendo attribuiren wolten; ſondern Sie koñen ſich dieſes wonl
beſcheiden daß die Libertas wie Sle ad leges naturales Canoni-
cas reſtringirtt iſt hnen zuſtehe ſaSie konnen ſich auch dieſes wohl
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beſcheiden daß poßtis ad agendum reqviſitis poſita ſedis vacan-
tia, ihnen kelne Libertas coniradictionĩs gebuhte ſondern Sie ſind
verbunden ſedem non vacahtem zulaſſen u. eine Abbatiſſen zu eligĩ.

ren. Kommet alſo alles blos auf die libertatem contrarietatis, eligen-
di nempe hanc vel illam perſoönam an welche auch nicht gantz frey
ſondern dergeſtalt reſtringiret daß die Capitularinnen abermahls
verbunden ſind nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen dizniſſi-
mam zuwehlen. Jſt alſo die Abertas, die Sie ex ſundatione Otto-
niana prætendiren nichts anderszals eine libertas, quæ eſt immunis
ab obligatione admittendi aliqvem, qvi non eſt membrum Capitu-

i, ad eleionem Abbatiſſie, Da nun im Gegenthell dieſe liber-
tas in eligendo per vactum qvæſt. dem Tapitulo benoſũen und Sle
ad admittendum Advocatum obligat gemacht werden wollen iſt
ia kiar daß die übertas ex fundatione tompetens ihnen immi
nuiret/ und elne nova antea non imeumbens obligatis aufgebut
det ſeh. Weswegen dleſem nach die Nullitas ex inhabilitate
objecti orta Einwendens ohngeachtet hinlanglich kundiret bleibet.

Ein andern Zwang) Es wird dieſes Geſtandnus mit allen Danck
angenommen und werden ſich die Capitularlnnen demjenigen Zwan
Ze welchen die Pundamental. Geſetze und NB. alte vor dem pacto

qvæſtionĩs geweſene Obſervanz des Stifftes ihnen auflegen gerne
unterwerffen/ man bringe nur dieſelbe bey und laſſe es nicht bey
ein bloſſen unerwieſenen alleriren; Und eben hlerinen fallet ihnen das
allegicte inſtrumentum pacis Weſtphalieæ bey indem es conſvetu-
dines ſtatuta antigva erfodert; Wenm aber die Wahl einer
Abbatißin de conſvetudine antiqva zuſtehe ſolches zeiget die
Beylage ſub N. g. und Bulla papalis Calixti Ill. verbis
Dilectæ in Chrlſto iliæ Canoniilæ dictæ Eccleſiæ Capitulum ejus-
dem Eccleſiæ reptæſentantenyuad qvas Electio Abb iſ ſ E

ati æ ip ius c-cleliæ de untiqya approbartdà. at hactenus patificè ohſervam con-

ſoetudine pertinat. E

g. 8.

Und invohriret es alſo keine eontradiction eine freve Wahl zu ha
den und dennoch keine andere als dem Schutz Herrn beliebte Pert
ſon zu eligiren denn ſonſt müſte folgen daß alle electiones, ſo vor
mahls absqve eonſenſu, approbatine Regut d Imperatorum nicht ge
ſoehen konnen auch dlejenige welchen die Graffinnen von Schwartz
burg ſo lange ſie im Gtifft geweſen aiſiſtiret vitioſæ geweſen waren.
Ja wenn man auch die von denen Graffinnen allegirte fundationem
Ottonianam genauer betrachtet ſeynd zwar die Worte: Conceilimus
catervæ ſanctimonialium, ut liberam inter ſe eligendi Abbatiſſam habeant

poteſtatem, darinnen befindlich es iſt aber ſolche libertas ſo fort limiti-
ret durqc die darauf folgende Clauſul:

Juſſimus qvoquve hoe præceptum noſtræ largitionis inde con.

ſcribi, firmiter præcipientes, qvatenus eadem caterva de præ-
libatis rebus ab hodierna die ac deinceps alt fruatur poteſta-
te, ſicut tatera fanclimonialts fuminæ, quod ſimili modo à

Re-
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Regibus vel cæteris ſidelibus ad Dri ſervitirm conſtructæ vi.
dentur.

Geſtalt denn hierdurch der Glorwürdigſte Fundator angezeiget daß
das Stifft zu Quvedlinburg in allen in der fundation vorher erzehleten
juribus nicht mehr Freyheit haben ſolte als die ubrige Stiffter und
collegia religioſa dazumahl genoſſen. Nun iſt aber ex hiſtoria illius
temporis bekandt und oben ſchon erwehnet daß die teutſchen Käyſer
und Konige bev denen electionibus brælatorum groſſe Vorrechte grhabt
und ſelbige wenn ſie ohne ihr Vorwiſſen und Bewilligung vorge—
nommen oder ihnen unanſtandige ſubjecta gewehlet worden nach
Gutbefinden caſſiret; Daß ſie auch ſolche ihre jura offters durch die
Advocatos und Erb-Voigte adminiſtriren laſſen. Und nachdem die
Schutzherrn des Stiffts Quvedlinburg ſich bey der poſſeſlion ſolcher
prærogativen jederzeit mainteniret Konigl. Majeſtut in Preuſſen auch
in gleichmaßige pollelfion vel quaſt bon der hochſel. Abbatihin und dem
Capitulo geſetzet und jetzo ein mehrers nicht prætendiren; So iſtwohl
zuperwundern wie die.beyde Capitularinnen aus denen literis funda-
tionis, nach welchen dann die bullæ papales ebenfals zu expliciren vor
dasmal ein mehrers Recht erzwingen wollen. Es war der Kuayſer
Otto M. vor die conſervation ſolcher Kayſerl. Rechten derogeſtalt ſorg
faltig daß er ſelbige nachhero im Jahr gorn. durch eine beſondere con
ſtitution verwahret welche zufinden bey dem

Goldaſto l. q. Coult. bujp. joa.
und ſeynd daſelbſt nachtolgende Worte zu leſen ar

Eratres, quibus à noſtra aut Anteceſſörum noſtrorum libe.
ralitate conceſſum eſt, habeant licentiam eligendi Paſtorem,

inter ſe, qualemeunqve voluerint: Ita tamen, ſi talis inter
cos inveniatur, qvi vità moribus probatus, habeatur; Sal-

va in omnibus aiſpoſitione.noſttu Impeyinli.
Welches denn ſonder Zweiffel auch von denen pro ſequiori ſexu fun-

dirten Stifftungen zu verſtehen iſt.

Atigpt touſenſu approbailone Reguis impemtorum) WMelt der Cönei-
pient auf das argumentum deſumtum â poteſtate Imperatorum
in electione Epiſcoporum prælatorun durch ſein ganzes vcti-.
ptum ſo ſeht ſich verlaſſet ſo wird der hochaeneigte Leſer vergeben

puß man anfuhren muß wie es leider poſt tetnpora Henrici IV.
durch die Vertrage des Henriri V. mit den Pabſten dahin kom̃en

daß imperatores den concurſum in electione Epiſeoporum præ.
latorum, wie auch ĩnveſtituram per baculum annulum zur Geiſt
ligkeit gantzlich verlohren haben und Jhnen ein mehrers richt als

.11

die inveſtitura per Sceptrum zur Weltlichkeit ubergeblieben ſeyz
Via. Lebmannum in Chron, Pirenſi lib. J. cap. æa2.

11.Mo Er ſetzet daß der Vayſer denen Geiſtlichen die freye
Wuoahl Jbrer Biſchoffe und Aebte zugeſtattet und eingerau
met habe. Uld dieſes iſt auch iuſonderdeit bey den Stifftt
NQbvedlinburg geſchehen wie die Zuſanmenhaltung derer confirma.

tionum papalium und des Epder welchen eine zeltlge Abbatiſla de

G anet
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nen Pabſten ſchwehren muſſen mit denen literit inveſtiturarum,

Caroli IV. Sigismundi, Friderici III. &c. klarlich zeigen dab alſo
das argumentum deſumtum àâ poteſtate Imperatorum in Electioni-
bus Epiſcoporum ante Henticum V. competente, ad tempora po-
ſteriora gar nicht ſchlußig iſt ſondern durch den Vetrgleich des
Nenrici V. mit den Pabſten gar tztich hinweg fallt. MWie nun
derer Kayſer Gewalt in eleclione prælatorum ſelber weggefallen
iſt: Aiſo hat auch wohl derer officialium poteſtat aufhoren muſſen.

Ja wenn nun auch) der geneigte Leſer wolle die Muhe nehmen und
das adocumentum Ottoniĩanum ſelber aufſchlagen ſo wird Etr wie
man daſſelbe mißbrauchet und wie die allegirte clauſul nicht in o-
dium ſondern in favorem des Stifftes eingerucket ein folglich nicht
reſtrictiva ſondern ampliativa ſeh erſehen auch dieſes wahrnehmen

konnen daß dieſe clauſul nicht einmahl don der Wahl ſondern de
prælibatis rebus, und von denen Gutern und Siucken ſo in der
Donation enthalten non autem de juribus in ſpecie de jure eli-
zendi, rede.

Bey der yoſſeſto) Non ſuſficit alſetere led probandum eſt. Wo war
die poſieſion tempote Henrici V. ſeqventium Imperatorum us-
qjve ad reformationem religionis, monitret concipiens eam, vit

erir. Die Stifftiſchen Documenta und die hiſtoria obſer.
vantia imperii d tempore Hentici V. usqve ad reformationem re-
igionis, ja in denen Ertz. Biſthumern Biſthumern und Stifftern
die annoch religionis catholicz ſind ſind dieſer poſſeſſion bis auf ge
genwartige Zeiten Reichs- kundig zuwlder.

Gleichmaßige paſtßo vel graß) Es iſt ohnnothlg von dieſer polſeſſion

etwas zugedendkenindem die bey dem hochſt preißlichen ReichsHof
Radht dagegen gefuhrete und zun Druck gekommene Acta dem ge
neigten keiet wie es mit derſelben bewändt vollige Nachricht geben
konnen; Das Schreiden aber ſelber wird zeigen ob daraus das
jenige wie der Tonripiem will geſchloſſen werden knne. Und
wie Abbatiſſa Eliſabetha Rheinſteinenſis cüm Capitulo, per ſuperi-
us deducta, nicht defuget geweſen den Vergleich zumachen: Al
ſo haben alle folgende Abbatiſſæ eben ſo wenia Recht und Macht
gehabt ſolchen live expteſleè live tacitè zu ratihabiren.

Veor die conſirvation der Bar erlichen Rechte) Es ware zu wunſchen
geweſen daß die Nachfo gere am Reiche Sie ebener maſſen hat
ten conſerviren konneu, daß aber ſub Henrico V. dieſelbe berlohren
gangen, iſt ſchon oben beruhret iſt alſo alles was 4 temporibus
Ottonis mit angefuhret worden ob plane mutatum ſtatum Impe-
rii amiſſam poteſtatem lmperatorum circa electionen Epiſcopo-

rtum Prælatorum ganz und gar inapplicabel.

g. 9.

Was es mit der von der Priuceße Annen Margarethen zu
Braunſchweig Anno ic9;. ſequentibus prætendirten Coadjutorey Wahl
fur Beſchaffenheit habe und wie es endlich damit abgeltuuffen iſt
zwar in der vorigen Jahres gedruckten Deductione nullitatum, und
jün gſthin vublicirten Summariſchen Anzeigung des wahren Verſtans
det des pacli de anno 1574. kürtzlich beruhret worden. Nachdem ader

nun
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nunmehro die Graffinnen von Schwartzburg oder deren Schrifft
Verfaſſer auch dieſen zu des Schutzherrlichen Hauſes Sachſen avan-
tage notorie ausgeſchlagenen actum verdrehen und eines und das an
dere verſtummelt anführen wolleen ſo wird nothig ſeyn dieſer Sache
halber nachſolgenden wahren Bericht aus denen damahls erganges
nen actis anzufugen: Daß Hertzog Otto zu Braunſchweig Lune—
burg bey des der Zeit regierenden Kayſers Kudolphi 1l. Maſeſtät An
ſuchung gethan obbenante ſeine Tochter bey dem Stiffte Qvedline
burg zur Coadjutorin zu recommendiren auch ſolche Vorſchrifft ſub
dato Prag den 20. Man i593. erhalten. Nach geſchehener deren inſi-
nuation fuhr die Abbatißin und das Capitul aber nicht dergeſtalt/ wie
jetzo die beyden Graffinnen von Schwartzburg zu thun ſich befugt er
achten mit der Wahl fort beſondern ſie ſchrieben vorher an den da
mahligen Adminiſtratorem der Chur Sachſen Hertzog Friederich Wile
helmen de daio den 6ten Julii 159;. notileireten die Kahyſerliche Vor
ſchrifft und ihre vor gedachte Princeſſe Anne Margarethen habende
intention, erinnerten ſich aber hierbey ihrer Schuldigkeit daß ſecun.
dum pactum de A.i5a. ſie ohne Vorwiſſen des Schutzherrn keine Wahl
verrichten konten und weil ſie præſupponirten daß die Princeſſe
demſelben nicht zuwider ſo baten ſie deſſen reſolution, damit ſie ihr
Vorhaben ins Werdh ſetzen konten alles nach der Beylage ſub N. 2.
Als aber hochgedachter ChurAdwiniſtrator bey die ſer projectirten Wahl
und der recommendirten Candtdatin viele Bedencklichkeiten gefunden

und der Abbatißin auch Capitulo deswegen duirch ſeine abgeſchickte
Rathe Vorſtellung thun laſſen bemühete ſich zwar Hertzog Otto und
das Furſtliche Hauß Braunſchweig wie auch die Abbatißin gar ſehr
zu einer favorableren Entſchlieſſung zu bewegen. Er blieb aber bey
ſeiner wohl gegründeten contradiction, dahero dann Hertzog Otto und
die Abbatißin mittelſt Käyſerl. Alliſtenz? durchzudringen vermeineten
und das gegenſeitig allegirte Reſeript vom aten Octobris 1595. extrahir-
ten in welches dann ad falſas ſuggeſtiones die von denen Capitularin
nen angezogene Worte

Daß die Chur:Sachſiſche prætenlion ſo wohl dem Stifft

als dem LehnHerrn zur Schmahlerung gereichen wur
den c.mit eingefloſſen. Nachdem aber der Chur: Adminiſtrator und deſſen

Wiit. Vormund der Churfurſt Johann Georg zu Brandenburg dem
ubel berichteten Kavſer durch beſondere Abſchickung reptæſentiren laſe

ſen wie ohne violation des ihren Pflegbefoblenen competirenden
Rechts ſie in die poſtulation der Mrinceſſe von Braunſchweig nicht ge
heten konten; Erkenneten ihre Majeſtat den Grund ſothaner contra-
diction, und ertheileten darauf hochgedachten Vormundern am eoten
Janmarii igh6. die allergnudigſte Reſolution:

Daß aus angefuhrten Urſachen ſie die Abbatißin und
das Capitul ermahnet von dem Tractat mit Hertzog
Ottens Tochter abzulaſſen und auf eine andere Corqju-

dorin zu trachten.

G2 Es
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Es wurde zwar hierbev wie der wahre Extract ſub N. z. ergtebet die
gegenſeitig captirte clauſula: Salvo jure libero electioni Abbatiæ compe-
tentis und dat dieſe Käpſerl. reſolution künfftig zu keiner beſchwerlu
chen conſequenz gedeutet werden ſolte annectiret; Weil man aber
Erb-Voigteylicher Seiten dem Stifft an ſeinem freyen Wahl Recht
ſo weit ſolches in denen Rechten und Hertom̃en gegrundet Eintrag
zu thun oder aus der Kuyſerl. Verordnung zu deſſen Beſchwerde et—
was zu folgern niemahln geſonnen geweſen ſo iſt ſolche Verwahe
rung nur pro cautela abundante zu achten. Behy ſolcher Kayſerl. De-
cilion aber wolten Hertzog Otto und die Abbatißin noch nicht ruhen
ſondern brachten durch unabläßiges ſollicitirten es endlich dahin daß
der Känſer Rudolphus Il.am 7. Deeembr. igy6. an den Chur Admini-
ſtratorem wieder ſchriebe und weil die Abbatitßin gegen den damahli—
gen Stiffts,Hauptmann allerhand gravamina angebracht deren Ab
ſtellung verordnete dabey aber die Princeſſe von Braunſchweig noch
mahls mehr per modum interceſſionis als mandati“ recommiendirte.
Man legt das gantze Käyſerl. Schreiben ſub N.4. hierbey damit ein
ieder ſehen moge wie die von denen renitirenden Capitularinnen exr-
trahirte Paſſagen gar nicht bona fide allegiret worden; Gleichwie aber
mehr hochgedachter Herr Adminiſtrator ſeinem Gewiſſen und Vor
mundſchafftlichen Pflichten nach das groſſe Recht ſo der Erb Voigt
zu Quvedlinburg bey der Wahl hergebracht nicht labekactiren und ſet
nem Pupillen entziehen laſſen könte; Alſo ſetzte er auch ſetne Vorſtel—
lung bey Kayſerl. Majeſtat fort und erfolgete endlich die allergerecht
teſte Deciſir. Verordnung am ten Januarii irog. an die Abbatißin:

Dabß Sie mit dieſem Poſtulations. Werck der princeſſe von
Braunſchweig in Ruhe ſtehen ſolte.

Wobey es dann auch geblteben gedachte brinceſſe mit der bald darauf

vacant gewordenen Probſtenprælatur (worzu ſie nicht anders als ge
gen einen bundigen Kevers, ſich aller Hoffnung zur Abtey auf Lebens
Zeit zu begeben gelaſſen worden) ſich vergnüget und die vom Schitz
Herrn agreirte und recommendirte brinceſſe Maria von Sachſen zur
Coadjutorin gewehlet auch von Romiſcher Kayſerl. Majeſtät confir.
miret und dergeſtalt das Schutze Herrliche in dem Vertrag de Anno
1574. gegrundete Recht nach vorgangiger reiffer und gnungſamer
der Sachen Unterſuchung und von berden Thiilen geſchehener Vor
ſtellung in contradictorio offentlich behauptet worden.

Was es mit der) Ein preißwurdigſter RelchsHofRaht wird aus
denen der Zeit ergangenen Actis von dieſen kacto am beſten zu judi

ciren wiſſen man hat es bloß zu dem Ende  angefuhret um zu zer
gen wie ſchon der Zeit dem Keceſſ de anno i74 à Capitulo con
tradiciret und wie er ab lmperatore imprabitet worder Von
einen deciſo Imperatorio wels man ex archivo Quedlinburgenſi
gantz nichts wird auch wohl keines konnen dargeleget werden.
Und war das alletirte Kayſerliche Schreiben von 26. Jan. ic96.

ein teſcriptum Deciſivum, ſondern es war (i) permiſſivum obra
tionem ſtatus ejus temporis (2) Adhortatorium ad Capitulum, de

ne
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nen gegenwartigen Conjuncturen zu weichen und von Hertzoon Ot

tens von Luneburg Tochter abzuſtehen dabey aber auch (3) keſer-
vatorium Jurium ſ4) Prumiſſorium de non trahendo hunc ca-
ſum in conſequentiam. 9bvile es nun ſonſten insgemein heiſſet
non, exemplis, ſed legibus eſt judicandum, aut qvod Comminatio-
nes, Epiltolæ. Programmata, ſubſcrĩptiones autoritatem rei judica-
tæ non habeant: So wird auch wohl dieſem reſcripto keine weite
re vis deciſiva beygeleget noch daraus einiges zu recht bundiges
argutmentum pro concurrentia Advocati ad elect ionem hergenom
men werden konnen.

——vv Jer nuiſe tchhie ar at oerortreett v  ν  «n 1), Aluunkrafftig ſeyn ſoll wird adefecta reſervatæ qvidem, ſed non inſecntu
Confhirmationis Cæſareæ genommen. Maan laſſet nun zuforderſt das

IIIIIIIIGoauaotDem gegenſeltigen Angehen nach von denen Chur Suchſiſchen zur

Handlung deputirten Miniſtils, oder der Abhatißin und dem Stifft

anneckiret und niot als eine Caudiio, beh deren Entſtehung die gan
ze Handlung zu kſoden fallen polte /celerriret worden. Die trans-
actiq, abſonderlich da nicht de aliruando qyodam jure Abbaua, ſondern
de turhatione Sereniiſiun Ailvqeata in jure antiquo facta reparanda die
Ftage war hatte chre vblligt Nichtigkelt unh war kein conſenſus ſu-
perisris vnbey nothig. n afũs cnim ERecleſiæ negotiis, excepta aliena-
tione, vitta Prxlati &e Cahitul conſtninn niil reqriritrr

Eup. g.æ. de bu gvü fun Apialats e.
Daher es dann iit gedachter. Clauſul der auezubringenden Karſerl.
Confirmatĩon frine andere Bewaguduſh hät als wann die Contrahentes
ſagen daß ſie ihren Coinract ſchrintlich aufſetzen laſſen wolen; Denn
wenn die Handelung tinmahl gur Vollkommenheit gediehen wird
ſelbige dadurch nicht anmiliret wann gleich dir vorbehattene ſchrifft
liche Verfaſſung nicht erfolget es fev dann daß uprelle paciſciret wor
den non perfectum prius elſe debereuontractam, viſſi inſtrumento de ſu.

per plans confecto.

H liryl.
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Stryk. de Caut. Contr. Sect. 2. c. J. h. 1.

Dergleichen Condition aber haben die Paciſcentes bey dem Receſs de An-

no 1574. aus der zu ſuchenden Kaäyſerl. Confirmation nicht gemacht
wie die deutliche Worte ergeben; Ja es iſt nicht einmahl zu conje-
cturiren daß ſie dieſe intention gehabt; Der Abbatißin Zweck war
ſich in der oſlelion der Abteylichen Wüurde zu befeſtigen und den
optimo Jure contradicirenden Churfurſten zu bequtigen. Dieeſer a
ber ſuchte nicht mehr als ſein habendes Recht ins künfftige vor
fernerer turbation zu verwahren; Und nachdem beyde Theile ihre in-

tention durch den getroffenen Vergleich erreichet ſo iſt nicht zu præſu-
miren daß ſie die Validitat des Receſtes annoch mit einer in ihren arbi.
trio nicht beruhenden Condition ſuſpendiren wollen Wi

ewohl auchendlich an dem Conſenſu ratihabitione lmperatorit fiſcht zuzweiffeln
theils ob lapſum temporis vlui avam centenarii. er α

brincipis conſen-

r ννν>— VI Gacheaccicuret uno alſo den Receſſ ipſo facto approbiret und beſtatiget wie
oben mit mehrern ausgefuhret.

Hierzu kommt noch daß auch
nachhero die Glorwurdigſlen Nachfolger an der Kayſerl. Regterung
jederzeit denen juxta normam Receſſus erwehlten Abbatißinnen die
Confirmation wiederfahren laſſen ungeachtet die Erb, Voigte in ihren
deswegen uüberreichten Schreiben angefuhret d ß

a nach des StifftsPrivilegien und anderer loblichen Gewohnheit die Wahl ge
ſchehen; Und iſt alſo der Receſs von Kayſerl. Mafeſtat ſo offt beſtatii
get worden ſo offte eine neue Abbatißin ihre Confirmation erhalten.

Nur ad najorem cautelum) Daß die confirmationes negotĩorum d
periore faciendæ zweyerley Art ſeyn und etliche nur ad melius eſſe

oder majorem cautelam, wie der Concipient redet etliche abet ad
eile neceſſario dergeſtalt erfordert werden daß confirmatione

ſeeuta das negotüum nullui ſey wird niemand laugnen ſfra
get es ſich zu welcher claſſe gegenwartiges nezotium gehore. Es
iſt ex jure communi bekandt daß in alienationibus ad
pupillos minores pertinentium Decretum, qvidem prævia-
cauſæ cotnitione, nothig ſev Esiſt]

2 ex Jure feudali ohnſtreitig res feudales non poſſe alienari niſi conſentiente feudi

mino. Da nun in gegenwartigen n
egotio perſonæ alienanterſind Eecleſia hanc repræſentans Capitulum (2) res alienatæ

ſind ſo ſtatiliche ab Imperatare 1
0lmperio dem Suiffieverliehene und zugeſtandene Jura, als (1) in h. 2. die libertas ĩn

eligendo Abbatiſſam ob contractam aoblioseian adνναν
A u
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mul admittendi Advocatum, da vor dem und nach den Außoh
nungsBrieffe (wovon extractus ſub Num. 9. beylieget) dem Advo.

cato weiter nichts als die Gewartigkeit zur Vogtey und Gerech
tigkeit zur Vogtey geſchworen werden durffen 2] iſt in S. z. Abha-
tiſſr benommen liberum ex pacificatione religioſa competens exer-
citium circa Sacra (4) iſt in S. a. das jus liberum collectandi ſub-
ditos, contracta obligatione admittendi ad participationem ſteu-
rarum qvidem majoris partis Advocatum. (5) Jn S.5. libertas
conferendi die Hohen kLehnsAngefalle ac. wer wolte denn zweh

teeln daß bey dieſen netgotio, in welchen Abbatiſſa Capitulum,
jo viel ſtattliche von Kayſer und den Reich herruhrende jura alieni-
ret hat die confirmatio bloß majoris cautelæ ergo vaciſciret ſty.
Sie war allerdings und dergeſtalt de necelſſitate, daß ſie auch nicht
bloßhin ſondern prævĩa cauſæ cotnitione decreto imperatorio
hatte geſchehen muſſen. Da nun alles hinterblieben iſt die nul.
ſitas ex hac cauſa Handgreiflich und nicht zu leugnen.

Weil der Bayſer Rudolphur Il.] Was es mit dieſem caſu vor eine Be
wæoandtnuß gehabt und wie dem Stiffte dabey alle jura reſerviret
„weorden iſt ad h. 5. ſchon angemercket.

Giezu kommet noch] Wann denen Glorwurdigſten Kayſern ſedes
mahls der Jnhalt des Receſſus kund gemacht und alsdenn datauf

dennoch die confirmation prævia cauſæ cognitione decreto erfol
get ware ſo möchte eine tacita confirmatiq geſchloſſen werden kon

nen; Allein weil ſolches niemahls geſchehen einfolglich die nothige
cauſæ cognitio ermangelt:; Go fullet auch dieſe confirmatio taci
ta gantzlich hinwez

g. i1.
Und wie dergeſtalt mehrangezogener Receſl aller gegenſeitigen

moliminum ungeachtet ſeine RechtsBeſtandigkett wohl behalten
wird geſtalt nicht allein (i.)der Churfuürſt Macht gehabt ſuper inju-
ria ſibi illata zu tranſigiren und ſich ſeines rechtmaßigen Reſſentiments
zu begeben ſondern auch (2.) die Abbatißin cum Capitulo ihr dem Chur
furſten zugefügtes Unrecht und turbztionin ſeinem habenden Recht
wohl agnoſeiren konnen; Und da ſie hierunter nichts gethan als
was ihr Gewiſſen und Schuldigkeit erfordert (z.)ihr libertas volun-
tatis nicht benommen worden wie dann (4.) die literæ fundationis und
andere Stiffts, privilezia der Abbatißin und Capitulo die Frevheit nicht
geben einen andern ſeine Jura zu entziehen; Auch (5.) zu ſolcher Er
kantnis und Abſtellung des dem Schutz Herrn zugefugten Torts die
confirmatio lmperatoria weder nothig geweſen noch à tranſigentibus als
eine conditio obligationis ſuſpenſiva reſerrirtt worden: Allenfals auch
ipſo facto gnugſam erfolget iſt.

Geſtalt nicht allein) Man invertiret dieſen Schluf und ſetzet mit el-
nrm vbeſſern Rechte daß weli lr) Churfurſt auguſto keine injurĩa zu

gefuget einfolglich nicht ſuper injuria Electori illata, ſondern (2)
de juribus Abbatiæ Capituli tranſigiret ſ3] Abbatiſſa Capitu
lum allerdings nach damahligeu Zeiten in Furchten groſſer Ungele

H gen
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genheit geſtanden (4) die literæ fundationis Electori alle poteſtat
in electionem Abbatiſſæ Hand einzuſchlagen benommen haben
auch ſſ] die alienatio tot tantorum jurium allerdings conſenſum
Imperatoris, cognitione ſufficiente decreto præcedente erfodert:
So blelbet die nullitas pacti, ohn umgeſtoſſen vor Augen liegen.

F. 12.

»Alſo wendet man ſich nunmehr zu dem Andern Artieul der Am
fangs erwehnten Schrifft worinnen vermeintlich deduciret werden
wollen daß wann gleich angereater Recek ſeine Richtigkeit haben ſol
te/ dennoch darauf bey jetzigem Wahl Wegoůo nicht zu reſectiren weil
Jhr Konigl. Mojeſtat in Preuſſen ſich zu der Erb. Voigter nicht le.
gitimitiren konten. Solches nun zu behaupten wird vorgegeben es
ſey die Erb Voigter ein rechtes Quedlinburgiſches MannLehn und
weil ſelbiges. absque conſenſu Bominæ Feudi alienirttj So habe Elector
Savonin ſich ſetnes daran aehndien Rechts verluſtig gemucht: Jhro
Kdnigl: Majeſtät in Prennen aber nichts daran aequiriret.

Es iſt aber eine einfältige perkalon, wenn die beyde Capitolarin
nen oder ihre Rathgeber ſich einbilden daß Jhro Majeſtat Bich uber
ſolcher ad petitorium gehdrigen Quæltion vorfetzo mit ihnkli committi.
ren werden. Es iſt ſchon in offentlich gedruckt en Leriptis deduciret daß
das Hauß Sachſen in antiqua poſſelſione vel quali geweſenz daß ohne
ſein Vorwiſſen und Approbation des Subjecti eligendi feine Abteyliche
Wahl zu Qvedlinburg unternommen werden konnene Solche Poſſes-
ſion hat die Graffin von Rheinſtein per Receſſum de Anno 1574. agno-
ſciret und offentlich beſtatiget; Nackhero ſeynd die Churfurſten von
Sachſen in continua poſſeſſione aeblieben daß alle Abpatißinnen auch
die letztverſtorbene deraeftalt gewehlet worden? Jhto Konial. Maje
ſtat in Preuſſen ſelbſt feynd durch die bed vorhabender boflulation:
der princeſſe von Weiſſenfels von der Abbatißin und dem Can al an

pit 5Sie ergangene Keqjrilition in den Befitz ſolches deren Advocatis Quedlini
burgicis zuſtehenden Rechts geſetzet wit Sie benn ohne dem auch alle
der Erb-Voigtey anklebende Jura Jeruhig ponidiren und exerciren
Und werden Sie alſo bey folcher poſſelkon ſich behalten und durch
der Gruffinnen von Schwartzburg tind deren Anhangs. Machinariones
daraius nichi ſetzen laſſen. Wann aber zuworderſt in polſeſſorio die
GSathe wird erortert ſeyn und gedachte Graffinnen die Valicitat des
Rerelſes in petitorio impugniren auch zu ſolcher Klage gegen Jhro Kd
nigl. Majeſtat ſich gebuhrend lezitinuren werden ſo ſoll ihnen herr

nach deutlich gnung gezeiget werden was flir ein Unterfchetd inter
Adroeatiam armatarn de Voizteiam ſev/ und daß ſene/ als worzudie Erb
Volgteyliche Jura bey dem negotio Electivnis gehoten  zu dem Avedlin
burg. Voigtey. Lehn nicht zu referiren und alſo ohne des Stiffts Ein
willigung abgetreten werden konnen. Jmmttelſt imiß alletbings
auch beo jetziger Vacan? mehr angeregtes dactum die noema Electioni:s
bleiven.

Es21
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Es iſt aber eine einfalltige) Es fallet hler der Concipient wleder quf die
Jhm gewohnliche petitionem principii. Monſtret Concipiens poſſeſſio-
nem vel minimi juris, qvod modernæ familiæ Saxonicæ ante Hedwigen
Saxonicam ab ea factam infeudationem competiit. Monſtret jus
ejus qvaſi poſſeſſionem concurrendi ad electionem Abbatiſſarum ante
Eliſabetham Rheinſteinenſem, qvam Electores aut DucesSaxoniæ habu-

ere, erit magnus Apollo, Er wird es aber wohl muſſen laſſen anſtehen.
Geruhigpeſſedirt und exereirt] Wann dieſes eine rechtmaßige und geru

hige poſſeſſion, welche manu militari erariffen wird und gegen welche
nach ausweiſe num. io. u. Kayſerl. Mandata inhibitoria reſtitutoria N. 10. n.
una cum Reſcriptis paritoriis ausbracht ſind; So weiß man wohl nicht
welche poſſeſſio violenta oder controverſa interrupta heiſſen ſolle.

Unterſcheid inter Advocatiam Vogdeiam) Es iſt der Ungtund dieſer di.
ſtinction vorlangſt gezeiget und klar dargethan worden daß bey dem
Stiffte Quvedlinburg Erbvogtey lAdvocatia armata] und Vogtey ein
Ding ſey und alles zum Rechten MannQehn ab Abbatiſſa getragen
werde auch bis hieher kein ander titul der acqulſition der Erbvogtehy
als die Abteyliche infendation ſey vorgebracht worden wird auch nim
mermehr vorgebracht werden konnen weswegen Sit absqve conſenſu
Abbatiſſæ nicht hat konnen alieniret werden vid. deduct. Nullitatum
ſo hieſiger Vorſtellung ſub J. beygeleget. Der geneigte Leſer nehme die
Muhe und leſe den Vergleich de anno 1574. h.g. verſ. Well Sie auch ee.

ſo wird Er fiaden daß Churfurſt auguſtus, den Erbſchutz Erbvog
tey und daran habende Gerechtigkeit und Lehnſchafft vor ein
Mann Lehn erkandt und eingeſtanden habe daß die abbatiſſa es
zuverſchreiben u. zuverleihen hatte; Darf. man aiſo bey dieſen Chur
rurſtlichen Geſtandnus keines weitern Zeugniſſes daß die Erbvogtey
ein Stifftiſches Mann Lehn uud absqve conſenſu Abbutiſſæ nicht a-
lienabel ſey.

g. 1z.Jn dem czten) Articul mehrerwehnter Schrifft wil behauptet
werden daß wenn endlich der Konig von Preuſſen vor den Erb
Voltgt des Stiffts Quedlinburg zu halten das Pactum de Anno 1574.
auch zu Recht beſtandig ware dieſem bey der letzehin von denen beüt
den Graffinnen entreprenirten Wahl Actu ein Gnügen geſchehen und
die der Wahl halber darinnen vorgeſchriebene Dinge erfüllet worden.
Gewiß man verwundert ſich wie absque rubore dergleichen groſſe und
jederman in die Augen lauffende Ungründe avanciret werden konnen.
Die Graffinnen von Schwartzburg und deren Rathgeber muſſen ja
wann ſie nicht eine ungewiſſenhaffte ignoranz affectiren wollen beſſer
wiſſen und haben allenfalls aus denen vorigen WahlActis ſich infor-
miren konnen ob ſemahls der Kecell dergeſtalt wie jetzo ausgeleget
worden. Obſervantia eſt optima legum interpres, lautet die gemeint
Deciſio Juris· Conſultorum, und diejenigen ſo die Regulas bonæ interpreta-
tionis, worauf man ſich gegenſeitig verſchiedentlich beruffen vorget
ſchrieben weiſen dahin an ante omnia indagandum eſſe, qromodo lex,
ſententia vel pactum hactenus intellectum fuerit,

Horn,. de interpretat. Juridica ciö. Qrult.
Run iſt aber bereits durch offentliche Schrifften erwieſen und

vorgeſtellet worden daß jederzeit die Abbatißin und das Capitul den
Verſtand des Keceſſus dahin eingenommen daß weil Sie ſich ſchult
dig erkandt keine dem Schutz; Herrn unangenehme Perſon zur Suc-

8 ceſſo.



S34 Jcelſorin der Abtehl. Wurde zu wehlen ſie jederzelt ante Electionem.
demſelben die Perſon worauf Sie etwa Capitulariter per unanimiavel
majora reflectiret nahmhafft gemacht und deſſen Meinung daruber
erbeten auch wenn Ste ihrer intention abfallig geweſen dieſelbe ge—
andert und die Wahl auf eine andere dem Schutz-Herrn anſtandige
Candidatin gerichtet. Man hat auch denen Graffinnen von Schwartz;
burg zur Erinnerung gebracht daß nicht allein threr Mutter Schwe—
ſter de Abbatißin Anna Sophia gebohrne Pfaltz, Graffin amRhein
welche das Stifft etliche zo. Rahr regieret den Keceſſ dahin verſtan
den geſtalt ihre deswegen an den Churfürſten von Sachſen abgelaſe
ſene Schreiben noch in originali prodaciret werden konnen; Beſonm
dern daß auch ſie die Graffinnen ſelbſt ſolchen naturlichen Verſtand
des Pacti wohl eingenommen und in drey Elections-Actibus ſich dar
nach regliret als bey Erwehlung derer Abbatihin Annen Sophien
von Heſſen und Annen Dorotheen von Sachſen auch bey vorhaben
der Poſtulation der Princehßin Magdalenen Sybillen von Sachſen:
Weiſſenfels aeſtalt man die von d m 4

II mir geiiun man die von denen Graffinnen eigenhändig voll—
zogene Schreiben ſub N.5. 6. &7. nochmahls Copeylich hierb

ey füget.Wie kan nun Stifftiſcher oder vielmehr Schwartzburgiſcher Seite
geſaget werden daß aus dem mad der Mrin c

 n r inetffrvon Weiſſenfels haliber paiſiret als eineim eintzigen ohnverfanglichem Actu keine Obſervanz

gemachet werden konne? da ſie doch dabey quod
acceptatur, geſtehendaß alles aus freyen ungezwungenen Willen geſchehen? etiam

nico actu non vitioſo inducitur probatur poſſeſſo. Aev. p. J. D.J.
Franck. la Reſol g n g0

Wie ſolten nun jo viel freywillige von denen Abbatißinnen und Ca.
pitulo nach vorgangiger reiffer Uberlegung vorgenommene und ultra
ſeculum continuirte.Handelungen nicht den ErbVoigt in ein inconte-
ſtables Recht und deſſen ruhige poſſeſſion geſetzet haben? Es vermei
net zwar der Schwartzburgiſche Conſulent, das im recelſſu erforderte
ErbVoigteyliche Vorwiſſen und nicht zuwider ſenyn minſte per leges
bonæ interpretationis dergeſtalt genommen werden daß mit der
freyen Wahl compatible ſeyn konne weil ſonſt diſ

en ieſe nur ein Schat—tenwerck und bloſſe Ceremonie bleiben würde: Man antwortet ihm
aber daß ein bonus interpres alle Worte/ da d
thung nach abſonderlich in einem ſo ſolen ge rechtlichen Vermu
keines vergebens geſetzet wol attendiren /Vn irgleich als dieſer iſt
ſubſequentibus conferiren und nichts auſf H ntecedentia mit denen

er cht laſſen muſſe; Nuniſt aber dem Capitulo in demſelben keine ſo abſolut- freye Wahl als j tzo
prætendiret wird vorbehalten ſondern nachdem im erſten paragrapho
des Hauſes Sachſen habenden alten Rechts Erwehnung geſchehen
in dem zwevten aber die requilita, ſo ante electionem zubeobachten
geſetzet worden wird darauf notanter hinzugethan daß ſonſten dem
Stiffte die freye Wahl bleiben ſolle  W
N elches denn dem naturlichenVerſtande nach ſo viel ſagen wiif: Daß wenn das Capitul dem
ErbeVoigt vorhero die vorhabende Wahl

hzu wiſſen get an auch ra.tione ſubjecti, ob ſolches ihm zuwider oder nicht ſeine Mevnung erkun—
diget es præſtidit hiſce præſtandis, ſo dann eine freye Wahl zugenieſz
ſen habe. Es iſt auch ſolche kein Schattenwerck oder bioſſe Cere—

monie
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Sze Smonie geſtalt nichts neues daß die electiones ad certam nationem, fa-
miliam aut certa qvalitate præditum, reſtringiret worden

Puſfendorff. in J. N. G. I. J.c.J. S. G.
auch iſt bereits offtmahls beruhret worden daß dieſes die wahre in
der alten Kirchen und zu der Zeit da das Stifft Quedlinburg fundiret
worden gewohnlich geweſene WahleMethode ſey und kein geiſtliches
collegium oder Stifft vormahls eine mehrere libertatem electionis ges
habt; Die Graffinnen von Schwartzburg wollen endlich ſouteniren
es ſeh dem pacto quæſtionis dadurch ſtin Gnugen geſchehen daß ſie die

vorhabende Wahl Jhro Konigl. Majeſtat in Preuſſen notikeiret und
hatten ſie nicht vermuthen konnen daß die Princeſſe von Hollſtein
Gottorff Jhro zuwider; Wie denn Jhre Majeſtat ſich dergleichen
auch noch nicht vernehmen laſſen vielweniger eine hinlängliche Urſas
chen der Widrigkeit angefuhret: Ste ſeynd aber hierunter in einem
groſſen wiewol vorſetzlichem und affectirten Jrrthum. Das pa—
ctum erfordert nicht nur die notification der Wahl ſondern daß auch
keine unangenehme Abbatißin gewehlet werde. Wie konnen aber
eligentes wiſſen ob eligenda dem SchutzHerrn annehmlich ſey oder
nicht wenn ſie nicht denſelben vorher auf wenn ſie rellectiren eröfft
net? Mtt einer bloſſen generalen Vermuthung iſt die Sache nicht aus:
gemacht. Es iſt auch der Schutz, Herr nicht ſchuldig ehender zu ant:
worten oder ſeine Mevnung uber die in die Wahl zubringende Per—
ſrn zu expliciren bis er deswegen gefraget worden wiewohl es ohne
dem per rerum naturam unmüglich iſt daß die Antwort vor der Fra
ge hergehen konne: Wann aber der in pacto vorgeſchriebene ordo e.

lectionis turbiret erſt gewehlet und der Schutz Herr poſt feſtum gefra
get wird ſo iſt der ſolus contemtns ſatis cauſæ die electam zu refuſiren
wie in einer derer gedruckten Schrifften mit dem exemplo patris, deſſen
conſenſus in nuptiis liberorum ante ſponſalia negligiret worden gnung
ſam erlaäutert iſt; Wiewol das pactum den Erb Voigt nicht einmahl
dahin adſtringiret cauſas ciſplicentiæ zu allegiren: in rebus ad ſtatum,
publicum pertinentibus es auch nicht practicable iſt weil offtmahls groſ
ſe Herrn erhebliche Urſachen haben können etwas zu thun oder zu
laſſen welche ſie aber der Welt vor Augen zu legen nicht ſchuldig.
Abditos ſæpe Principes habent fenſus, qvos ſcrutari illicitum; Und wie
nun aus dieſem allen Sonnen klar erhellen wird daß dem packo de,
Anno 1574. von denen beyden Schwartzburgiſchen Capitularinnen
bey der contra inhibitionem Imperatoriam ſo vermeſſentlich attentirten
letztern Wahl keines weges nachgelebet worden und dahero die dem
ſelben in caſum contraventionis inſerirte clauſula annullatoria Platz gretf
fen muß; Alſo iſt man zwar wohl verſichert daß ſo wenig das Kay

ſerl. ReichsHoffrahts, Collegium noch ſonſt ein vernunfftiger Menſch
ſothanen actum vor legal oder zu Recht beſtandig erkennen werde.
Nachdem aber wenn dergleichen gerechte ſententia annullatoria gleich
erfolgen ſolte dennoch das unter jetziger ſedisracanz ſeuffzende Qve—
dlinburgiſche Land aus der bißherigen conkulion, und denen bey de
nen inter regnis aewohnlichen Anconvenientien nicht emergiren wird
wann denen beyden im Capitulo die majora conſtituirenden Schweſtern

ihr eigener Wille gelaſſen und ſie zur fernern Wahl admittiret wert

Je— den
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den ſolten; Alſo traget man zu Jhrer Kayſerl. Majeſtat hoheſten Ge
rechligkeits Evffer das feſte Vertrauen ſie endlich einmahl deren Un—
fuge Zul und Maaß ſetzen und entweder ſie da ſie einer kratriæ und
conſpiration, beſage derer von ihnen ſelbſt producirten Inſtrumenten

und Documenten ſich offenbar ſchuldig gemacht auch den gegen die
Kayſerl. gerechteſte Verordnungen billig zu tragenden Keſpect gantz
aufier Augen geſetzet mit privation ihrer Stimmen denen Canont—
ſchen Rechten nach beſtraffen und hingegen das nach Jhrer Kärſerl.
Majeſtät allerweiſeſten Raht und Willen eingerichtete votum der
Gatriſtia. Mraleſtin (uν

y ν  ——224lt Vorr brh vererandern Capitularinnen unliberwindlichen Opiniatreté einen ſolchen
Zaum anlegen werden daß ſie die etwa anordnende neue Wahl mit
ihren Schweſterlichen allezeit einſtimmigen votis nicht mehr troublij
ren die majora ferner nicht machen noch zu ihrer conveniend die ſedis-
vacanz bis an ihr Lebens Ende continuiren knnen. Manſchlieſſet
mit denen Worten des obgedachten

Conringii de Conſtitut. Epiſcop. Germ.
Longe abſurdiſſimum eſt, electiones Prælatorum fieri ab hominibus aliqvot
privatis imbellibus, nullo prævio impetrato Cæſaris (vel qvi vice ejus fun-
gitur, Advocati) conſenſiu. Qvod ſi autem, ceu par eſt à Cæſaribus (vel
ipſorum Officialibus) conſtituerentur Epiſcopi facri illi pi

dr neipes, re iretqvadantenus Cæſaribus ſua juſta autoritas, priſtina lmperii jura reſtitueren-
tur nonnihil in integrum.

c Deeenner rugjeri rirufjſtuUnter der Sedi Vacans ſeufzende] Man hatuch in d he
o neman ge oret welcher uber die Sedis Vacanz, viele aber welche uber die wieder rechtlich

eingefuhrte Acciſen geſeufzet haben
Mit privation der Stimmen) ſi accuſare fufficit, qvis erit innocens, Die

beyden Graffinnen von Schwattzburg konnen einem jeden hier unter die
Augen treten und verlangen daß Er Sie eines ſolchen aelicti uberzeugen
ſolle welches privationem votorum meritiret ah G iſſ ſ icht Si

r ew en pr edavon loß in dem Sie bey je ziger WahlSache nichts gethan haben
als wozu Sie daſſelbe und Jhre ireue Pflicht ib

gett e en.Die majom ferner nicht machen) Daß die beyden Graffinnen von Schwattz
burg die majora machen iſt eine ausaemachte Sache und haben Kayſerl.

Maj. in Jhren Commilſſoriali an den Herrn Graffen von Schwattzdurg
mit einflieſſen laſſen daß die Fr. Dechaviin und Canoniſſin die majora
batten: Haben alſo zu Jhrer Kayſerl. Maj. Dieſelbe das allerdemuthigſte
VWertrauen Sie werden Sie aus Jhren b oh edV ſch ld

jurrus n ter u en nichtſetzen noch ſonſten zugeben daß Sie darinnen mogen gekrancket werden.

vde d Das
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Das zweyte Scriptum iſt intituliret

Summariſche (a) Anzeigung des wahren und durch unver- a
ruckte (byuhralte (c) Obſerranæ (d) heſtattgten Verſtandes (e) b.e.d e.

des zwiſchen dem

Schutzherrlichen ChurHauſe zu Sachſen
und

Stifft Ovedlinburg
Anno 15740

getroffenen Bertrages
auch

Daß der Concipient der ſo rubricirten kurtzen in Jure
Facto gegrundeten information, von der am 6. Novembr. i170.

auf die Durchlauchtiagſte Princeßin zu Schleßwig Hollſtein Gottorff
Maria tzlitabeth zur Abbattßin des freyen Weltlichen

ReichsGiiffis Quedlinburg per Majora gefallenen
W ehia

in jare Facto viel ungegrlindete Dinge avanciret hat.
Anno iyog.

ov Siſt im Januario itziges Jahres eine ſo rubricirte:
r Kurtze in Jure Facto gegrundete inftormation von der amK.AS. Novembr. r7os. auf die Durchlaüchtigſte Princeßin zu

ſin des ſreven Weltlichen Reichs, Stiffis Qveduinburg per Majora ge
fallenen Wahl zwar in Druck gegeben dieſelbe aber eine zeitlang

K auul nur
n

Kurtze Znmercungen.
la] Summariſche) iſt wohl mit Recht eine Summatiſche Anzelge inttu

1 4üret in dem man summariter datinen verfahren; Das beſte aber
aund worinnen Cardo neootii lieget ubergangen hat.

lb] Unverruckte) iſt irrig daß die Oblervanz ſolte unverruckt und ihr nicht
widerſprochen ſeyn. Es iſt ſolches gleich bey der zweyten Wahlrund
zwar ab ipſo Igipuratore geſchehen und zwat in ſine ſeculi XVI.

vid ſiperius dtducta pag. J.
le]. Uhralte) die fundation de anno 937. und erfolgte Bullæ papales koön

nen wohl vor uuhralt paſſren und iſt denenſelben nach die libertas in
eligendo Capitulo competens vor ein uhraltes Kayſerl. und Pabſtli Eches dem Capitulo Quedlinburgenſi gegebenes Recht zu achten gegen

rwvelches die von dem SchutzHerrn prætenditte concurrent zur Wahl

Urſprung hat wohl vor etwas neues zuachten. U
weiche 637. Jahr hernach aus dem Vergleiche de anno 1574. ihren J

K ſcdjob.
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nur unter der Hand einem und dem andern communiciret worden
daß man Muhe gehabt davon ein Exemplar zu erhalten. Nach
dem nun endlich ſelbige zum Vorſchein gekommen auch dem Ver—
laut nach itzo oöffentlich aiſtribuiret wird in ſolcher Schrifft aber von
dem Concipienten ſehr viel in jure facto Ungegrundete Dinge debiti-
ret worden daß ſie alſo den vorgeſetzten Titun weniger denn mit Recht
fuhret; So hat man nothig gefunden dieſelbe klirtzlich anzumercken

damit ein jeder ohnpaſſionirter das wahre von dem falſchen unterſchei
den und von der in die Augen fallenden Nullität der im Norember,
vorigen Jahres attentirten Quvedlinburgiſchen Wahl auch der inten-
tion derer dabey intereſſitten Perſonen ein gerechtes Urtheil falen
könne.

Es iſt demnach der erſte offenbare Ungrund daß das in ange
regter Schrifft ſub Num. J. beygelegte Kayſerliche Reſcript vom 22. Augu-
ſti ryoa. aus Jhro Kayſerl. Majeſtat eigenem Bewegnis hergefloſſen.
Man leget ſolches darzuthun ſub Lit. a. den Extrack des ReichsHof
Rahts brotocolli von obigen dato hierdey woraus zuſchen daß ſelbi
gen Tages nomine des Quedlinburgiſchen Stiffts welches zu repræ-
ſentiren  die beyden darinnen befindlichen Frauen Graffinnen von
Schwartzburg ſich angemaſſet um Renovation derer vormahls ergan
genen inhibitionen: von der von gedachten beyden Schweſtern aber
mit einer imaginairen Coadjutoreb, Wahl flatrirten Princeſſe Magda

lenen

Qattt ν νν  tν

ſd] doſervanæ) zu einer wahren und beſtandigen Obſervanz gehoren (1) pos.
ſeſſores capaces ad faciendam obſervantiam, dieſe ſind im gegenwar

uigen Fall nicht verhanden; Denn da Abbatiſſa Capitulum liber.
tatem in eligendo nullo pacto expreſle, dem Stiffte vergeben und die
ſeibe imminuiren kan ſo haben Sie vlelweniger taciteè ſolches thun
und in præjudicium Imperatdriis Imperii eine der tundatĩon entge
gen ſtehende Obſervanz, wann ſie auch ſchon gewolt einfuhren konnen;
(2) Gehoret ad obſervantiam; wle zur præſeripiion, titulus verus
validus, dieſer ermangelt indem der Receſſ de anno i574. (wie in der

Suifftiſchen ubergebenen Worſtellunag mit mehren demonſtriret iſt) null
und nichtig iſt. Objectum praſeriptibile a ch di ſs

l

D Nu ee ermangetin dem det li ertati in eligendõ contra fundationem Canones nullo
temoore praſcribiret werden kan.

le] Verftandes) Ein rechter Verſtand eines pacti dependiret entweder
aus den klaren Worten oder ſo die Worte dunckel ex letzbus bonæ
interpretationis, in dem pacto qvæſtionis (geſetzt s ah iti )ſ d

e w requn g indie klaren Worte enthalten; Es ſolle die Wahl (t) mit Vorwiſſen
des advocati geſchehen. (2) berſona eligenda ſoll dem Advocata
nicht zuwidet ſeyn (z) Sonſten ſolte der Probſtin und Capitul ihr

ju der freyen Wahl der fundation gemaß verbleiben Darf es
alſo keiner interpretation ſolche zuerkiaren; Solte aber eine adhibiretJ—

werden muſſen ſo wurde bey dieſem die freye Wahl und fundation li-
mitirenden pacto denen legibus bonæ ĩnterpretatĩonis gemaß nicht ex.
tenſiva, lwie prætendiret wird] ſondern reſtrictiva ſtatt finden.
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lenen Sibyllen von Sachſen Weiſſenfels um derer Confirmation ant
geſuchet und dadurch das gegenſeitig pro fundamento totius deductio-
nis allegirte Reſcriptum Imperatorium veranlaſſet worden. Jſt die
ſes nun ein motus proprius (f) Principis zu nennen? Und hat der ge—
genſeitige Concipient ohne Veranderung ſeiner Stirn wohl dergleichen
in die Welt ſchreiben mogen? abſonderlich da ihm wie man gewiſſe
Nachricht hat alle Stiffts-Acta, welche ſonſt als ein Heiligthum ver
wahret werden bona fide communieiret und deren gantze Korbe voll
zugetragen worden. Damtt aber der geneigte Leſer erkenne daß in
der vor einigen Monathen publicirten Deductione Summaria derer bey
letzt prætenſe geſchehener Wahl palſtirten Nullitaten nichts unwahres
gemeldet worden ſo wird er ſich daraus erinnern daß man angefuht
ret es hatten die beyden Fr. Schweſtern von Schwartzburg weil Sie
ſonſten Jhre Abſichten zuerhalten ſich nicht getrauet die brinceſſe von
Weiſſenfels vermocht die Confirmation der Jhro eingebildeten Coad.
jutorey. Wahl bey Kayſerliche Majeſtat zuſuchen und daß Sie Jhr
darinnen treulich aſſiſtiret. Dadß nun dieſes ſich ſo verhalt ergiebt
gedachtes ReichsHofe Rahts brotocoll klarlich und ſtellet man dahin
was fur Verunglimpfungen gegen Jhro Konigl. Majeftat in Preuſt
ſen dabey ſchrifft/ und mundlich angebracht worden.

Gleich wie aber die Ungultigkelt ſolcher vorgegebenen Coadjuto-
reyWahl gar zu palpable, alſo waren auch Jhro Kayſerl. Maqeſtut
allzugerecht Derſelben die geſuchte allergnädigſte Confirmation behzu
legen. Vltelmehr declarirten Sie durch das ſub lit. B. (Jangefügte
am 13. Novembr. i7os. datirte Kayſerl. Reſeript ſolche flir nichtig und
exhortirten das Capitul, weil Sie die ſo langwierige Sedis Vacanz dem

Stifft ſehr nachtheilig und ſchädlich erachteten zu einer formlichen
Wahl zuſchreiten und ſelbige dergeſtalt einzurichten damit Jhro

Ker Kayt
f] Aotu proprius) motus proprius principis iſt nicht alleln wann derſelbe

ohne einige Veranlaſſung reſcribiret ſondern es iſt auch motus pro-
prius, wenn Princeps ad reſcribendum zwar veranlaſſfet doch das Re-
ſcriptum in illis terminit, in welchen es aueflieſſet aà parte nicht geſu
chet wird wie denn der aütor Informationis ſeine tradita durch die
particulam;. gleichſam ?c. modificiret hat und thut in ſine nichis zur
Sache ob die inkibitio mit oder ohne Vetanlaſſung ergangen ge
nung daß ſie revera geſchthen.

l) Durch das ſub lit. B.) dieſes Reſeript iſt dem Siiffte nlemahls publici-
ret worden und alſo wahr daß man don Kayſerl. Majeſtat bis auf die

Verheyrathung der Princeßin von Weiſſenfels keine zulangliche teſo.
lution erhalten. Dlie Urſach nicht geſchehener inſinuation iſt nicht die
ubele Bezeigung der Capitularinnen ſondern die bey dieſem negotio
gefuhrte Contenence JhrerKonigl. Majeſtat in Preuſſen geweſen; Deñ
es bemuhete ſich der Konigl. Preußiſche Abgeſandte am Kayſerl. Hoft
damit die auf die princeſſe von Weiſſenfels ausgefallene Wahl annul.
lüret werden mochte man gab allda der Sache ein ziemliches Gebot

K2 je

g.
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KFavſerl. Majeſtat der Confirmation halber ohne Bedencken ſich ent
ſchlieſſen knten. Die Neben- Vorftellungen ſo der Kayſerliche Mi-
niſter, dem die lnſinuation dieſes Deciſiv-Reſcripts anbefohlen worden
dem Capitulo dabey thun ſollen ſeynd zwar nicht bekant worden; So
viel aber hat ſich ex eventu ergeben daß dieienige ſo bey der von Kart
ſerl. Maielſtat ſelbſt ſo ſchadlich erkanten Sedis vacanz ihre Conte (h) ges
funden ſich hierbey dergeſtalt betragen daß erwehnter Miniſter das
Reſcript zu extradiren bedencklich gehalten geſtalt dann auch wie in
gegenſettiger Schrifft ſelbſt angeführet wird die berden Gräffinnen
von Schwartzburg am 22. Febr. i7o7. Jhro Kayſerl. Majeſtat um die
Beſtatigung der vorigen durch obige Keſolution, wovon der regieren
den Karſerin Majeſtat dem Capitulo Nachricht gegeben bereits annul.
,ürten Wahl nochmahls angelanget: Und iſt alſo hinwieder ein evi—
denter Ungrund daß von Kavſerl. Majeſtät keine zulaängliche Reſolu-
tion, bis die Princeſſe von Weiſſenfels Sich an des Herrn Hertzogen
von SachſenEiſenach Durchl. vermahlet erfolget; Geſtalt dann die
Kayſerl. gerechteſten Reſcripta niemand anders als denen ſo die Sedis
vacane gern cominuiren wollen zuzuſchreiben.

Nachdem nun endlich itzo erwehnte hohe Vermahlung ſich er—
engnet und dadurch der bisherige prætext remoriret worden notificirte

Ca-

jedoch mit der expreſſen Condition daß Konlal. Majeſtat in Preuſſen
ſich anhelſchig machen mochten ſich in das WahlNegotium kunfiig
nicht zumiſchen ſondern dem Capitul eine frehe Wahl zu laſſen ſo
auch der Preußiſche Abageſandte in Wien theuer verſicherte. Es wol
ten aber Kapſerl. Majeſtat noch mehrere Aſſecuration haben und lief
ſen zwar das Reſcript ausfertiaen: ihnh

erν >Ê“taneten uncher Berlin ah um mit dem Kavſerlichen Reſidenten ſich zu unterreden und das Kayſerl. allergnadigſte

Reſcript auszubltten; Es hat aber der Herr von Heems ein ſolches ab
geſehlagen und vorgekehret wie es Akm

Ê nnengationes ein daß man bey derneuen Wahl auf die princelie von Weiſſenfels rellexion machen
mochterc.

u unv wunſehen vieimehr mit ei—nem gottſelig und preißwurdigen Haupte welches ein recht Stiffii—
ſches Leben fuhret durch eine freye Wahl wieder verſehen zuſeyn.
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Capitulum Quedlinburgenſe ſolches Jhro Kayſerl. Maſeſtat und bath
das jus eligendi pro devoluto nicht zuerkennen ſondern Jhm zu einer
audern Wahl zuſchretten zu erlauben und wie es ſich wegen des Ko—
nigs in Preuſſen zuverhalten zu befehlen. Wodurch dann Jhro
Kayſerl. Majeſtat veranlaſſet wurden die der gegenſeitigen Schrifft
ſub N.4. angedruckte Commiſſion an den Herrn Graffen von Schwartz

burg- Arnſtadt zuerkennen auch Demſelben das an das Capitulum.
gerichtete Schreiben ſo ſub lit. C. annectiret in Originali mit zu zu
ſenden.

Was fur einen Effect (i) ſolcher wohlgemeinte Kanſerl. Raht und
allergnädigſte Befehl gehabt iſt in der vormahls gedruckten Deductio-

ne Nullitatum bereits angefuhret und will man wie ſehr alle ſolche
Ermahnungen nebſt der von Jhro Konigl. Majeſtat in Preuſſen ſe—
cundum intentionam Cæſaream vor die princeſſe von Meinungen inter-

ponirten Recommendation von einigen vilipendiret worden nicht be—

ruhren. Die Frau Graffin von Konigsmarck aber als Probſtin
des Stfiffta Cynonlinkiene l

1 jeiyrn ihle lilnme beyzlegen wolte. Geſtalt Sie dann Jhro Konigl. Majeſtat in Preuſſen
auf Dero eingelangtes Recommendations- Schreiben gleichmaßige
Antwort ertheilet. Und dieſes iſt nun das extra Capitulariſche enga-

gement, ſo die Comteſſe Konigsmarck mit Jhrer Käpſerl. Majtſtat

L auch
i Was vor einen effect) Man wil hierbey nicht unterſuchen ob die Frau

Probſtin befugt geweſen dergleichen Erklarung wie in der Anzeige an
gefuhret extra Capitulum zuthun und ſich dergeſtalt zu engagiren.
Man giebet Jhr auch keine Ziel und Maaſſe wie Sle ihr votum fuh
ren und wem Sie es geben ſolle; Sie wird aber auch den beyden
Graffinnen zu Schwartzburg nicht verdencken daß Sle Jhres Orts
bey dieſer Wahl ſich ſo betragen wie es des Stiffts Wohlfahrt und
Beſtes (welches Sie jederzeit ſo vlel an Jhnen geſuchet haben und noch
ſuchen) auch Jhre Pflicht und Gewiſſen erfordert hat und wie Sie es
dermahleinſt. vor Gottes geſtrengen RichterStuhl zuverantworten ge
dencken; Da denn die elgenrutzige Abſichten und Schein- Grunde
kelnen Stand ſondern der Grund des Hertzens offenbaret werden und
einen jeden Er ſeh Herr oder Diener wie Er bey LeibesLeben gehandelt
hat Betgeltung wiederfahren wird. Damtt aber auch die Graffin—

nen von Schwartzburg ich intnnt aus e nem rrigen Gewiſſen verfahrenmuochten haben Sie ſich zuvor wie ſub Num.z. zu ſehen von vorneh N

men Theologis und Juriĩs Conſultis intörmiren laſſen die Jhnen dann
bey der fundation zuverbleiben einmuthig eingerahten.
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auch Jhrer Konigl. Majeſtat in Preuſfen gemacht und wodurch Sie
ſich nach des gegenſeitigen Concipienten übereilten Urtheil alle ihres
Wahl-Rechts verluſtig gemacht haben ſoll. Wann ſonſt ein Kind
ſich nach ſeines Vaters Intention richtet pflegt es deswegen nicht bla.
mirt oder geſtraft ſondern vielmehr gelobet und belohnet zu werden
in dem auch die Rechte vermuthen daß ein Vater pro liberis das de
ſte Conlilium zufaſſen pflege; Nun ſind aber Jhro Kayſerl. Majeſtat
des ganzen Reichs und des darinnen gelegenen Stiffts Qvedlinburg
mildreicheſter allggemeiner Vater; Es hat auch das Stifft die Ehre
daß Jhro Konigl. Majeſtat in Preuſſen deſſen machtigſter protector
und Schutz, Herr ſeyn. Wer wolte nun vermuthen daß dieſe beyde
groſſe Potentaten etwas dem Stifft nachtheiliges machiniren wuürden?
Und wie mag die Frau Probſtin deswegen daß Sie demjenigen
was dem Capitulo aus Reichs, Vaterlicher Sorgfalt und Koniglicher
Wohlmeinung gerahten worden ſich accommodiret getadelt werden?
Aber es hat der Autor mehr erwehnter Schrifft ſich recht vorgeſetzet
wohlgedachte Frau Graffin zuverunalimpfen und Jhr allerhand un
gegründete Dinge zu imputiren. Es wird aber Gelegenheit geben
ihn im folgenden ſeines Unfugs ferner zu uberführen. Jmmittelſt
hat er doch vielleicht gegen ſeinen Willen Jhr das Zeugnis offentlich
beylegen müſſen daß Ste pro Conſerratione jurium Capituli, und des
demſelben nach denen Compactaten zuſtehenden Wahl Rechts mit der
nen ubrigen Capitularinnen cauſam Communem gemacht und ſich ſelt
bige treulich angelegen ſeyn laſſen.

Als nun der Defenſor (k) der quæſtionirten Wahl wohl gemers
cket daß die Känſerl. inhibition, gegen welche dieſer Actus Electionis vort
genommen worden denſelben gantzlich vernichtige: So hat Er kein
befſer expediens gewuſt als den Herrn Graffen von Arnſtadt verwe
gentlich zubeſchuldigen: Er habe fines Commillioni: überſchritten und

ſey

lk] Als nun der Defenſor) was zu Lalvirung der Graflichen inhibitĩon an
gefuhret wird kömmet wohl auf lauter captiones verborum an; Die
bloſſe ĩnſpection des Reſcrĩpti vom 3. Octobr. Anno i704. giebet hiert
von ein klatliches arzument, daß man ſich wundera muß daß es der
Autor nur allegiret der Contextus alebet daß die Worte:

alles in flatu integro zuerhalten.
von einlaſſen in Tractaten uber die Stifftiſchen jura reden und ſolcht
vermoge derſelben inhiĩbiret ſind hergegen aber iſt mit klaren deutiichen
Worten die Einſchickung einr rechtmaßigen Wahl befohlen worden
(a) Eine gleiche eaptĩo verborum erhellet ex ipſo tenore Reſcrĩpti, in
dem in demſelben klar enthalten daß die allergnadigſte Eclaubung der

Wahl geſuchet worden nicht ob præcedentem inhibitionem, ſondern
ob prætenſum jus devolutum, welthes denn auch aus dem Commiſſo-
riali ſich noch klarer hervor thut und iſt in demſelben zwar eine impli.
cita inhibitio enthalten; Da Jhro Kayſerliche Majeſtat reſerid ĩret
daß Sie nicht zugeben könten und wurden dan dem Stiffte dn,

tine
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ſew zu der am 14. Octobr. iyos. dem Capitulo intimirten und der gegem
ſeitigen Schrifft ſub Num.7. beygefügten inkibition nicht authoriſiret ges
weſen; Allein es hatte derſelbe aus denen ihm bekanten Stiffts-Actis
leicht abnehmen konnen daß das Capitulum ſo fort die erſte und zwey
te Kayſerl. Verordnungen vom 22. Aug. und 3. Octobr. i704. worin
nen Jhnen alles in ſtatu integrorzuerhalten auferleget worden pro in
hibitione ſuſficienti angenommen. Dann wann ſolches nicht wu—
re warum haden Sie dann in dem bey Kayſerllcher Majeſtat ſub præ-
ſentato den 16. April ios.eingeretchtem Memorial, deſſen in dem Kab
ſerl. Keſcript ſub Lit. C. Erwehnung geſchiehet Anſuchung gethan
Jhnen eine andere Wahl zu erlauben? Warum haben Sie ferner in
dem Supplicato vom iz. Octobris ejusdem anni mit deutlichen Worten
gebeten die geſchehene inhibition (welche der Herr Graff da Er nur
ſub certa conditione ihnen die Hande zur fernern Wabl ofnen ſollen
nach Jhro Kayſerl. Majeſtat intention rech! maßig renoviret) wieder
aufzuheben? Nemlich es waren dazumahl die Stiffts Oamen noch
nicht wohl informiret daß man die Karſerl. inhibitiones nür vor
Schreck. Schuſſe annehmen müſte bis ein anderer der die Sache beſz
ſer verſtund darzu kam und ihnen mit Verſprechung auswartiger
Huiffe ein Hertz machte die Käyſerl. Gebote nicht zu attendiren.

Jndeſſen wird doch die Regula juris, (1) qvod illa, qvæ contra pro-
hibitionem judicis vel Magiſtratus fiunt, ipſo jure nulla ſint, wohl ihre un
fehlbare Richtigkeit und Würckung behalten. Hierauf fänget
nun mehr erwehnter Concipient an die Hiſtoriam der von ihm zu de-
fendiren ſibernommenen Wahl zuerzehlen und ſitzet zuforderſt daß
eine und die andere dem Stifft zugeſtoſſene Beſchwerlichkeiten die Frau

L Graft
nun

eine ſolche Perſon vorgeſetzet werde qſeltu derer Thunn
und Laſſen allerhand nicht ungegrundete Erinnerungen
obhanden waren. )5
Woare nun der Hert Graff von Arnſtadt in dieſen terminis geblieben
ſo hatte die inhibition in Comniſſoriali ihren Grund gehabt; Da a
ber die Wabhl äbſolute wollen inhibiret werden war extra limites
Commilſionis geſchritten wie denn nicht allein Kayſerl. Majeſtat ſel

der auf die vom Capitulo geſchehene allerunkerthauigſte Wahl notiti
cation der ex inhibitione herſtammenden nullitat laut Beylage Num.

12. nicht die geringſte Meldung gethan ſonderu vielmenr teleribiret
daß Sie an der Electa nempe der Gottorffiſchen princeſlin nichts aus
zuſetzen hatten; ſondern es hat auch ein Prelßwurdiger ReichsHof
Raht in Deto Decreto die Wahl de cateto vor gultig pabiren lanen
und nur uber gewiſſe puncta cauſales verlanget die Jqm auch nach

Ausweiſe obeingefuhrter Vorſtelluna uberſchicket worden.
1] Rexulia jaris) Daß dleſe Regulã juris nicht univetrlalis ſey de qvod non

Annia, qvæ contra prohibitionem Legis, innibentis judicis, vel Magl-
ſtratus fiunt, nulla ſint: ſed ſolum ea, circa qvæ prohibitio ademit fa

culiatem agendi, jeiget
Grotius de J. B. P. lib. a. c. J.n io. Sud.

N. i.
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Graffinnen von Schwartzburg in die Furcht gebracht es werde daſ
ſelbe aus der Reichs immedietat geſetzet werden. Wohin durch dieſe
Worrte gezielet werde iſt in mehr allegirter deductione Nullitatum be
reits erwehnet anch dahen mi a

Wvues gil der contra Mandata Cæ-2*4*ſarea atrendirten Wahl (n) bewogen worden ſolches uberlaſſet man
dem allervollkomneſten Erkantnis deſſen der die innerſten Gedan
cken unſers Hertzens ſiehet; Daß aber die wohlgemeinten Vermah
nungen der Frau Graffinnen Konigsmarck keine Ausflüchte ſondern
ſehr erhebliche und der geſunden Vernunſt überal beyſtimmige Vor
ſtellungen und kundamenta geweſen ſolches wird ein jeder der das
Protocoll vom 5. Novembr. ſo Gegentheil ſub Num. io. angefüget und
welches mit der diſſeitigen Beylage der Nulliraten ſub lit. F. concordi-
ret anzuſehen die Muhe nimt klarlich ſinden und hat darbey der
Concipient nach ſeinem gegen die Frau Prodbſtin habenden boſen Wil—
len geſchrieben daß Sie eine Reiſe linnuliret; Es war ſolches keine
ſimulation, ſondern eitne maſir Matt

rgen vorzunehmender Wahl von denen beyvyroden Graffinnen von Schwartzburg extra Capitulariter gemachte Con-

cluſum Sororium fiir Bewandnis habe und daß Sie kond-
Am

4A vÊÊn o woru vie Anaire zu weiterer Uberlegungausgeſetzet/ folgendes Tages fruhe ohne fernere Capitulariſche Zuſam

men
uilututiIm]. Obhnnoötbig die gurcht geweſen Daß Konigl. Preufiſ. Seiten ei

ne exemtion des Stiffts geſuchet werde zeigen alle bisherige actiones.
„und mochte man hierbey gegen den Con“

cipienten wohl. retorqvitendaß man dem iller vollkomneſten Etkat i
uns deſſen der die innerſtenGedancken unſers Hertzens ſiehet uberlaſff b

e o die Zahluug der Gelderzur operatĩöns. Caſſa nicht dahin gemeinet geweſen ſey daß man ſich
in qvaſi poſſeſſionem exemtionis nach und nach glelchſam unvermerckt
ſetzen und einen actum exe t

m ionn exerciren wollenln] Contm mandam Cæſarent
anten irte ahl) Es iſt nicht genug daß manderalelchen auf das Papier ſchreibet; producatur Mandatum Cæſare-

reum, der Reichs Hof-Raht ſelber hiti
a n Adiis keine finden konnenund dahero in dem letztern Decreto von dieſer ſo ſehr abet irrig urgir.

ten nullitat abſtrahiret
lo] Eine wahre Nothwendigkeit) Man mochte die angelegene Lehn

Sache mwohl wiſſen welche neceſſariam  D
præ entiam omneæ Præpoſitæ erfordert hatte und durch Dero Bedienten oder einen andern bro-

curatorem uicht habe beſotget werden konnen
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menkunft keinen Schluß per Majora machen konnen; Was auch von
der darauf geſchehenen unformlichen und tumultuariſchen Wahl zu ur
theilen ſolches iſt in der vorhin publicirten Deduction zureichlich dar
geleget und wird es jedermaun welcher die beyderſeitig edirten Schrif
ten adjungirte Protocolla nebſtdem Inſtrumento Notarii durchlteſet/ leicht

finden (p) dabey man nur dieſes erinnert daß das gegenſeitig ſub
Num. II. (q) producirte Inſtrumentum Notariale von demjenigen ſo diſ—
ſeits ſub lit. H. communiciret worden in verſchiedenen paſſibus diſcrepi-

ret und ſiehet man wohl daß dabey von denen Patronis putativæ Ele-
ctionis gekunſtelt und noch eines und das andere zu deren Salvation
eingerucket worden. Es heiſſet aber auch hterbey: berlucent figmen-
ta; una eſt veritas, und wurde allenfals der adhibirte Notarius auf ſeine
Pflicht atteſtiren müſſen daß dasjentge Exemplar, ſo inan diſſelts pu-
blicäret das primum genuinum inſtrumentum ſey ſo er von ſich ge
ſtellet und daß die in dem andern geſchehene Aenderungen von gewiſi
ſen Perſonen ihm vorgeſchrieben und injungiret worden.

Die Conſectaria, ſo der Concipient mehrangezogener Information
als ſeiner præmittirten Erzehlung ziehen und in drey und zwantzig
numerirte Paragraphos einſchlieſſen wollen nach der Ordnung durch
zugehen mochte wohl der Muhe nicht belohnen weil die mehreſte be—
reits vorhin wiederleget in folgenden auch verſchtedene nochmahls
vorkommen werden; Das iſt aber befremdlich daß man gegenſeitig
ſich perſradiren kan es werde die monſtreuſe Election durch das von
dem Stifftiſchen HoffRaht Auerbach ertheilte und ſub Num. ii. der
Beylagen mit gedruckte Atteſtatum gnungſam legitimiret. Es iſt ſol—
ches auf Befehl der beyden Frau Graffinnen von Schwartzburg von
ihren eigenen Hoff; Rahte der bey dieſer Wahl Comeoedie einer der
vornehmſten Acteurs geweſen und zwar ad legitimationem facti pro-
prii aufgeſetzet und alſo leicht zuermeſſen was ihm de jure fur Glau,
ben beyzulegen. Denn ob es wohl an dem daß verſchiedene bey
Catholiſchen Stifftern gehrauchliche und in angeregtem Atteſtato enu-
merirte Solennia bey dem Stifft Qvedlinburg nicht eingefuhret; So

M iſtv*

lp) Leicht finden) Nachdem dieſe WadhlSache zur wurcklichen Reichs
Hof Rahts cotnition. gediehen befagten hochſten judicio auch die per
Decretum injungtirte Cauſales â Cupitularibus uberſchicket worden;
Als wili man eines allergnadigſten Kavſerl. Deciſi erwarten und hat

nulccht nothia ſich auf die vergebliche in kacto unfundirte extra Judici-

al Schrlfften elvzulaſſen.
lq. ſtrumentum Noturiale fub IL) Rquus jector conferat inſtrumenta, ſo

wird er finden daß in materialibus re ipſa nicht die geringſte dis.
ciepanz, ſondern nodus in Scirpo geſuchet werde nur daß das letztere

lnſtrument deutlich und formlich eingericht welches dann alle drey
Capitularen eigenhandig unterſchrieben tatinabiret und btkant daß al

les richtig wo nicht den eigentlichen Worten doch dem wahren Ver

ſtande nach aljo ergangen.
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iſt doch ein offenbarer Ungrund er) daß man daraus colligiren will
es ſeh die in Jure Canonico vorgeſchriebene und in ſana ratione gegrun
dete forma Electionis bey Evangeliſchen Stifftern nicht zu obſerviren.
Die vornehmſten Juris Conſulti proteſtirender Religion aſſeriren/ qvod
in Eccleſiis Cathedralibus Evangelicis Uſus Jufis Canonici, qvantum ad jura
Capituli relictus ſit,

via. Stryck. in uſu mod. Pandect. Diſturſ. pralim. !J. 38.
Jhro Karſerl. Majeſtar ielbſt und Dero Hochpreihßliche Reichs Hoff
Rahits; Collegium haben die von denen Graffinnen von Schwartzo

burg prætendirte CoadjutorehWahl der brinceſle von Weiſſenfels des:
wegen weil ſie contra Canones geſchehen improbiret

vid, die gegenſeitige Beylagt ſub Num. 4.
Wie kann nun geſaget werden daß die Jura Canonica zu Qvedlinburg
in negotiis Electionis gantzlich aus den Augen zu ſetzen; Es iſt ferner
ein offenbarer Ungrund daß in dem allegirten Atteſtato bezeuget wird
es waren bey denen Electionen derer Nahmentlich angezogenen Abba-
tiſſinnen keine andere Solennia obſerviret worden als daß das Capitul
auf einen beliebten Tag zuſammen kommen jeder ſeine Stimme geo
geben und darauf ber Kayſerl. Majeſtat die Confirmation geſuchet wor
den;z Gewiß wenn man mit ſo wenigen Ceremonien eine neue Ab

ba

lt] So iſt et doch ein Ungrund) Diſtingvantur eſſentialia d Ceremonia.
libus; Dieſe ſind von denen Evangeliſchen Slifftern ſo præciſe nicht
nothig ſufficit eſſentialia adeſie, id qvod etiam concordat cum lInſtru-

mento pacis Oſnabr. prtaxi Imperii, in hac Electione ſind die wich
tigſten Solennia obſerviret. Denn man hat ſuper Electione delibe-
riret. Es iſt invocatio Nominis divini vorher gegangen Geſtalt die
Frau Graffinnen von Schwartzburg ſich vorher in der Stiffis-Kirche
eingefunden und weilen die Frau Graffin von Konigsmarck ſich bereits
extta Capitulum engagiret ſo haben die beyde Fr. Schweſtern ein an
der qvaſi per Scrutinium gefraget welcher Sie das Votum zugeben

entſchloſſen? und bekennen Seriptores juris Canonici ſelbſt daß ſol
ches hinlanalich ſey.

vide famburin de juro Abbat. Dißut. V. qu. G. n. J.

Hiernechſt iſt per Dominam Decaniiſam gleichſam das proclama ge
ſehohon/ mio Aio Den ſo

S—
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batißin zu QOvedlinburg euigiren kan iſt es darum eine gar leichte
Sache.

Die leges fundamentales (5) des Stiffts und die von denen Abba
tißinnen eydlich beſtarckte Capiculationes und ausgeſtellete Reverſe er—
fordern aber ein mehrors und muß in dieſen eine Abbatißin ſich dahin

obligiren:

Daßes mit der freyen WahlGerechtigkeit einer Abbatlßin
wie ſich daſſelbe vermoge des Rechtens uhralten lob

lichen Gebrauchs und Herkommens auch der zwi—
ſchen dem Stifft und dem Hauſe Sachſen aufgerich—

tteten Compactaten und Vertrage gebühret mit Fieiß
gehalten werden ſolle.

Sollen nun bey denen Electionen die Rechte ſoll der uhralte Ge
brauch und das Herkommen nebſt denen Compactaten in acht genom

men werden ſo muß man ſehen was die Rechte und zwar diejenige
ſo de Electionibus Prælatorum handeln diſponiren; Jngleichen was
das uhralte Herkommen und die Vertrage erfordern. Von denen
reqvilitis, ſo die Canones ben der Wahl einer Abbatthßin vorſchreiben in
dem letztern tumultuariſchen Actu aber gantz negligiret worden ilt in
der publicirten Deductione Nullitatum gnugſame Erwehnung geſche—
hen und will man geltebter Kürtze halber ſolches anhero nicht wie—
derhohlen; Weil aber der gegenſeitige Schrifft-Verfaſſer eine gar
neue Obſerranz behauprdk und denen Compactaten eine vormahls nie

erhorte Auslegung andichten will: So wird man deren wahren und
durch das uniforme uhralte Herkommen beſtatigten Verſtand noch
etwas unterſuchen müiſſen. Der tenor des Vertrages (t) de Anno
i574. welcher die formam Electionis Abbatiſſæ Quedlinburgenlis vor ſchrei
bet iſt in beyderſeitigen Schrifften ſub lit. A.& Num.iq. angefuget auch
vormahls von der hothſeligen Frau Abbatißin ſelbſt Anno i1694  publie
gemachet worden. Dieie Veranlaſſung ſolches pacti publici war

M— daßul

le] Die Leges fundamenmles) welche ſind dieſelbe? Es iſt die fſundation und

erfoigte Bullæ Papales qvoael Eccleſiaſtica, qvoad politica die Kanyſerl.
Belehnung. Wvas dieſen Legibus fundamentalibus in Compacta-

itis und Capirilationĩbus entgeaen ſtehet ſſt null und nichtig indem
weder Advotatus noch abbatiſſa noch Capitulum berethtiget in præ-

ijiudicium Imgeratoris Imperii denſelben entqe gen zu handein am
wenigſten aber einen Gebruuch er mag alt oder jung ſeyn ihnen zu

entataen zu introduciren. Eine zeitiae Abbatiſſin muß dey der In-
troduction ſchweren daß Sie allen Fleiß anwenden will damit alle

i. geſchwachtt Regalia Jura, indulta und was ſonſt davon gebracht wie
der herbey aeſchaffet und: in vorlaen Stand aeſetzet werden.

lt] Der tenor des Vertrags) Dle Braffin Eliſabetha von Rheinſtein iſt

 die erſte welche poſt reformationem, und wann die Magdalena Anhal.
tina

S
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daß die Graffin Eliſabeth von Rheinſtein ohne des ChuriFurſten Au-
guſti von Sachſen Vorwiſſen und Bewilligung zur Coadhutorin ers
wehlet auch deren Confirmation bey Kayſerl. Majeſtat und dem Car.
dinal Commendono, als Pabſtlichen Legato, geſuchet worden welches
denn hochgedachter Chur-Flirſt wegen Seiner und des Hauſes Sach
ſen am Stiffte habender Rechte und Gerechtigkeitt gefochten.

vid. S.. angezogenen Vertrags.
Es bliebe aber endlich dieſe Graffin auf deren und ihrer Freundſchaft
demüthige Bitte mit des Erbvoigts Nachlaſſung und gutem Willen
bey der Abtey und wurde durch ein Solennes Pactum verſprochen:

Daß hinfuhro keine Abbatißin oder Coadjuto-
rin ohne des Schutze Herrn Vorwiſſen geweh
let werden ſolle. J

(2) Solle auch die erwehlende Perſon demſelben
nicht zuwider ſeyn.

G) Solte auch bey Kayſerl. Majeſtat allein die
Confirmation bon dem Schutz. Herrn und der
Abbatißin ſamtlich i.e. conjunctim geſuchet

Und
Der Probſtin und dem Capitul NB. ſonſten ihr
jus der freyen Wahl bleiben. Wann aber

(5) Dieſer Convention etwas zugegen angeſtellet
ſolle ſolches nichtig und unkraftig ſeyn.

vid. g.2. des Vertrags de Anno i574.
Und gleich wie aus dieſem ſich deutlich an den Tag legt daß

auch vor ſolchem Bertrag der Schuk Herr ſeine Prærogativen bey de
nen Electionibus Abbatiſſarum gehabt dieſelbe alich durch dieſe Conven-
tion nochmabls beſtättget wordenz Alſo hat ian bereit in der Dedu-
ctione Nullitarum auf die uniforme obſervanz, und daß allezeit ſuper
ctu Electionis, als da in ꝑerſona eligendi des Protectoris Bewilligung

 R er
d

24
u

tina fdie aber wleder religniret) mit gerechnet wird die dritte welche

durante Advocatia Saxonica erwehlet worden. beweiſe doch
der Concipiente, daß ante nelormationem der Schutz-Herr bey

der Wahl das geringſte Recht gehabt d erit magnus Apollo. Was
Eleẽtor Auguſtus auch vorhero Mauritius in dem GStiffte unternom.
mren ſind lacta geweſen die kein jus geben auch iſt der betztere vom

Kayſer cititet ad videndum, ſe. incidiſſe in pœnam ſtactæ pacis.
Der Kecelſs de anno iy74. giebet. den. erſten Anfang der Advocatiſchen
Concurrene zur Abteylichen Wahl/ welchen KReeels aber der Zeit ſchon
dle damahlige Dechantin berenet und gar aus dem Sliffte ziehen
wollen.
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erfodert werden getroſt prorociret und wird man gegenſeitig nicht
einen einigen Caſum, darinn es anders gehalten allegiren konnen.
Man acceptitet ſolenniter, daß gegen die diſſeits angefuhrte Exempel
da die Princeſſe Anna Margaretha (u) von Braunſchweig und brinceſie
Anna Porothea von Hollſtein Gottorff welche ſich absqve præſcitu
Conſenſu Protectoris zur Coadjutorinnen wehlen laſſen aber auf deſſen
Contradiction zurüuck ſtehen und die Abteyliche Wurde andern uber
laſſen muſſen nichts eingewendet werden konne; Und kan wenn es
nothig ex Actis publicis beybringen daß bey allen nach dem Vertrage
gewehleten Abbatißinnen derſelbe pro norma Electionis gehalten und
ſtrictiſſimè obſerviret worden. Bey Regierung obgemeldter Ab
batißin Eliſabeth von Rheinſtein wurde die Graffin Anna von Stol
berg mit des Churfurſten Auguſti Etnwilligung zur Coadjutorin ges
wehlet. Nadbd dieſer Anno i6oi. erfolgetem bſterben muſte wie
obgedacht die absqve Conſenſu Protectoris zur Coadjutorin poſtuirte
Princeſſe Anna Margaretha von Braunſchweig ohngeachtet. ſich das
ganze Furſtl. Hauß ain Kayſerl. Hofe vor Sie intereſſiret abſteher
und gelangete die von dem Schutz; Herrn recommendirte brinceſſe,
Marie von Sachſen zum Abteylichen Sitz. Als auch ſelbige Anno
1610. die Welt verlaſſen hätten die damablige StifftsPerſonen
nahmentlich vorerwehnte Princeſſe Anna Margaretha von Braunſchweig
als Probſtin Graffin Anna von Gtolberg Dechantin, und Graäffin Ma-
ria Magdalena von Solberg Canonißin gerne eine Abbatißin as gremio
Caputuli erwehlet und ſuchten am?4. Martii gemeldes Jahrs bey Chur
Furſt Chriſtiano II. um deſſen Bewilligung demuihig an; Nachdem
aber hochgedachter Chur-Furſt ſich desfalls beyfallig nicht erklaren
wollen fielen Sie auf die von der Chur-Furſtl. Frau Mutter recom
mendirte Princeſſe Dorothea von Gadchſen ſchrieben aber vorher an den

N— J Chur
lu] Princeſſe Anna Margarethæa) Mit dieſem Exempel mochte man wohl ſtille

ſeyn denn eben bey dieſem Exemvel iſt der Vergleich ab Imperatore
improbiret und alle Obſervan durch deſſen Keſcripta unterbtochen

worden. vill. ſuperius deducta. Wordhls erſcheinlich daß
Imperator keines weges den Keceſſde anno 1574. approbiret vlel

mehr bekant daß ſolcher Kayſerl. Majeſtat dem: heiligen Romiſchen
NReich und.dem Etiffte zu unertruglicher Beſchwerde und Schmahle

rung gereichen wurde was vor Gewaltthatinkeiten zu der Zeit vom
Hauſe Sachſen rontra die damablige Abbatißin vornenommen inſon

dderhelt wie man auſs Stiffts« Hauß gefallen die Schluſſel wegge
nommen das Thor oecupiret und beſetzet und andere unverantwort
liche wieder die ReichsConſtitutiones, inſon derheit den verponten Land

Frieden lauffende Attentata ausgrubet ſlches ergeben die acta; Wor
behy nicht zudergeſſen wie der damahlige Stiffts-Hauptmann groſſe

Brutalitaten in der Frau Abbatißin Bemach begangen daß man ſich
faſt ſchamen mitß dergleichen hieher zuſetzen nicht weniger hat Er ſich

unternommen den Suffts Cantzlar heraus zufodern und Schlage an

zu

u.
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ChureFurſten ſub dato den 7. April i6io. daß Sle entſchloſſen ſelbige
zu einer kunftigen Abdatißin zu poſtuliren und baten darüber zu ferne
rer kxpedition der Poſtulation Seiner. Chur. Fürſtl. Durchlauchtigkeit
gnadige und veranlaßliche Keſolution, wie die expreſſen Worte ihres
Schreibens lauten. Und als ſelbige erfolget meldeten Sie in ei—
nem andern Schreiben vom 20. April daß Sie nunmehro das Decre-
tum Poſtulationis verfertigen laſſen und ſendeten ſolches dem Churfur
ſten zu bewurckender Kayſerl. Confirmation gebuhrend ein.

Daß es Anno i6i7. mit Poſtulation der Princeſſe Dorothea Sophie
von Saohſen auf gleiche Weiſe gehalten worden konte ebenfalls ex A-
ctis deduciret werden wann man nicht des geneigten Leſers Gedult zu
menagiten bemuhet ware. Nachdem auch dieſelbe Anno 1643. auf
die Gedancken gerathen eine Coaajutorin zuverlangen ſchrieb Sie am
26. Octobr. ſelbiges Jahres an den ChurFürſt Jonann. Georg J. daß
Sie bey damahligen ſorglichen Lauften die Wahl einer Coadjutorin
vor nothig befunden und daß ſich das Capitulum nicht ungenrigt ver
mercken laſſen auf die Princeſſe Anua Sophia, PfaltzGraffin am Rhein
zuſchlieſſen womit Sie dann gleichſinnig ware Seiner Chur-Füurftt.
Düurchl. aber den Vertragen nach ſolches Vorhaben erofnen und
daß Sie ſolches Jhro wohlgefallen laſſen mochte erſuchen wolle.
Worauf dann hochgedachter Chur-Fürſt am 14. Novembr. geantwor:
tet: Daß Er ſich die von der Abbatinin und dem Capitulo vorhabende
Wahl einer Coadhutorin auch daß ſoiche auf hochgedachtes Furſtl.
Pfaltz, Grafliche Fraulein gerichtet werden moge gefällig ſeyn lieſſe.
Worauf dann mit ſolcher Election dem Herkommen nach verfahren
auch die Pfaltz. Graffin Anna Sophie, nach Anno 1645. erfolgetem Ablei
ben der Abbatißin Dorothee Sophie würcklich introduciret worden.

Von dieſer Abbattßin der PfaltzGraffin ?nnen Sophten ſeynd
die noch itzo lebende beyde Graffinnen von Schwartzburg weil Sie

de:

uſ

zubleten alles zu dem Ende damlt man das Stifft torciren und zwin
gen moge von der erwehlten Coadjutorin abzulaſſen welche Gewalt

thatigkelten auch ſo viel vermocht daß endllch die princeſſe von Braun
ſchweig, bewogen worden die Coadhjutorey fahren zulaſſen und vlel
meht die Probſtey-Prælatut anzunehmen; Ob aber dieſes rechtliche
Wegxeſeyn davon laſſet man andere urthellen und bleibet ewig waht
daß faſt bey den meiſten Wahlen inſonderheit die SilfftsHauptLeu
te eine hatte und mit vlelen Bedrohungen begleitete Conauite gefuh
ret welches auch bey der letztern Frau Abbatißin Frauen Annen Do
rotheen Hertzogin zu Sachſen Welmar Wahl geſchehen und ſagen
die Frau Graffinnen von Schwartzburg. dffentlich daß Sie zu der Zelt
von einem ChurSachſiſchen Minilter doſoſe hintergangen. Ob aber
alle dieſe Dinge der Kayſerl. Fundation und Belehbnungen Bullis Pa.
palibus, auch denen Reichs /Satzungen præjudiciten konnen? Daru
ber wird:man  den allergerechteſten Kauſerl. Ausſpruch abwarten und
zwar um deſto mehr da Konlgliche Majeſtat in Preuſſen ſich noch nicht
zur Quedlinburgiſchen Schutz Berechtigkelt legitimiren konnen.
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deren Schweſter Tochter geweſen ins Stifft recipiret worden und fin
det man alſo nicht undienlich kürtzlich zuberuhren wie hochgedachte
Pfaltz. Graffin den Vertrag Quæſtionis verſtanden weil vermuhilich
daß Sie ihren Niecen davon gleichmaßige Information wird ertheilet
haben. Hiervon ergeben nun die annoch verhandene acta, daß als
Anno 1673. der Chur Furſt Johann George lII. berichtet worden was
maſſen die Abbatißin die Wahl einer Coadjutorin meditirtee Er an ſel—
bige den5. May d.a. geſchrieben: Daß Er ſolches Vorhaben vernem—
men; Weil aber Derſelben unverborgen was wegen Erwehlung ei:
ner Abbatißin und Coadjutorin im Vergleich de Anno ij74. enthalten
auch wie das ChurFurſtl. Hauß in dergleichen Vorhaben ſich ehemah
len bezelget der ChurFürſt auch von ſeinem wohl fundirten und
exercirten Rechten in keinerley Weiſe abzuſtehen gemeinet; So wolte
Er bey der Abbatißin was es um die Sache vor Bewandniß ver
nehmen. Darauf hat dieſe am r7. May geantwortet: Daß Sie
ſich des Pacti wohl beſchiede auch daſſelbe abkraftig zu machen oder
dem Herkommen zuwider zuleben nicht gemeinet ſey; Sie bate aber
von dem Electori zugekommenen ungleichen Bericht und von wannen
er ruühre einige Erdfnung. Wooraus dann zu ſehen daß hochge
dachte Pfaltz.Graffin allerdings von dem Vertrag einen vollkomime
nen Begriff gehabt. Es erhellet aber ſolches noch ferner daraus
daß als Sie wenig Wochen hernach die Entſchlieſſung eine Coadjuto-
rin zuverlangen gefaſſet und deswegen auf die Princeſſe Eleonora-
Charlotte von Sachſen: Lauenvürg rellectiret; Ste Jhro Chur Fürſttl.
Durchl. von Sachſen erſt uchet deren Perſon der nahen Anverwand
nis halber Jhro nicht zuwider und da derſelben die vota beyſtimmen
ſolten nicht entgegen ſeyn zu laſſen beſage Schreibens vom 10. Junii
1672. welches ſub lit. D. hierbey zubefinden. Hochſtgedachte Jhro
ChirFurſtliche Durchlauchtigkeit antworteten den 23. Septembr.
1673. hieranf gar ausführlich ſtelleten der Frau Abbatißin die beſorgli
che Incommoda, ſo von einer Coadjutorin zu erfolgen pflegten vor wil
ligten doch endlich ihres Orts in das Vorhaben wann ſolches dem Ca-
pitulo communiciret wurde und recommendirten daber die damahlige
Stiffts, Probſtin Anna Sophje von Heſſen.

Und ob man nun wohl dafür halten konnen es wäre hiedurch
dem Vertrage bereits ein Gnügen geſchehen; So hielten doch die Ab
batißin und das Capitul davor als Sie ſich vor die recommendirte
Land-Grafl. Heßiſche Princelle determiniret es inuſte ante Electionem
dem ChurFürſten noch davon part gegeben werden: Sie ſchrieben
demnach beſage derer Benlagen iub lit. E. F. denn. Aug 1677. an Jh
ro ChurZürſtl. Durchl. notißcirten Deroſelben ihre auf die Heßirche
Princeſſe machende Refloxion: Und weil Sie nach denen Vertragen die
Communication mit.dem SchutzHerrn nothig hielten baten Sie daß
Elector Jhm ſolches Wohlgefallen und zu Erreichung des wohlge
meinten Zwecks cooperiren mochte ſo Srupuleuſe war dazumahl die
Abbatihin und ſo gewiſſenhaft das Capitul, welches die benden itzo
noch lebende Graffinnen von Schwartzburg nebſt der Probſtin con-

N2 ſtitu-
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W ſtituirten dem Vertrag de Anno 1574. ſelnem rechten von Jhnen da
4 mahls wohl begriffenen Verſtande nach ſeine Erfüllung zu geben

Au
u

i Was hernach mit der ohne Vorwiſſen des Schutz-Herrn zur Coad.
an..— jutorin zwar gewehlten aber von dieſem refulirten Princeſſe von Got
i torf paſliret; Wie hierauf die von demſelben agreirte brinceſſe von

ne

aul

J

53 J Sachſen Weymar erwehlet dieſe auch nebſt dem Capitulo der Vorha
T benden Wahl der Princeßin von Weiſſenfels ſich Receſſ- maßig con.

duiret: Solches alles iſt in der Deductione Nullitatum ſchon referiret

e

und aiſo wohl hochſtens zu verwundern/ wie itzo die berden Frau
Graffinnen von Schwartzburg ſich haben kdnnen imprimiren laſſen

S

J

lul

V lin

J daß Jhr Gewiſſen nicht zulieſſe dem Vertrag ſich gemaß zubezeigenek und daß dem Capitul eine gantz freye Wahl compeiire.
Es iſt an7 I dem daß in mehr erwehntem Vertrage dem Capitul das jus der freyen

Wahl confirmiret es ſtehet aber das Wort; Sonſten gar notanter

Mr exprimirte Requiſita in acht genommen daſſelbe ſonſten oder im uübri
gen eine freye Wahl haben ſolle. Es hat auch daſſelbe ſich per ſe-u cula darein wohl zu finden und ihr jus liberæ Electionis denen

ma m
eun x. pactatis zu conciliiren G) gewuſt dahero man wohl auf

util. cken gerahten muß, es geſchehe die ietzige Oppoſition aus einemaffectir-

Je Sie niemahls gehabt: Es iſt aber GOtt lob! Jhro Konigliche Ma

4 l ten Studio contradicendi, und wollen die beyden Comteſſes von Schwartz

J

uiſen. burg ietzo dem Stifft ein illimitirtes Wahl Recht acqviriren welches

jeſtat noch dahin nicht reduciret daß Sie Jhre in Keceſſibus pactis

ubralte obſervanz beſtatigte prærogativen ſich pro lubitu cujusvis entzte

en. hen laſſen muſſe.
5 m Es unterſtehet ſich zwar der gegenſeitige Concipient hochſt ge—

1

ur was zu recoqpiren.
ent dachter Jhro Koniglichen Majeſtat Jura bey dem Stifft Quedlinburg
uint

J

J

znrJ J L Gnung iſt
y. anzufechten und aus denen vor Jahren publicirten Schrifften (y) ets

Man achtet aber unndöthig darauf das get
IL ringſte zu antworten wel die vormahlige

a ur ungegrundeten Dinge in manibus omnium verſiren
ſi9 daßJ.A urt un
A

J i
Et

J ſx] Jus liberæa Electlonis mit den Pacttis zu conciliiren) Abbatiſſæ Capitu-
erſ Jo ſtehet nicht frey in præjudicium lmperii Imperatoris dergleichen

IlII Conciliation zu machen ſondern ſie gehoret imperatori, der aber bey

22

J Ba der contradiciriten Wahl der Anne Margarethæ Brunſvicenſis ſchon
reſcribiret daß die damahllge prætenſio Advocati Imperio præjudi.

unn cirlich conſeqvuenter cum libera Electione nicht conciliabel ſeh.
IJ r ly] Publicirte Schrifften) Man kan geſchehen laſſen daß ein jeder lUn

V— 19 partheyiſcher von denen kinc inde verhandelten Schrifften judicire
A n l. wiewohl es unnothig iſt in dem Imperator per Reſcriptum patitori

um, ſub num. II. ſo cauſa cogniiã eraangen die Sache ſchon decidi.
ret und Konigll he Mujeſtat in Preuſſen der eingewandten exceptio-

a num ungeachteti zur parition der Mandatorum angewleſen.
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daß Jhro Konigliche Majeſtat in quieta poſſeſſione (2) vel qvaſi aller
Schutzi Herrlichen Prærogatiren ſehn und daß in ſpecie auch bey der
vorhabenden Election der Princeſſe von Weiſſenfels man ihren Schutz
Herrlichen Conſens recepto more requiriret. Und giebt man nur
den geneigten Leſer zur Erwegung anheim wie ſehr der Dekenſor der
vermeinten Wahl ſeine prudentiam politicam vergeſſen da er Jhro
Koniglichen Maſeſtat Quedlinburgiſche Jura ſorempfindlich angefoch
ten und doch daber ſich flattiren will es konne der Princeſſe von Goto

torff Perſon Deroſelben nicht zuwider ſeyn.
Es iſt wahr daß hochgedachte brinceſſe eine Tugendhafte Dame

und daß Sie eines groſſern Glucks nicht unwürdig: Wann Sie aber
von Jhro Koniglichen Majeftat bey Erſetzung der Quedlinburgiſchen
Abtey nicht agreiret wird hat Ste ſolches niemand als der irregulie-
ren Conduite des bey dieſem negotio adhibirten Rahts und gegenſeitt—

gen Concipienten zuzuſchreiben.
Wann bey Verlobuna eines Kindes (aa) der Vakerliche Con-

ſens præteriret wird kan ein Bater denen Rechten nach nicht angehal
ten werden rationes diſſenſus zu allegiren weil die dein Vater per con-
temtum neglectionem ejus conſenſus inferirte in juria pro ſufficienti ra-
tione diſlenſus geachtet wird und wurde der Vaſer noch vielmehr Urs
ſach haben auf ſeinem Diſlenſi zu beharren wenn ein Kind gar ſou—
teniren wolte es ware des Vaters Einwilligung nicht nothig. Oh
dieſe Jura ſich nicht auf gegenwartigen Caſum appliciren laſſen und Jh
ro Konigliche Majeſtat gerechte Urſach haben nunmehro Jhro Ap-
probation der an allen lrregularitaten zwar unſchuldigen doch bey
dem Negotio hauptſachlich implicirten Princeſſe von Gottorff zuverſa
gen; Ja/ ob Ste wohl ohne ihre unſtreitige Vorrechte en compro.
mis zu ſtellen Dieſelbe wenn Ste gleich darum nunmero erſuchet
werden ſolten zur Abtey kommen laſſen konnen daruber kan man
einen jeden in WeltSachen Erfahrnen vernunftig judiciren laſſen.

Wohin man dann auch die Kefutation der diſſeitig publicirten
Nullitaten Deduction; welche der Anti- Patronus entrepeniren wollen

O wohl
la] In qviera poſſeſſione) ann das eine qvieta poileſſio iſt welche ex titulo

plane nullo vĩ armatd erlanget iſt welche vi armata manuteniret
wird welcher toties quoties judicialitet extra judicialiter imò in
facie totius Imperii widerſprochen worden welcher Kanſerliche Manda.
ta caſſatoria, inhibitoria reſtitutoria, ſo per Reſcriptum paritorium-
conſirmiret ſind entaegen ſtehen ſo muſſen alle jur. naturalia, civilia,
Conſtitutiones Imperĩi, der LandFrieden ja die geſunde Vetnunft
nichts ſeyn und uber einen Hanffen geworffen werden.

LCegatur das weinende Stifft Quvedlinburg) Ja es iſt die Gewalttha
kigkelt ſo hoch aeſtlegen daß man Kayſerliche Majeſtat ſelbſt in Dero
Stifft geſchimpffet die Kahſerlichen Mandata auf die Straſſen ge
worffen den Notarium inſinuantem cum teſtibus durch dit Haſcher

weggenommen und zur Voigtey gebracht. c.
laa] Wie

to

m0a.
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chun wohl verſtehen kan. Dann (yj iſt es ex ſuperius adductis klar daß

j
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eine inhibitio Imperatoria vorhanden geweſen und daß alles was der2 ſelben zugegen gehandelt in jure null und nichtig ſey.

un () Jſt un ſtreittg daß die Electiones Prælatorum mit gewiſſen So
uig lennitäten geſchehen muſſen und daß inſonderheit in negotiis Eccleſiæ

alles Ordine decenter vorzunehmen.lr. (z) Jſt offenbar daß ſuper Quæſtione: An contra præceptum Cæ.

5—J ſareum Electio inſtituenda fein Capitulariſcher Schluß vorhanden und
n J

daß Extra Capitulum die beyden Schweſtern per Majora nichts ſchlieſſen

konnen. Der gegentheilige Concipient ſtreitet contra ſanam ratio-
nem, wenn er dieſes negiret und calumnüret die Frau Probſtin grobt
lich wenn er Jhr imputiret daß Sie mit Jhrer in dieſer Sache getuß fuhrten Conduite nicht des Stiffts Wohlfahrt und Beſtes ſondern
nur vor ſich die Coadjutorey geſuchet man wurde ihm mit dem be
kanten: Deſine maledicere, malefacta ne noſcas tua begegnen wenn man
nicht wuſte daß ein hoheres und, gerechtes Gerichte ihm bereits ein
perpetuum ſilentium imponiret.

Was (4) pro defenſione des vermeintlich per Majora gemachten
Concluſi Sororii, und daß die beyden Schweſtern da Sie den 7. No-
vembr. pro termino Electionis anmaßlich beſtimmet und ſolchen der
Probſtin intimiret dennoch die Election Tages vorher unternehmen
konnen angeführet worden iſt ſo irrelevant, daß man alle Muhe ver

che Maaße zwo Schweſtern mit denen Juribus Capituli ſpiclen und
ohne Concurren2? hder inſri non ta

—ernvrun univertali gemaß und hatalſo die Frau Comteſſe Konigsmarck wohl Urſach gehabt gegen
ſolchen Eingriff in die Jura ihrer Prælatur zu proteſtiren. Dahß aber

des
laa] Wie bey Verlobung eies Kindes) Es heiſſet hier wohl omne ſi-

mile claudicat, und will man ja nicht hoffen daß der Concipiente ei
ne patriam poteſtatem dem SchutzHerrn uber das Capitul arroti-
ren wolle. Vorwiſſen und Einwilligung ſind verſchiledene Actur,
&c.

4 J

Das ubrige weitlauftiger zu refutiren durfte der Muhe nicht lohnen in

dem der geneigete Leſer aus oblgen von den Zuſtand dieſer Reichs kun
digen WahlStreitigkeit hinlanglicht information etlangen kan es
auch ani Ende mit vielen hin und wieder Schreiben nicht ausgerichtet
tet iſt ſondern Sie durch ein aller gerechteſtes Kayſerliches Deciſum,

ausgemacht werden muf welches Capitulum Quedlinbutgenſe aller
demuthigſt ausblttet und in GOtt gelaſſener Gedult erwartet.

reν-

et
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deswegen weil Sie in dem tumultuariſchen ZuſammenLauf des Ca
pituls zugegen geweſen alle Actitata, worgegen Sie proteltiret gultig
ſeyn ſollen kan absque abſurditate nicht aſſeriret werden.

Die operoſe Defenſion, ſo [6] der gegenſeitige Schrifft; Verfaſſer
denen beyden Schweſtern von Schwartzburg führet wird Sie von
dem Verdacht daß Sie die Frau Probſtin circumveniren und Sie
zu einem WahlAdtu verleiten wollen wohl nicht hberiren.

Wann jemand ein anders gedencket ein anders aber vorgiebet
und hernach gegen ſeine Worte um einen andern zuübereilen han—
delt pflegt man ſolches wohl pro caliditate aſtutia, nicht aber pro bo-
na fide zu halten wiewohl man gar wohl glaubet daß die Frau Graf
finnen zu dieſer unjaſtißcirlichen Vorſtellung ſich bloß durch fremde
Maliee und Eingebungen verleiten laſſen.

(7) Die Momenta, ſo bey der Wahl einer Abbatißin zu attendi.
ren und ein gewiſſer derer Stiffts-Jurium præſumtive wohl kundiger
Mann aufgeſetzet auch denen CapitulsPerſonen zu ihrer inſtruction
communiciret werden der gegenſeitigen Anfechtung ohngeachtet wohl
bey jedem Vernünftigen ihre Approbation behalten und iſt das Rai-
ſonnement, ſo der Autor gegenthetliger Schrifft von der in einen ſo im-
portanten Negotio hochnothigen Anruffung Gottes einflieſſen laſſen
etwas ſehr einfaltiges. Mehr als hundert Jahr hat das Capitul
gewuſt die lnvocationem gratiæ Spiritus Sancti mit dem Receſſ de anno
1574 zu conciliiren. Die Frau Schweſtern von Schwartzburg ſelbſt
wiſſen wohl wie und wenn Sie ben denen vorigen klectionibus, denen

Sie aſſiſtiret gebetet haben und brauchet es alſo dißfalls keiner Infor.
mation.

Daß (9 die Electiones an einen gewiſſen Ort eben nicht adſtrin—
giret iſt zwar wahr jedoch erfordern die Canones, daß ſelbige loco con-
ſreto vorzunehinen und gehoret es unter die in Kirchen Sachen bil
lig zu evitirende Linordnungen wenn man dabey anders verfahret;
Man hat aber in der Deductione Nullitatum dieſen Paſſum nur deswe—
gen einflieſſen lanen damit ein jeder deſto mehr die ber dieſem Nego-
tio gebrauchte liſtige Conduite erkennen moge. Man laſſet der Frau
Probſtin melden daß man den 7. Novembr. wehlen und deswegen
in loco conſveto Electionis der Capitul. Stube zuſammen kommen wol
te reqviriret aber iminittelſt Notarium. teſtes, daß Sie dem am 6.
Novembr. in der Frau Probſtin Kirchen-Gemiach vorhabenden actui
Electionis beywohnen ſollen. Wann dieſes aufrichtig gehandelt
iſt geſtehet man diſſeits gerne daß man die Quedlinburgiſche bonam
fidem· noch nicht gelernet.

Dasß co) dieke Frau Decaniſſin und Canoniſtin vor ſich Handelun
gen vornehmen und Notarios requiriren konnen ciſputiret ihnen nie
mand: Daß Sie äber in Sachen ſo vor das ganze Capitulum gehoö
ren/ dergleichen einſeitig zuthun bemactiget kan absque abſurditate,

nicht ſouteniret vielwenſger der Frau Probſtin imputiret werden daß
Sie wann Sie auf Kuyſerliche allerhochſte Befehlige ſich beruffen

O 2 an

7 e
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andere Veues gebabt und ſich ihres Wahl« Rechts begeben wollen.
Die Erlaſſung des Homagial- und Dienſt-Eydes iſt bev Erforderung
des Notarii und Zeuaen ein Reqriſitum Juris, welches ſo lange wird at-
tendiret werden müſſen biß ſolche berandte Rechte abrogiret und get
andert worden.

Was ſio) wleder die in Jure Canonico vorgeſchriebene modos E-
lectionis eingewendet und wie mit dem vermeinten Atteſtato des Hofs
Raht Auerbachs deren OhnNothwendigkeit behauptet werden will
hat in ante deductis ſeine Erledigung. Man ſiehet auch wohl daß
bey der attendirten Election man die viam ſcrutinii gebrauchen wollen

in dem das Inſtrumentum Notarii deſſen Erwehnung thut: Ob aber
das bloſſe Fragen der Decaniſſin, die pro Scrutatrice nie erwehlet ein
Legales Scrutinium ausmache judicent alii.

Ob endlich (i die perſona eligenda dem Schutz Herrn ante Ele.ctionem zu denominiren davon iſt oben weitlaufftiger gehandelt und

werden die ficulneæ rationes des gegenſeitigen SchrifftVerfaſſers Jh
ro Konigliche Majeſtat in Preuſſen wohl nicht perſadiren von Jhrem
Recht abzutreten.

Was die die Hochſel. Abbatißin Schreiben de Anno i704. einvers
leibte Berwahrung und Reſervation importire kan ein jeder ſo daſſel
be ganz durchlieſet anmercken nemlich daß Sie dem vor dem Reichs
HofRaht ſchwebenden Proceſſe nicht præjudiciren wollen Es hab n

9 Jaber wie in der Notorietat beruhet ſolche Proceſſe mit denen Juribus
Protectoris circa Electionem Abbatiſſæ keine Verwandniß dahero dann
auch die den Schreiben inſerirte Reſervation dahin nicht exte d'ret oder

n 1dadurch der Abbatißin Receſſ- moßiges Verfahren entkraftet werden
kan.

eerun Vuuu verſrujert vuß nichts hierinnen aranciret worden welches
man nicht kunfug mit untadelichen aus dem ChurSachſiſchen Archi-

vo comm tt nnunmumeieten Vocumenus, wenn es erſordert werden ſolte zu ve-
rificiren vermogend iſt.

 8 Folt
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Folgen

die Beylagen und zwar erſtlichen die zur Vor—
ſtellung gehorig ſind.

A. 1.
Vertrag de anno 1574.

Kachdem ſich durch Schickung GOttes begeben daß weyl. dieecochwurdige Furſtin Frau Frau ANNA gebohrne Stolberq

und geweſene Abbatißin allhier zu Qvedlinburg rc. milder Gedachtniß mit Tode
abgangen und ſich die Wohlgebohrne Graffin Fraulein Eliſabeth gebohrne von
Rdeinſtein als eine Succeſſorin der verſtorbenen Abtißin in dieſem Stifft der
Abtey anmaſſen wollen darob dann und ſonſten zwiſchen dem Durchlauchtigſten

und Hochgebohruen Furſten und Herrn AUGUSTO Hertzogen zu Sachſen
des Heil. Rom. Reichs Ertz Marſchalcken und Churfurſten Landgrafen in Du
tingen Marggrafen zu Meiſſen und Burggrafen zu Magdebucg ec. an einem
und wohlermelter Grunin von Rheinſtein und dem Capitul zu Ovedlinburg am
andern Jrrungen und Mißverſtand vorgefallen zu Hinlegung welcher von beh
den Theilen Zuſammenkunfft angeſtellet und hochſtgedachter Churfurſt zu Sach

ſen Uns hierunten benannte Srt. Churfurſtl. Gnaden Rathe anhero zur Stelle ver
ordnet und abgeſertiget ſo mit wohlgemeldter Graffin und dem Capitul daruber
Handlung gepflogen. Als ſeynd gemeldte Mißverſtande durch Verleihung
des Allmachtigen dahin endlichen verglichen und vertragen worden wie folget:

1. Und erſtlich nachdem ietzt wohlermeldtes Fraulein von Rheinſtein ohne
hochgedachtes Churfurſten Vorwiſſen und Bewiliigung zur Coadjutorin hlezuvor
erwehlet und ſich von der Karſerl. Majeſtat und dem Cardinal Commendano,
als Pabſtlichem Legato, confitrmiren laſſen und datauf ſich der Abtey alhler wie
obſtehet angemaſſet welches S. Churfurſtl. Gn. von wegen derſelben und S.
Churfurſti. Gu. Vorfahren der Chur/ und Furſten zu Sachſen am Suifft ha
benden Recht und Gerechtigkelt gefochten und derhalben auf eine audere neue
und freye Wahl welche mit S. Churfurſtl. Gn. Willen und Vorwiſſen geſchehe
gedrunc.en; So iſt auf demuthige Jhr. Gn. uud dero Freundſchafft Bitte dieſer
Artieul dahin verhandeit daß die erwehlte Aebtißin mit Sr. Churfurſtl. Gn. als
des Erbvoigts Nachlaſſung und gutem Willen bleiben ſolle.

2. Zum andern haben hiergegen die Ebtißin und Tapitel gewilliget und zu
geſagt daß hinfurder keine Abtißin oder Coadjutorfn aewehlet werden ſolle denn
mit S. Churfueſtl. Gn. und derſelben Nachkommen Vorwiſſen auch darzu kel
ne andere denn der Kayſerl. Maj. Confirmatlon gebraucht und gezogen werden
und ſoll der Probſtin und Capitel gemein ſonſten Jhr Jus der freyen Wahl ver

moge der Fundation bleiben; jedoch daß Sie Sr. Churfurſtl. Gn. und derſelben
Nachkommen niemand zuwider wehlen und daß bey der Kayſerl. Majeſtat von
Sr. Churfurſtl. Gn. und derſelben Nachkommen und der zukunftigen Abtißin und
Capitel ſamtlich wenn die Wahl wie obſtehet mit Seiner Churfurſtl. Ga. Vor
wiſſen alſo geſchehen und nicht oder ſonſten die Confirmation geſuchet die erwehl
te Abtißin auch mitler welle in poſſeſſione der Kayſerlichen freyen Abtey gelaſſen
und von Sr. Churfurſti. Gn. und derſelben Nachkommen dabey geſchutzet auch
von den Unterthanen dleſelbe ſo viel beſſer in ofſicio zu ethalten die Erbhuldiagung
altem Gebrauch nach durch Jhr. Churfurſtl. und Furſtn. Gnaden beyderſeits ge
nommen werden und da denn etwas entgegen angeſtellet daß ſolches nichtig und

unkrafftig ſthn ſolle.z. Zum drltten iſt auch verhandelt daß keine andere Religion beydes im

P Stifft
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Stlfft und Unterthanen gefuhret und gebrauchet werden ſolle dann die Augſpur
giiche Confeßion und fo ſichs hieruber zutragen wurde daß etwas der Augſpur
giſchen Confeßlon zuwider ſolte vorgenommen oder eingefuhret werden wollen daß
alsdenn Se. Churfurſtl. Gn. und die Abbtißin ſamt mit einander ſolches abzu
ſchaffen ſamtuch Viſitation anzuſtellen GeneralKirchenOrdnung fſamtlichen zu
machen und anders dergleichen ſamtlich zu beſtellen haben ſollen.

Sonſten aber ſoll die Abbtißin an ihrem Geiſtlichen Regiment auch beſtellen der
KirchenDiener Miniſterium, und was dem anhangig ungehindertbleiben jedoch
daß ſie auch ſelbſt bey der Augſpurgiſchen Confeßlon bleibe und kein Pabſtthum
im Stiffte anrichte ſondern in deme allenthalben ſich Seiner Churfurſtl. Gn. Kir
chen Ordnung gemaß verhalte.

4. Zum vierten die Steuer betreffend iſt es auch alſo begehrt und verhan
delt worden daß alle Steuren und Anlagen ſo aus bewegenden genugſamen Ur
ſachen den Unterthanen aufzulegen durch Se. Churfurſtl. Gn. und die Abtißin zu

gleich den Unterthanen proponiret gehandelt und angeleget werden. Alleine
die Reichs und Creyß Contribution und Anlagen mag die Edttßin vor ſich wie vor
Alters ſo hoch ſich die erſtreckt von den Unterthanen einbringen und ſelbſt erlegen.
Abas aber ſonſten von Steuren (wie oben geſetzet) gefallen oder verhanden daß
Seiner Churfurſtl. Gn. der zweyte Thell und der Abtißin der dritte Theil ſolge
und daneben alle des Stiffts TiſchGuter inmaſſen ſie hlebevoren gehabt und jetzo
beſitzen frey ſeyn und bleiben ſollen und ſoll dieſe der Steuer halben getroffene Ver

gleichung der Abtißin und ihren Nachkommen an ihrem ReichsStande ohnab
bruchig und ohnnachtheilig ſeyn.

5. Zum funften ſollen von der Abbtißin aller Furſten Grafen und deralei
chen hohen Lehnangefalle und ander Geſtalt nicht dann mit Sr. Churfurſtl. Gn.
und derſelben Nachkommen Vorwiſſen verliehen begnadet oder verſchrieben wer
den. Was aber andere Lehen ſeyn ſollen der Ebtißin die zuvericheeiben frey
ſtehen und bleiben.

Diewell aber wehl. Abtißin ANNN gebohrne Graffin zu Stolberg ihten
Brudern und Vettern den Srafen zu Stolderg etliche Anfalle ril zuatwendet
und verſchrieben haben ſoll es derſelben Stolbergiſchen und dergleichen Begna—
digungen halber alſo gehalten werden daß daruber die Abbtißin keine Bewilli

gung Vertroſtung Verſchreibung viel weniger eine Renovation vor fich dem
Grafen zu Stolberg oder andern geben ſondern mit ſolchen Sachen erſtlich mit
St. Churfurſtl. Gn. und hernach durch St. Churfurſti. Gn. Zuthun und der Kah
ſerl. Majeſtat Vorwiſſen und Bewilligung handelen und zu vlchem Ende die Ho
mogial balde nach der Erbhuldigung in gute Ordnung gebracht und rein geſchrie
ben und durch einen von Sr. Chur urſtl. Gn. und elnen der Ebtißin darzu deputir
ten Notarien gegen die alte Exemp ar ſo viel und gut dieſelben vorhanden colla
tioniret unterſchrieben und Sr. Churfurſtl. Gn. bona fide candide, ohne einigen
Hinterhalt heraus gegeben werden ſollen.

Weil ſich auch die Abtißin hierneben ſonderlich erbothen daß dieſelbige zu
Verbeſſerung und Starckung der Erbvoigtey Sr. Churfurſtl. Gn. etliche anſehn
üche Angefalle verleihen desglelchen den andern Hertzogen zu Sachſen auch den
Landgrafen zu Heſſen die Anwartung an dem Erbſchutz Erbvolgtey und daran
babenden Gerechtigktit und Lehnſchafft zu Mannlehn Jnhalts der Chur und Fur
ſten zu Sachſen und Heſſen Erbverttage kraſtiglich verſchreiben und beleihen wol
len welches Se. Churfurſtl. Gn. alſo zu Danck uf und angenommen. Alts hat
auch die Ebtißin neben dem Capltel vor ſich und ihre Nachkommen nochmals zu
geſaget und bewiligei ſolchem wurcklich alſo nachzuſetzen.

6. Zum ſechſten iſt abgeredet daß hochſtgedachter Churfurſt zu Sachſen den
jahrlichen Rechnungen die der Abtißin von der Perſon die dazu beſtellet in Bey.
ſeyn des Capittels geleiſtet werden ſollen zuordnen mogt. Gs ſol aber ſoiche

Ver
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Vetrordnung der Abtißin an ihrem Regiment ohne Schaden Eintrag oder Ver
hinderung und allein dahin gemeinet ſeyn und bleiben daß es dem Stiffte zu Gu
ten und Abnehmen zuvermeiden vorgenommen worden ſey und werden ſolle.

7. Zum ſiebenden ſo ſollen auch alle alte Vertrage beh Wurden und Kraff
ten bleiben darinnen keine Enderung vorgenommen Sr. Churfurſti. Gn. die Ge
richte in der Stadt Quedelburg und uf allen Feldern zuſtehen wie weyland Her
tzog Heinriches Sr. Churfueſtl. Gn. Herrn Vaters lobl. Gedachtnis Verirag
mitbringt und inhalt auch bisher im Gebrauch gehalten worden. Sonſten
ſollen die Erbgerichte wie hergebracht die Belehnung ausweiſet und daſſelbe Her
vog Heinrichs Vertrag mitbringt in beyden Stadten im Weſtendorffe Neuen
wege und zu Ditfurt der Ebtißin ungehindert bleiben.

8. Zum achten weil von Rechteswegen auch uf dergleichen Stifften ublich
und zu Ovedlinburg hergebracht daß die Abbtißin die Stiffts. Fraulein uf und
annimt ſo ſoll Jhr daſſelbige altem Herkommen nach auch frey ſtehen jedoch Sr.
Churfurſtl. Gn. und derſelben Nachkommen zuwider niemands ufgenommen
auch dahin geſehen werden daß die Anzahl der Fraulein des Stiffts Einkommen
gemaß angeſtellet danit am gebuhrlichen Unterhalt kein Mangel erfolgt.

9. Zum neundten daß es mit der Verordnuug des Churfurſti. Hauptmanns
zu Quvedlinburg und allem andern bleibe wie zuvor gehaiten und alt Herkommen

iſt. Und ſoll letztlich uber dieſes vorgeſchriebene die Kayſerl. Confirmation von

beyden Theilen geſuchet und ausgebracht werden.
Alſo ſollen und wollen beyde Chur und Furſtliche Partheyen dieſer obgeſetz

ten Puncten halber gantzlich entſcheiden ſeyn und bleiben auch zu veſter Haitung

dieſer Capitulation zwey unterſchiedliche Original aufs Pergament ingroſuren
und mit beyden Jhr. Chur und, Furſtl. Gn. und des Capittels angehangendem
J.ſiegel bekrafftigen und jedem Theil eine zuſtellen laſſen.

Deſſen allen zu Uhrkund ſeynd dieſer Vortrage zweene gleiches Lauts auf
gerichtet und durch Hochgedachtes Churfurſten zu Sachſen hlerzu verordnete Ra
the Erich Volckmar von Berlebſch zu Uhrleben und Roßla Ober-Hauptmann
in Durlngen Heinrich von Bila uf Hoigeroda und Stapelbure Doctor Hanſen
von Wuiffen uf Nadegaſt Hauptmann zu Ovedlinburg und Beit Weinsheimb
Doctor neben hochgedachter Furſtin und Capittel allhier zu Ovedlluburg auch
der Wohlaebohrnen Herrn Herren Ernſten Herrn Bothen Herrn Caſpat Ulri
chen Grafen zu Reinſtein und Heren zu Blauckenburgk als Jhr. Gn. Gn. Ge
brudere und in dieſer Sache geweſenen Beyſtandes gewohnlichen Grafllchen Ja
figeln Secreten und angebohruen Petſchafften verſiegelt und mit eigenen Handen
unterſchrieben. HGeſchehen zu Quedlinburg den 17. Auguſti nach Chriſn

unſers Erloſers und Sellgmachers Geburth in Tauſend Funff
hundert und vier und ſiebentzigſten Jahre.

A. 1.
lnſtitutio Monialium &c. de Anno 9[zß7.

1N Nomine Sanctæ individuæ Trinitati OTTO divinà favente Cle-
J
1mentià Rex: Noverint omnes fideles noſtri, tam præſentes qvàm etiam

futuri, qvaliter Nos ab amorem DEI, omnium Sanctorum, pto reme-
dio animæ noſtræ atqve parentum, Sueceſſorumqve noſtrorum, Congrega-
tionem. Sanctimonialium in Ovindilingeburg ſtatuere curavimus. Qua-
tenus ibidem Laus Omnipotentis DEI ejusqve electorum ab eâ in perpetu-
um colatur, Noſtri noſtrorumqve omnium memoria perpetuetur, ut
idem Conventus illic ceptum Famulatum obtineat, Urbem in Quedlingo-

P2 burg



S E

r —Q—
2*

 ô

2c

T

S

S 6o
burg ſupra montem conſtructam tum Curtilibus cunctis Ædißciis inibi
conſtructis, qvicqvid Clericis in eodem loco Domino ſervientibus prius
conceſſum habuimus, nvnam partem ex omni collaboratu ejusdem Cur-
tis. Sirniliter in locis ſub notatis Morſelevo, Harpkeroda, Vinghulſen,
Uttislevo, Rudiburgi, Badiburgi, Brucolſtedi, Sodenhuſi, Mulingâ, Vadisle-
vo, beindorpe, Salbetſe, Veſtrahuſe. nec non totum, qvicqvid in locis ſic
nuncupatis, Rederi, Hebenrothæ, Orehun, proprietatis habere hueo usqve viſi
ſumus, atqvue Quernbekh cum ſylvà graſſiori Territorio de eädem Villa-
exarato, in Uraſo familias ſclaronieas XV. totidem in Calvo, ac decimam
partem in Bodfelden Sippenfeldon, omni Venatione in Ingelheim vide-
licet de Vineis ad carradas X. de melle vero litulas majores XL. noſtræ Ma-
jeſtati ſingulis annis perſolvendas, ad ejus victum veſtitum perpetuòö jure
poſſidendum donavinme. Naonaſterium itaqve Winethahuſum nuncu-

patum ſitum in pago Harthagao in Comitia Thiadmari cum omnibus, qvæ
Sanctimoniales ibidem antea in ſuum habuerunt ſervitium, prædictæ Con-
gregationi in Quidelingoburg in proprĩetatem eondonamus, Curtem Sal-
ta ſitum in pago Lainga in Comitatu Luidgeri, cum nniverſis ad eandem,
Curtem jure pertinentibus, hoc eſt Familiis ac Mancipiis, Curtibus, Curti-
libus, Ædificiis, terris cultis incultis, agris, pratis, campis, paſeuis, fylvis, a-
qvis, aqvarumqve decurſibus, molinis, viis inviis, exitibus ac reditibus,
quæſitis ac inquirendis, mobilibus immobilibus, quicqvid hæreditatis
Adret mater Bardonis Domino genitori noſtro beatæ memoriæ fleinrico,
Sereniſſimo Regi. cum præfato loco Salta in proprietatem condonavit. ex in-

teero tornm illi i  2.—

ανν monalſterium Sanctimonialesinibi, in DEI lervitio congregatæe. Si autem alter è populo eligatur Rex,
ipſe in eis ſuam regalem teneat poteſtatem ſct

„u in ccoeteris Catervis in ob-ſeqvium ſanctæ Trinitatis ſimili modo congregatis. Noſtræ namqve
gnationis qvi potentiſſimus ſit, advocatus habeatur loci prædicti ejusdem
Catervæ. His itaqvd actis. ut liberam iveP

keligendi Abbatiſſam ulterius

 —4ſervitium ab eâ impendatur. Jus-
ionis inde conſcribi, firmiter præ-
batis rebus ab hodiernà die ac de-

Sanctimoniales fœminæ, qvod ſi-
ad lir Êν ad DEI ſervitium conſtructæ vi-dentur. Et ut hæc noſtræ conceſſionis at afid 1Ib

oritas e i us noſtris cre-datur, ac per ſuccedentium temporum curricula d'l'

bliigentius o ervetur, ma-nu propià noſtrà eam firmavimus, annulliqve noſtri impreſſione ſigillari
juſſimus.

(OTTO DEI. GRATIA REX)
Signum Dn. Ottonis IOI Sereniſs Regis

Aueltag, Cancellarius ad vicem Hilteberti Archi. Capelluni recognovi,

dat. io. Scpt. Anno dominicæ incarnationis DCCCCXXXVIt.indictio-
ne L. Anno verò Domini Ottonis, invittiſfumi Ritgis L actum iu Qvi-
uilingaburg in DEI nominse feliciter Amen.

Bulle
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Bulla Papæ Johannis XIII.

Ohantes Epiſcopus, ſerrus ſervorum Dei. Corporis mentis generolſi-
Itate præfulgidæ, utpoteè auguſtæ liberalitatis Mahetildæ, incomparabiliterF

Jlaudabili Abbatiſſæ venerabilis monaſterii dicti Quittilingaburg, per te
omnibus poſteris tuis ſanctæ congregationi ancillarum Chriſti degenti-
um ſupernæ gratiæ plenitudinem, apoſtolicamqve benedictionem. Qvia
per beatum Petrum Apoſtolorum brincipem, cujus vice, licet minus idonei,
fungimur, Eccleſiaſticæ poteſtatis jura ubiqve terrarum autoritate Evangeli-
ca atque authentica Sanctorum patrum habere videmur, idcircò ſpecialiter
diſpenſare cuncta ad omnĩpotentis Dei laudem orthodoxam religionem
nullo Catholicorum reſiſtente poſſe confidimus. Ideoque univerſitas
Chriſti fidelium, cupimus, ut cognoſcat, qualiter nos per interrentum Ka-
riſſimi ſpiritualis filii noſtri, Domini Ottonis ſemper Auguſti, genitoris
tui ſanctiſſimæ Matris ejus Mahetildæ Auguſtæ Sereniſſimæ Aviæ tuæ, præ-
fatum Quintilingaburg, locum ſitum in territorio Saxonico, cui præeſſe vi-
deris, ſuſcepimus ſub Jure continua tuicione Sanctæ Romanæ Matris, cui
præſidemus, Eccleſiæ: Allubeſcentibus, tonſentientibusque in hoc noſtræ
Apoſtolicæ paternitati Archifratribus in ſynodum Ravennæ aggregatis, ni-
mirum petro Ravennate, Rodaldo Patriarcha Aquilegenſe, cæteris etiam Epi-
ſcopis Vidone Sylvæ Candidenſi, Benedicto Portuenſe: Marino vSutirenſi,
Siccone Bleſano, Johanne Spirenſe: Landoardo Mindonenſe: Luttifrido
etiam Pabigenſe, Luitprando Cremonenſe: Huberto Parmenſe aliisque ſi-
mul Confratribus, noſtris Epiſcopis Italicis Ultramontanis numero quin-
quaginta, ita ut à præſenti decimaKal Maſi ſub patrocinio tuicione Beati
Petri Principis Apoſtolorum ejusqve Vicarii, perpetuis temporibus cum,
omnibus ſe attinentibus conſtitutum, locatumque ſpecialiter eſſe noſcatur.

Quapropter ſtatuimus Apoſtolica cenſura, ut jdem Monaſterium omnimo.-.
cò liberum à modo usque in finem ſeculi perſeveret, per autoritatem.
Dei Domini noſtri Jeſu. Chriſti, qui ſuper Petrum habet Eccleſiam, per
quem jubemus, monendo proteſtamur, ut nullus Imperator, Rex, Dux,
ullus, nec Epiſcopus, nullaque cujuslibet dignitatis ſive poteſtatis vel ſacræ
vel mundanæ perſona, audeat ejusdem loci Abbatiſſas moleſtare inqvie-
tare, ſive de dinnibus rebus ejusdem Sacri Monaſteri in aliquo diſtrahere,
vel de his, quæ ad illud pertinent, diminuere, verum jugiter quietum in-
concuſſum perſiſtat eum cunctis ſubſiſteneiis ſuis, cum ſervis ancillis libe-
ris, aſcripticiis, terris cultis incultis, univerſis rebus, quæ dici nomi-
nari poſſunt, quas nunc habet in antea quolibet contractu habere debet.
Sane ob mundiburdiuin tui tuorumque pro luminariis concinnandis ante
eorpus prædicti Adoſtoiõrum Principis libram unam argenti annuatim no-
ſtræ Sanctæ Rom. Eccleſiæ à te poſterisque tuis, quæ eidem loco ſancto præ-
fuerint, perſolrendum. fore, ſancivimus. Verum ſi fortè itineris vel a-
ctionis difficultate ſingulis arinis exdem penſio minimè perſolvi potuerit, li-
centia ſit vel poſtea temporibus aliis coadunatim ut Romanæ Eccleſiæ trans-
mittatur. gSi quis verò, quod minimè credimus, contra dictum irritam
hujus privilegii ſeriem in quoquam agere temptaverit, id ipſum mona-

O ſte-
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ſterium juri Apoſtolicæ Romanæ Eccleſiæ auferre conatus fuerit, niſi re-
ſipuerit, perpetui anathematis vinculo innodatus ex autoritate Dei ejusque
ſummi clavigeri, ac per noſtram omnium noſtrorum Pontificum ſucceſſo-
rum humilitatem, cum Juda traditore Domini, perpetim diabolo ſocictur.
Qui aut em obſervator cuſtos eſſo ſtuduerit, omnium delictorum ſuorum
veniam, cum beatiſſimo Petro cœtibus fanctorum ſfociatus gaudia ſ ne fi

1 Jne conſeqvi mereatur. De cætero præcipimus at Abbatiſſa ibin p

2 unq Alſeulla niſi ex electione gnatiâ ac voluntate omnium Sanctarum ſororu p
m, q æibidem pro tempore Deo ſervire viſæ fuerint, à gpogvam ordinetur aut conſti-

tuatur. BENE VALETE. Scriptum per manum Stephani Scriniarii
Sanctæ Romanæ Eccleſiæ in Meniſe April. Indictione decima Hat. deci-
ma Kal. Maji permanum Widonis, Epiſcopi ſanctæ ſilvæ Candidæ Eccleſiæ
bibliothecarii ſanctæ ſedis Apoſtolicæ: Anno Deo propitio Pontificatus
Domini Johannis ſummi Pontificis univerſalis tertii decimi proviſoris ſan-
ctæ Rom. Eccleſiæ noſtræ undecimo ejusdem piiſſimi p p A III Augult
Ottone à Deo coronato Magno Imperatore anno ſexto Monarchiam Roma-
ni Imperii feliciter gubernante. lIndictione X.

RF.
C.

Bulla Innocentii Ill. de anno 120o6.

INnocentius Epiſcopus ſervus ſervorum Dei dilectis in Chriſto Filiabus So-Iehi- Abbatiſſæ Quiddinaburg. Monaſterii, ejusque

tibus, quàm futuris regulariter ſubrogandis in perpetuum: Prudentibus
virginibus, quæ ſub habitu religionis per opera lanctitatis jugiter ſe præpa-
rant ire obviam ſponſo, præſidium debet Apoſtolicum impertiri, ne fortè
cujuslibet temeritatis incurſus aut eas à propoſito revocet, aut robur, quod
abſit, ſacræ religionis infringat. Ea propter dilectæ in Chriſto filiæ veſtris
juſtis poſtulationibus, clementer annuimus, præfatum Quidelingburg.
Monaſterium, quod beati Petri juris exiſtit ab illuſtri m

HIr2 s erimoriæ emri—co Rege fundatum eſt, ſub annuo cenſu unius libræ argenti E Iſ R
cc e i o-mana oblato ad exemplar felicis recordationis Agapiti, Johannis, Sylveſtri,

Innocentii Lucii Prædereſſarn n
n Romanorum bontificum, ſub

praæſentis ſcripti privilegio
es, ut ordo cianonicus, qui ſe.
eodem monaſterio noſcitur in-

ea quascunque poſſeſſio
ſentiarum juſtè canor

2  1ii utt uii uiuic rontin-cum, largitione Regum vel principum, oblatione fidelium ſeu aliis juſtis mo-
dis præſtante Domino poterit adipiſci, fipma vobis, vobisque ſuccedentibus

illibata permaneant. Innovamus etiam omnimodis prohibemus,
ut nulli unquam perſonæ vel Eccleſiæ idem monaſterium ſubmĩttatur. Sed
nec alicui Regum aliquanddò licentia pateat illud in beneficium dare. Ob-
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eunte verò te nunc ejusdem loci Abbatiſſa, vel tarum aliquàâ, quæ tibi ſuc-
ceſſerit, nulla ibi qualibet ſurreptionis aſtutia ſeu violentia præponatur, niſi
qram ſorores communi conſenſu vel ſororum pars conſilu ſanioris, ſecundum
Dei timorem beati Auguſtini regulam providerint eligendam. Sicut au-
tem præfatum Monaſterium ſoli tantùm Romano Pontifici ſubjacere ſtatui-
mus. Ita nihilominus de perſonis, tàm Clericorum, quàm Laicorum, ſeu
cæteris rebus ad eundem locum generaliter pertinentibus veſtro ſervitio
deputatis præſenti Decreto fancimus, ſicut eorundem Prædeceſſorum noſtro-
rum ſanctione noſcitur inſtitutum. Simili quoque modo decernimus,
ut Clauſtrum S. Mariæ in monte ſecundum beati Benedicti regulam clau-
ſtrums. Quic hberti in præfato loco Quedlingburg: Nec non clauſtrum S.
Nicolai in Vinethuſen ſecundum Deum beati Auguſtini regulam ordi-
nentur. Univerſa inſuper, quæ ſum Eccleſiæ S. Michaëlis Archangeli, ſitæ
in loco, qui vocatur Lapis S. Michaclis, ex bonis, bonæ memoriæ, Burchardi
militis, vobis eidem veſtræ Eccleſiæ nihilominus confirmamus. Acjici-
entes etiam, ut quicunque Deo ibi ſervire decreverint, ſine proprio com-
muniter regulariter viant, ſemper ſub Quedlinburgenſis Monaſterii,
ſicut hactenus jure ac diſpoſitione conſiſtant: Id ipſum quoque de Eccleſia
S. Johannis Baptiſtæ ſita in Quedlingburch. &hoſpitali domo ad ſuſcipiendos
pauperes juxta eam præſenti ſcripto ſtatuimus. Veruntamen ibidem Pres-
biter religioſus ſapiens ſtatuatur, qui etiam pauperum curam gerat. Ex-
ceptis quoque excommunicatis interdictis, ſi quis ibi ſepeliri deſiderat,
nequaquam prohibeatur. juſtitia nimirum matricis Eccleſiæ ac reverentiaſal-

vaà. Decernimus ergo, ut nulli omninò hominum liceat præfatum Mo-
naſterium temerè perturbare, aut ejus poſſeſſiones auferre, vel ablatas re-
tinere, minuere, ſeu quibuslibet vexationibus fatigare, ſed omnia integra con-
ſerventur eorum, pro quorum gubernatione ac ſuſtentatione conceſſa ſunt
uſibus omnimodis profutura ſalvà ſedis Apoſtolicæ autoritate. Ad in-
dicium autem, quòd idem monaſterium beati Petri Juris exiſtat, unam li-
bram argenti annis ſingulis nomine cenſũs nobis noſtrisque ſucceſſoribus
perſolvetis. Si qua igitur in futurum Eccleſiaſtica ſecularisve perſona-
hanc noſtræ conſtitutionis paginam ſciens gontra eam temerè venire tenta-
verit, ſecundo tertiore commonita, niſi reatum ſuum congrus ſatisfactione
correxerit, poteſtatis honorisque ſui careat dignitate, reamque ſe divino Ju-
dicio exiſtere, de perpetrata iniquitate cognoſcat, à ſacratiſſimo corpore-

ac ſangvine Dei Domini Redemptoris noſtri Jeſu Chriſti aliena fiat, atque
in extremo examine diſtrictè ſubjaceat ultioni. Cunctis autem eidem,
loco ſua jura ſervantibus ſit pax Domini noſtri Jeſu Chriſti, quatenus hic
fructum bonæ actionis percipiant, apud diſtrictum Judicem præmia æter.
næ pacis inveniant, amen! Amen!

Ego Innocentius Catholicæ Eccleſiæ Epiſcopus.
Ego petrus Portuenſis S. Rufinæ Epiſcopus.
Ego Johanges Albanenſis Epiſcopus.
Ego Johannes Sabinenſis Epiſcopus.

Ego Nicolaus Tuſcolanenſis Epiſcopus.
Ego Guido Preneſtinus Epiſcopus.

Q Ego
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Ego Hugolinus Hoſtienſis Veliternus Epiſcopus.
Ego Johannes t. t.S.Stephani in Cælio monte Presbyter Car-

dinalis.
Ego Cencius t.t. S. Laurentii in Lucina Presbyter Cardinalis.

Ego Gregorius S. Vitalis t.t. Veſtinæ Presbyter Cardinalis.
Ego Petrus t.t. S. Marcelli Presbyter Cardinalis.
Ego Leo t.t. S. Crucis in Hieruſalem Presbyrer Cardinalis.
Ego Rogerius t. t. S. Anaſtaſii Presb. Cardin.
Ego Petrus S.Prudentianæ t. t. Paſtoris, Presbyter Cardinalis.

Ego Gregorius S. Georgii al--auteum Diaconus,
Cardin.Ego Guido S. Nicolai in carcere Tulliano Diaconus Cardin.

Ego Gualla S. Mariæ in porticu Diaconus Cardin.
Ego Gregorius S. Theodori Diaconus Cardinal.
Ego Ubertus S. Angeli Diaconus Cardin.

Esgo Octavianus S. Sergii Bacchi Diac. Cardinal.
Ego Johannes Sanctorum Cosmæ Damiani Diaconus Car-

dinalis.

Dat. Romæ apuds. Petrum per manum Johannis Sancte Mariæ in
Cosmedin Diaconi Cardin. Sanctv Romanæ Eccleſiæ Cancel-

larii Non. Martii Indictione IS. Incarnationæ Domiunicæ
AMCCVI. Pontificatus vero Dom. Iunocentii Papæ IlI. Anno
decimo.

D.
Extract Reſcripti Rudolphi ll. von 4. Octobr. i595.

HNln Md ſo wir dann gleichwohl nach geſtalt die Zeit uber uns fur
AVDtommener Schrifften und darinnen begriffener deduction Ausfuhrung
nicht vermercken daß Hertzog Otte oder auch die Abbtißfin vorbabens Jchtes
durch ſolche poſtulatlon dem Hauß Sachſen an deme ſo ſie bey dem Stlfft Ovbe
delburg berechttget zuentziehen ſondern ſich zu aller Gebuhr/ auch unſers Ermeſ
ſens genungſam erkennet ſo ſehen wir nicht wie mit Fugen mehr vorberuhrte po.
ſtulation einer Coadjutorin dem Stifft verwehret und der Abbtißin welche ſamt
Jhren Stiffts Fraulein einhelliglich darob beharren und Jhres Vorhabens noth
wendige bewegliche Urſache anziehen das Jus der fteyen Wahl coarctiret und ab
geſtricket werden moge dann anderer in Contrarium gezogener Conbderationen
und Reſpect (ſo wir zu Wiedertreibung dieſes Werckes erheblich zu ſeyn endlich
nicht befinden zugeſchweigen da man etwa den Vertrag ſo der wenigern Zahl
lnno.74. mit dem Stifft erhandelt dahin zu extendiren und zu deuten vermeil
nete als ob dardurch dieſen uhralten freyen Kayſerl. weltlichen Stifft und Stan
de des Relchs auch das jus eligendi aut poſtulandi Neue Abbtißin oder Coadju
torin (zuwider den alten fundationen und bis daher erhaltener Gerechtigkeit) da
mit benommen und alſo in der Churfurſten und Hertzogen zu Sachſen Macht ge
ſtalt ſeyn folte daß das Stifft ehe nicht wehlen dorſte es willigte dann das Chur
furſti. Hauß Sachſen darin und wolle daſſelbige haben und nachgeben ſintemal
ſolches nicht allein dem Stifft ſondern zuglelch Uns als dem LehensHerrn wie
auch dem gantzen Reich zu unertraglichet Beſchweht und Schmahlerung gerei.

chen
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chen wurde hätte D.L. ſelbſt vernunftiglichen zuerwegen daß Wir tragenden
Kayſerlichen Amts halb daſſelb alſo nicht gedulden oder nachſehen konten Aber
wie Wir dergleichen von D. L. nicht vermuthen noch dafur halten das Sie die
ſes Stifft Quedelbura ſo notorieè und wiſſendiich des Reichs matricul einverlelbt
und zu allen ReichsTagen als ein unmittelbar Mitglied und Stand beſchrieben
und erſordert iſt uns und dem Reich zuentziehen gewilliget und bedacht ſey wel
ches dann durch Schmahlerung der alten freyen WahlGerechtigkeit beſchehen
wurde als verſehen wir uns und etſuchen D.L. hlermit freundlich und gnadiglich

ermahnend Sie wolle dieſe der Abtißin und Stiffts-Fraulein einhellig be
ſſtandig und numehr vor langes ſchon furgegangene poſtulation

weiter nicht verhindern noch beſtreiten ſondern das Stifft
Ovedlinburg dabey ruhig und unbeirret ver

bleiben laſſen.

E.
Extract Reſeripti Rudolphi Il. von 26. Jan. i9 ö6.

W0Elangend aber die Tractat mit obgedachten Hertzog Ottens zurunebuts Tochterre. Dieweil dawider beyde der Herr Adminiſtrator,

der ChurSachſen wie auch der Churfurſt zu Brandenburg allerley Erinnerung
und furnemlich ſolche Urſachen moviren und anziehen in deren Betrachtung Jh
ro Kayſerliche Majeſtat vermercken wann es zu angeregts Frauleins von Luneburg
poſtulation kommen ſolte daß daraus zwiſchen den Chun und Furſtlichen Hauſern
Sachſen und Luneburg desgleichen der ChurSachſen Land. Standen und dem
Stifft Ovedlinbnrg ſelbſt inkunftig viel Weiterungen gefuhrliche Nachbarſchaft
und Wyerwillen erſolgen mochte welches Jhrer Kavſerlichen Majeſtat nicht lieb
ware ſondern ſo viel an Jhr vorzukommen und zu wenden begehren; Dero
wegen ſo wollen Jhro Majeſtat glelchwohl die Abbatißin und Capitul. ermah
nen von mehrvorberuhrtem Tractat mit Hertzog Ottens zu Luneburg Tochter
bel ſſin und auf eine andere Coadjutorin zuttachten Vermoge und Jn

a zua eh uts deſſelben Kayſerlichen dem geſandten Copeylichen communicitten Schrei

antbens. GSsvs ſolle aber ſolches Jhrer Majeſtatt und dem Heil. Reich ia allwege
und zuforderſt dem Stifft Quvedlinburg an ſeinem freyen Jure eligendi und poſtu-
landi durchaus gantz unnachthellig und unverfanglich ſeyn auch in kunftig zu kei

ner beſchwehrlichen Conſeqvenz gedeutet oder angezogen werden.
KWwelches alſo Jhro Kayſerliche Majeſtat obgenenntem Churfurſtl. Sachſi

ſchen Naht und Geſandien zu gnadigſter Reſolution und Antwort (dieſelbe Jhro
Furſtllchen Gnaden dem Herrn Adminiſtrator der Chur-Sachſen haben zuruck
zu bringen) zuvermelden und anzuzeigen verordnet und beſohlen. Sitnatum,
zu Prag unter Jhrer Käyſerl. Majeſtat aufgedrucktem seecret. Jnſiegel den 26. Ja-

nuarii igg6.

J. W. Freymundt. L.S. An. Hanniwaldoten.

F.
Extract Reſcripti kudolphi ll. von 7. Dec.iggs.

Ann uns aber in itzt angezogenen Klagen vor allen Dingen die
Abtißin und Caplitel als einen Stand Mitglied und SchutzVerwante des

R dhei
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Êh veſehienv Die wolle in allewege zum Fall die furgenommene gewaltthatize Anmaſſung noch nicht gantzlich
aufaedebt den Stifft mit denfelben ohne Wiederredt mit nichten bedrangen und
demſeiben nach auch binfuhro vielgenante Abtißin und Capittel desgleichen alle

und jede Jhre angehoriae Unterthane und Verwante weder um vorhabender Po-
ſtulation, noch anderer Urſach willen mit der That nicht beleidigen ſelbſt oder
durch andere in keinerley Weiſe ſondern worlnnen D. L. Fordernung hatte ſol
che mit Recht ſuchen und ausuben ein Weg als den andern aber D. L. itzigen
Hauptmann der nicht allein geklagter maſſen den Stifft gewaitthatlich angegrif
fen ſondern auch in ander mehr Aeene mie ana dor Mkelti

o VÊνr Stoſfet Widerwartigkeitlund damlit nicht durch uns ſelbſi Furſehung zuthun Roth werde von dannen hin
weg ſchaffen von wegen des Furſtuichen Luneburgiſchen Fraulelns poſtulation, ſin
temal aus obangeregten bey verwahrten der Abtlßin und Capittels wie auch Her

tzog Ottens Ableinung- und Verantwortungen zuvernehmen daß Sie ſich vlel el
ner beſſern Freundſchafft und Nachharſſchaft atæ c a e

vuru/ Dyre ves poitulitten Frauleins Vor. ElternHertzoge ju Luneburg kundirt worden und uf deme Jewehls vor Jahren ofters
Furſtliche Perſouen Abtißin und Coadjutorin geweſet auszuſchlieſſer weiterinicht
urtirt hatte hlelten derhalb dafur vermahnen auch D. L. hiezu freund- und ana
diglich Sie wolle unſern deswegen ergangenen unterſchiedlichen Kayſerl. Schrei
ben zu folg und Ehren ſich an mehr obangedeuteten der Abtißig und Hertzog Ot
tens gegen uns! ſo wohl D.L. und Dero Churfurſtlchen Hauß Sachſen

wieder gefaßtes Mißtrauen gethauen Entſchuldigung und Ecbieten
begnugen laſſen und heſagtes Fraulein von kuneburg in

Annehmung deren Jhr deteritten Coadjutori
welter nicht irren noch hindern.

G

Leopold von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher Kay
ſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs.

ac Jebe Andachtige; Uns iſt zuverlaßige Nachricht mitgetheileterworden was maſſen der Abtißln Stiffts kLiebd. und Andacht

am drey und zwantzigſten Junii nechſthin vqn dieſer Welt abgeſchieden und alſo
daſelbſten die Ledis. vacane der Abteylichen Stelle ſich ergeben hatte. Wie nun
hierauf nothig ſeyn wird zu des Stlffts Nutzen und Beſtem in gebuhrender Zeit
mit einer ordentlichen Wahl einer neuen Abtißin zuvetfahren; So wollen zwar
vicht zweiffeln ihr werdet ſo wohl Zeit wehrender Sedisvacantz als auch bey
nechſt folgender Wahl euch ſamt und ſonders alſo verhalten wie ihr ſolches vor

GOOlt
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GOtt und Uns als eurem allerhochſten Oberhlupt euch zu verantworten getrauet
dannoch aber euch hiemit ausdrucklich und alles Ernſtes anbefohlen haben
daß ihr euch bey jetziger Feduvacantz weder in corpore, noch individuo, mit
jemand wer der auch ſey ſuper juribus Capituli in einigen Tictat oder Hand
lung einlaſſet ſondern vielmehr alles in ftatu integro erhaltet und durch
ſchleunige Einſchickung der rechtmaßig getroffenen Wahl obne allen
Scheu und NebenAbſehen die Wohlfahrt und Ehre des Stiffts euren
Pflichten und Unſerm cuch zu tragendem gnadigſten Vertrauen nach be
fordert mithin dadurch aller kunftigen Verantwortung euch entladet:
Wir ſeynd des forderſahmen Erfolg gewartig und verbleiben euch mit Kayſerl.
Gnaden gewogen. Geben in unſer Stadt Wlen den zwey und zwantzigſten
Augulti, Anno ſiebenzehen kundert und vier; Unſerer Reiche des Romiſchen im
ſieben und vletzigſten des Hungariſchen im funftzigſten und Boheimbiſchen im

acht und viertzigſten.

Leopoldus.
ue Maximilian Adain Graf von Waldſtein.

Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis proprium.

Franutz Wildrich von Menßhengen.

H.

Abbatiſſæ Eliſaberhæ Rheinſteinenſis Lehn-Brief
pro Electore Auguſto.

vſc On GOttes Gnaden Wir Eliſabeth des Kayſerl. Freyen Weltlt:Wer chen Stiffts Qvedelburg Ebtißin gebohrne Graffin zu Rheinſtein und Blan

ckenburg vor Uns Unſere Nnchkommen thun kund allen dieſes Briefs Anſichte
ren daß Wir wohlbedachtiglich mit Bewilligung der wohlgebohtnen Sibyllalge
bohrnen Graffin von Honſtein und Vierraden Probſtinnen Barbara gebohrnen
von Limpurg Dechanin und CapitelGemein dem Durchlauchtigſten nnd Hochge
bohrnen Furſten und Herrn Herrn Auguſto Hertzogen zu Sachſen des Heil. Rom.
Reichs ErtzMarſchall und ChurFurſten Landgraffen zu Duringen Marggrafen
zu Melſſen und Burggrafen zu Magdeburg unſerm freundlichen und gnadigſten
ueben Herrn und S. L. Churfurſtl. Liebden Erben und Nachkommen und wenn
dieſelben nach GOttes Willen nicht mehr ſeyn wurden alsdann diejenigen uf die
zu den Hauſern Sachſen und Heſſen vermoge Jhrer L. Chur und F. G. allerſeits
ErbVerbruderung ſamtlicher Belehenung und aufgerichtete Vertrage die ſucces-
ſion und Folge kommen und fallen wurde gellehen haben die Voigtey zu Quvedlin
bu.g mit dem Schloß und Voigtey Lauenburg und allen andern Schloſſern in die
Voigtep gehorende mit OberGerichten unſerer alten Stadt zu Qvedelburg und
mit allen andern Nutzungen und Zugehorungen zum Schloß der Lauenburgk
auch zu der gemeldten Vogteyen Unſers Stiffts gehorende wo das gelegen und
wie jrgliches mit Nahmen genant ſry Sonderlich die Stein-Muhle in unſerer
alten Stadt Ovedelburg daran Wir Uns eine Marck jahrlicher Zins bedalten
als die vou Alters geweſt iſt die zehenden in dieſen nachgeſchriebenen Dorffern
und Wuſtenungen mit Nahmen zu groſſen Harſchleben Lutken Harſchleben Te
kendorff kutken Ditfurt Ballersleben Zallersleben OberZallersleben Marſch
leben Bicklingen Neinſtedt Campe Merckelfeld Brockenſtedt Langenrode Knut
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relnroda und Jdelſtedt mit Gericht uber Hals und Hande in Feldern Dorffern
und Wuſtenungen das HalsGericht uber die Groppete vor Qvedelburg uf dem
Neuen Wege und das Weſtendorf auch vor Quedelburg gelegen ausgeſchloſſen
das Kloſter zu Sanct Wiprecht das Kloſter ufn Unzeigsberg zweene beſatzte Teiche—

einen uber Ditfurth zwiſchen der Wuſten Kirchen genant Zallersleben und der
Bude gelegen der ander an dem Sebeckenbergk bey Gerſtorf Unſer Vorwerck
zu Weſtendorff vler Hofe in Unſerer alten Stadt Ovedelburg mit Nahmen der
FleiſchHof und die nechſten drey Hofe dabey gelegen anch der Probſtin Hofe in
derſelben Unſerer alten Stadt gelegen die gemelden Cloſtere Teiche Vorwercke
und Hofe wollen Wir frey und in die Voigtey nicht gezogen haben. Woo ſich
aber in den gemeldten Kloſtern Vorwerckern oder Hofen etwas begebe das durch
Ober-Gerichte Strafwurdig ſeyn wurde darin ſoll ſich gemeldter unſer freundl.
und gnadigſter lieber Herr S. L. und Churfurſtl. Durchl. Erben mit belehnten
und derſelben AmtLeute die ſie uf der Voigtey zu Verweſern haben halten und
beweiſen als ſich das gegen freyen Gutern und Hofen gebuhret und von Alter her

kommen iſt. Datzu leihen Wir hochgedachten Churfurſten S. L. und Chur
furſti. Gn. Erben und Mitbelehnten die HalßGerichte zu groſſen Ditfurth im
Dorf und Felde vler und ſechtzig Reiniſche Gulden von etlichen Aeckern um Unſere
Stadt Ovedeiburg und im den vorgenanten Dorffern und Wuſtenungen gele
gen die etzliche Unſere Burgere zu Qvedelburg ietzund inne haben funf
zehen Malter Hafern/ funfzig Hunere alljahrliche Zinß von den vorgemeld
ten Aeckern nach Beſagung der Regiſtere uber die Volgtey degriffen den
FronZins StatterGeld Wogt Schilling in beyden Unſern Stadten Quedelburg
die Buſſen von den Ober Gerichten in Unſerer alten Stadt Ovedelburg und Vog
teyen ein Fuder gutes Biers das die Groppere jahrlichs in die Voigtey geben
alle TeichStatte in der Vogtey gelegen doch alſo wo S. L. und Churfurſtl. G.
der Teiche einen odder mehr bauen wollen ſollen ſie einen jedermann der darin hat
auskauffen und vergnugen und auf Jhre Koſten bauen und was dann J. L. und
Churfurſt. Gu. alſo daruf gelegt oder gewandt haben es ſey an auskauffen ver
gnugen oder ausgeben das ſollen Sie oder Jhre Erben vor allen Dingen zuvor
ausnehmen und ſo ſie das alles daraus genommen haben ſo ſollen ſolche Teiche
einer oder mehr an Uns Unſere Nachkommen Ebtißin und Stifft die Helfte kom
men die andere Helfte bey der Volgtey bleiben doch mit ſolchem Behaltnls wañ
Sie zu ſolcher Jhrer Bezahlung und Vergnugung darinnen fiſchen wollen daß
Sie das mit Unſerm oder Unſerer Nachkommen Ebtißin Wiſſen und Willen thun;
Was Sie dann daraus fiſchen und nehmen ſolle J. L. und Churfurſtl. Liebden
an ſolchem Jhren Darlegung und Koſt abgerechnet werden doch eher ſolcher Ver
gnugung ſoll kein Theil ohne des andern Willen und Wiſſen darin zu fiſchen ha
ben; Darzu Mannſchafft Dorfſern Holtzern Buſchen Wunnen Weiden
Wildpahnen Hoch und NiederJagd Waſſer WaſſerLeithen Fiſchereyen
Ftohnen. Dienſten Bethen Zinſen und allen andern Ehren Nutzen Wurden
Gerechtigkeiten Freyheiten Herrligkelten Gewohnheiten Obrigkeiten und Zube
horungen wie die genandt oder nicht genandt ſind zu den genandten Vogteyen
Unſers Stiffts gehorend nichts ausgeſchloſſen mit allen Rechten ſo Uns daran
zuverleihen gereicht und geliehen haben. Reichen und leihen hochgedachten
Churfurſten S. L. und Churturſtl. Gn. Erben und Mitbelehnten als ErbVogten
Unſers Stiffts die gemeldte Unſere Vogtey zu Qvedelburg das Hauß und Vog
tey Lauenburgk mit allen ihren Zugehorungen wie die genandt oder nicht genandt
ſeynd nichts ausgeſchloſſen alſo gegenwartlalich mit und in Kraft dieſes Brlefes
als Unſers Stiffts ErbVogten die alſo von Uns Unſerm Stifft und Nachkom
men den Ebtißin am Stifft zu rechten Lehen haben dor gebrauchen und genleſſen

den
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den kehenen als oſt die Zufalle kommen rechte Folge thun ſollen und ſich damit
halten wie oben beruhretund Unſers Stiffts Erb-Vogte alt Herkommen Recht
und Gewohnheit iſt ohne Unſer und Unſerer Nachkommen und Manniglichs Ver
hinderuug. Und Wir obgedachte Sibylla gebohrne Graffin von Honſtein
Probſtin und Barbara gebohrne von Limburg Dechantin und CapittelGemein
des Kayſerl. Frey weltl. Stiffts Ovedelburg vor Uns und Unſere Nachkommen
bekennen und thun kund daß ſolche Belehnung der Voigtey hochgedachten Chur

furſten zu Sachſen und ſeiner Churfurſtl. G. Erben Nachkommen und Mitbelehn
ten als ErdVogten des gemeidten Stiffis mit Unſerm rechten Wiſſen und Wil
len geſchehen iſt und verwilligen hiermit in ſolche obgeſchriebene Lehen mit und in
Kraft dies Briefs alles getreulich und ungefahrlich zu halten. Zu lUhrkunde
haben Wir obgemeldte Eliſabeth Ebtißin und Wir Probſtin Dechauin und gan

tze Samlung des gemeldten Stiffts Quedelburgk Unſerer Ebtey und Sam
lunggnſiegel an dieſen Brief wiſſentlich hengen laſſen der gegeben

iſt nach Cyhriſti unſers lieben HErrn Geburt im tauſend
funffpundert und vier und ſiebenzigſten Jahrt

Muttwochen den achtzehenden

Augulti.

J.

Der zwiſchen Jhrer Konigl. Majeſt. in Pohlen und Chur
Fürſtl. Durchl. zu Brandenburg über die Quedlinburgiſche Erb

Voigtey errichtete Veralelch zuiamt kurtzen daruber entworffenen
Notis, worinnen deſſen Gultigkeit Sonnenklar vorgeſtellet.

Q Uwiſſen demnach zwiſchen beeden ChurFurſtliche Hau
z ſern Sachſen und Brandenburg ceh

(a) Hier wird die Principal litägirende Parthey ausgelaſſen denn der in An-
no i1684. von etlichen Chur-Brandenburgiſchen Halberſtadtiſchen Miniſiren erreg
te und in Anno i687. erneuerte ohnnothige extrajudicial Strelt auf welchen ge
genwartige Worte ibr Abſehen haben war hauptſachlich zwiſchen Chur Branden
burg als brætendenten an einem das Stifft Qveduünburg und dem alldaſigem
Stadt Magiſtrat a.idern und Jhrer ChurFurſtlichen Durchlauchtigkeit zu Sach
ſen (von welcher damahls ChurBrandenburg nach Ausweiſe derer gewechſelten
Schrelben gar nichts pratendirett ſondern welcher als Schutz. Herr von der zei

tigen Frau Abbatißin bioßlichen zur Aſſiſtentz erſuchet ward:) drittenthells der
aus dieſer extrajudicial Prætenſion hergefloſſene judicial. Strelt oder Lis in Judi.
cium Imperiale Aulicum deducta ibi adhuc pendens, iſt bloßlichen nach Aus
weiſe des allergnadiaſten Kayſerl. Mandati, zwiſchen der Frau Abtißin zu Qvedlin
burg und der Chur Brandenburgiſchen Reanaung zu Halberſtadt (welche aber
ihte Exceptiones des den ai. Julii i688. ergangeſſtn Kayſerl. Decreti ohnerachtet
annoch ſchuldig iſt:) berängen. Wie hat nun von einem bloſſen Aſſiſtenten
ſuper Lite Tertĩi contradicentis Transactionem improbantis ſich verglichen und
dasjenige quod ab und parte datum eſt, vor ſich und zum eigener. Nutzen genom̃en
dem principal Litiganten aber der dieſen Tranſigenten zu ſeiner Aſũſtentz erſuchet
hatte das bloſſe Nachſehen gelaſſen und er gleichſam in die Rappuſe gegeben
werden konnen. MWanrn nun dieſer Veraleich oder Transaction aus keinem an
dern fundament Null und nlchtig ware ſo muſte et ex hoc defectu ſubſtantiali per
ſonarum tranſigentium allen Rechten ja gar der naturllchen Billigkeit nach von

ſelbſten uber einen Hauffen fallen. S nach
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nach erfolgtem Munſter, und Oßnabruüggiſchen Friedenst
Schluß cb)

Weder vor (zur Zeit der Halberſtadtiſchen Biſchoffe Henrĩci Julii, Chti.
poldi:) noch benſ(ur Zeit der c

tghaquauao Ldurgüurſtl. Durchl.ſcheinbar vorgeſtelleten prætenfon ſich beliebt zumachen dem iti Tſ

gen ran act abereinen Schein zu geben muß es heiſſen/ daß gleich nach erfolgtem Munſteriſchen und

E Oßnabruggiſchen FriedenSchluß einfolglich bey ergriffener Polleſſion des Fur
ſtenthums Halberſtadt dieſe Prætenſion auf dan Sanet kamme

I wrgen oer Remter ſc)Ang (c) Daß in denen Teutſchen Churund Furſtenthumern auch andern Pro
vintzen ein Amt ein ſolcher Diſtrict ſey ſo gewiſſe reſpective Staote Flecken undu Dorffer in ſich begreiffe und ſeine gewiſfſe Amts. Bediente und AmtsUntertha

Einj, einen einigen Unterthan zuhaben involviĩret eine pure contradiction. So ſind

1

nen habe iſt elnem jedweden bekandt.
Hingegen ein Amt zu ſeyn und nicht

il aber alle dieſe gerechnete Aemter wie Landkundig und itzund ſpeciatĩm tezehlet
werden ſoll beſchafſen man hat aber um des willen eine ſo bekandte viel importi-

nitie rende Benennung gebrauchen wollen damit das objectum litigioſum fein groß
I gemacht und der des Stiffts Quedli b k' i

b Jfi n urg un und ger Leſer in die Meinung geI vracht werden mochte ob importitte dasjenige warum geſtritten wird ein ſe
J groſſes und hatte man beyderſeiten wohl Urſach gehabt ſich zuvergleichen.
9 J J Lauenburg (ch(d) Jſt ein altes vor vielen hundert J hr

a en ruinirtes im Rambetge ſſo einJ“n Stuck des Vorder Hartzes iſt:] gelegenes nicht einen tothea Heller eintragendes
BergHauß.

mn Seveckenberg (e)
un (e) Jſt eln bloſſer kahler unftuchtbarer im freyen Felde llegender Hugel ſo

n zu nichts ais zum Kalckſteln breggen genutet werden kan.
und Gerßdorff un

L

II

mnnh Jſt gleichfals ein altes ruinirtes nicht den geringſten Nutzen bringen
des Hauf ſo ſchon der Zelt als Chur Sachſen in Anno 1447. die Erb Volgtey
acquiriret hat vollig ber eilnen Hauffen gelegen.

z mit aller ihrer Zubehdr wie auch der Erb;Voigtey mit al
lem ihrem Recht und Gericht in und auſſerhalb der StadtS J Qvedlinburg ec (8)

mn E) Das alle ietzt erzehite Aemter zuſamt der Qpedllaburgiſchen ErbVoilg

tey mit allem ihrem Rechte und Gericht i ſſ rhalb3 en neund aune der Stadit Quvedliu
J q. dutg wie ſie das Stifft Halberſtadt in Leculo XIV. uſurpijet hat von einem gar

4. ge
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geringen Wehtt und Ertrag geweſen ſolches iſt aus dem Vetrſatz derſelben gar

leicht zuſchlieſſen denn es hat der damahlige Biſchoff von Halberſtaot zu Ende
des Seculi XIV.die eingehabte Quedlinburgiſche ErbVoigtty dem Ouedliuburgi
ſchen Magiſtrat verſchrieben und zu uſufrui:en emgethan um und vor ein Capital
von 200. Marck Silbers wie nun die Marcken in dieſem Seculo an der Wlite oder
Gehait ſehr abgenommen hatten. vid Tilemann Frießen im Muntz-Spiege: Lib.

Z3 c. iz. dergeſtalt daß die Halberſtadtifehe Marck abſonderlich bey Ausgang des

Seculi hoder nicht als auf 5. Gulden Muntze der Guiden à 21. Marlengloſchen
angeſchlagen worden vid. id. Aut. L. 4. E. io. So hatte die gantze HauptSum
ma wovor alle ErbVogteyliche Stucke der Zeit verſchrleben worden ſind meht

nicht als 1000. MarienGulden ober 5383. Rthir. 8. Gr. ertragen und ob wohl der
Zeit wegen des wenigen Geldes die liegende Guter in einem geringern Anſchlag
als itzunder geweſen ſo lauffet doch die proportion nlcht dahinnaus daß emn ſtucke
Gut ſo wenig ioo. Rthlr. vder wenige Marck gegolten anitzund mit etlichen Ton
nenGoldes muſſe bezahlet werden aus welchem deun leicht zuſchlieſſtn iſt daß
man durch den itzigen Vergleich nicht dieſe bloſſe recuperitung der an ſich geringen

und unaustraglichen Jurium Halberſtadienſium geſuchet als welche weber det
aufgewendeten Koſten noch der Muhe lohnen wurden ſondern unter dieſem Vor
wand ein weit anders nemlich die gantzliche ſubjugirung des Stiffts Quedlinburg
intendiret und ſich uber Sachen verglichen haben quæ nunqvam in prætenſione

in Lite aut litigioſa fuêre, conſeqventer ſeh der Tranſact auch ratione Objecti
null und nichtig.

ſich einige differentien und Jrrungen herfur gethan/ ch)
(h) Dieſe differentĩen waren in Anno 1477. durch die damahiige zwiſchen

der Abbattißin und ihrem Capittel ſo dann Chur Furſt Erneſto, und Hertzog Al
berto von Sachſen an einem und dem Biſchoff Gebhardo von Halberſtadt mit
Conſens deſſen Capittels und der Halberſtadtiſchen Land, Gtande am andern
Theil durch Vermittelung Hertzog Wilhelms zu Btaunſchweig zu Grunde ver
glichen worden welche ſo wohl bedachtig errichtete Vergleiche ihre rechtsbeſtan
dige Biudigkeit haben eigfolglich dieſes dargegen ſtreitende Tranſact null und nich
tig oder doch wiederrechtlich ſeyn oder aher kelne Jura gentium naturalia in der

Welt ſcyn oder gelten muſſen.
woraus beſorglich allerhand Wertlauftigkett und Mißver

ſtandniß erwachſen konnen (i)
(i) Hier wird eine fallacia non cauſæ ut cauſæ begangen indem man Chur

Sachſiſcher Seiten weder Weitlauftigkeit noch Mißverſtandniß beſorget noch
auch zu beſorgen gehabt indem dieſe Sache am Kanſerlichen Hofe von der Frau
Abbatißin ſchon anhangig gemacht; Es ſtecketen aber dieſe Urſachen daruuter
daß man Konlglicher Polniſcher Seiten zu Beſtreitung der vielen aufzuwenden
den Koſten Geld haben muſte ChurBrandenburgiſcher Seiten abet wie nunmeh
ro am Tage das ſo wohl gelegene Stifft und Stadt Qvedlinburg zu ſubjuzziren
eine eintragliche Accis daſelbſt zu eſtabiliren die Nachtbarn dadurth in Contri.
bution zu ſetzen und den Braunſchwelgiſchen Hartz deſto beſſer eiuzuſchrencken
ſuchte. Ob nun dieſe Tranſactio bond ſide geſchehen oder vlelmehr ſimulata
de nulla ſey judicet qvus Lector.

Als habe der Allerdurchlauchtigſte Großmachtigſte Fürſt
und Herr Herr Friedrich Auguſtus Konig in Pohlen
und ChurFurſt zu Sachſen c. tc. wie auch der Durchlauch
tigſte Großmachtigſte Furſt und Herr Herr Friedrich der

Dritte Marggraf zu Brandenburg des Heil. Rom.
Reichs Ertz Cammerer und Chur Furſt ec.c. zu Beybe
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haltung der beyderſeits gegen einander hertzlich tragenden
aufrechten und ſonderbaren Æſtim, Affection und Freund—
ſchafft (k)

Daß dieſes bloſſe Scheinund keine wahrhaftige Urſachen ſeynd iſt
itzund notiret.

Sich dieſerhalb nach zuvor gepflogenen reiffen Raht wiſz
ſentlich und wohlbedächtlich /1)

(1) Wie dieles konne verificiret werden laſſet man dabin geſtellet ſeyn
ChurSachſiſcher Seiten iſt gewiß daß das alldaſige Geheimde RahtsCollegi.
um, vor welches doch dieſes Werck lwenn es wohlbedachtlich und mit reiffen
Naht geſchehen ſollen:] gehoret haite davon nicht das allergetingſte gewuſt ſon

dern es iſt alles wie bekandt hinter deſſen Rucken und heimlich von einem gewiñ
fuchtigen Juden abgehandelt und vergllchen worden. Das ChurSachſ. Ge
heimde RahtsCollegĩum, hat vielmehr durch ein ſolides Scrĩptum ausgeſuhret daß
die Ceſlion nimmermehr beſtehen konne fondern null und nichtig ſth.

wie folget zn Grund aus Freund. Vetterlich verglichen und
vertragen; Nemlich (m)

(mn) Dieſer Verirag ſoll 2. Theile in ſich begreiffen ſi] eine Iranſaction ſu
per Jure Halberſtadenſi, [2] eine Ceſſion des Juris Saxonici, es iſt aber beydes
null und nichtig.

Es ſollen obbenannte Aembter Erb, Voigtey und Guter
ſamt allen andern darzu gehorigen Rechten und Gerechtige
kelten an inn/ und auſſerhalb der Stadt und Stiffts Quved
linburg Vermdge des alten Judicati. (n)

(n) Eiun Judicatum præſfupponiret notorieè ſententiam validam, wo aber iſt
dergleichen in gegenwartigem Fall zu finden? Der Pabſtllchen Sententz Nullitat
iſt ex Defectu Jurisdictionis Papalis anderwelt Handgreiflich demonſtriret.
Hler wird geſtanden daß Aemter Guttr Rechte und Gerechtigkelten ſtreitig ge
weſen nun mochte man wohl wiſſen was doch der Pabſt uber eines Reichs
Staudes Aembter Guter Rechte und Serechtigkeiten vor eine Jurisdiction habe
und in welchen Rechten dieſelbe fundiret ſeh. Der Glorwurdigſte Kayſer Fri.
dericus IIl. hat ein weit anderes judiciret fallet nun das alte judicatum dinweg
wie es denn ob notoriam Judicis incompetentiam wegfallen muß ſo fallet zu
gleich der darauf einig und allein gegrundete Vergleich und iſt folglich auch ex
hoc capite der Tranſact null und nichtig.

Beydem Sr. Chur: Furſtl. Durchl. zu Brandenburg durch
obgedachtes Inſtrumentum Pacis von der Rom. Kayſerl. Ma
jeſtat und dem Reiche zu einem æquivalent vor Dero an die
Cron Schweden abgetretene Vor, Pommeriſche Landece-
dirten Furſtenthum Halberſtadt zu ewigen Zeiten Erb
und Eigenthumlich verbleiben. (o)

(c) Was mir nicht Erb und Eigenthunnich zuſtehet ſolches kan ich keinem
andern Erb und Eigenthumlich uberlaſſen; Nun aber ſind dem Chur und Furſt
lichem Hauſe Sachſen die in dem Stifft Quedlinburg gehabte Jura nicht Erb/ und
Eigenthumnlich ſondern Lehnbahr zugeſtanden ſo hat es ſie auch dergeſtalt an nie
mand uberlaſſen konnen ſondern es iſt die Uberlaſſung null und unichtig.

Ferner cediren auch p)(p) Weil man denen Juribus Halberſtadenſibus und dem alten Judicato
nicht getrauet ſo nimmet man die Zuflucht acl Jura Saxonĩca, iſt aber die Trans

actio de Juribus Halberſtadenibus null und nichtig ſo iſt die Ceſſio Jurium Sa-
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ronicorum mlt nicht wenigern Nullitaten wie gleich ſoll demonſtriret werden bs

haftet. Hochſtgedachte Jhre Konigl. Majeſtat in Pohlen und

Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachſen alle dasjenige Recht wel
ches Sie oder Dero Gottſeelige Herren Vorfahren durch
einer zeitigen Abbatißin lnveſtitur, (q)

tq) Hier iſt die Nullitas Ceſſonis in Confeſſo klar und am Tage dann
hat das ChurHauß Sachſen [wie hler geſtanden wird ſeine Jura ex Inveſtiturã
Abbaticaã und zwar zu einem rechten Mann Lehn erlanget wie hat es ſie denn
contra Bominæ Inveſtientis voluntatem wider die klaren Lehn-Rechte einem an
dern cediren und ubertragen konnen.

oder ſonſt tr)(r) Hier haite ein wenig deutlicher ſollen geſchrleben und die legitimi in

Jure validi Tituli aus welchen ChurGSachſen auſſer der Abteylichen inveſtitur,

ſeine Jura erlanget angefuhret werden ſo hatte man unterſuchen konnen wle die
ſelbe beſchaffen; Wenn Muthmaſſung gelten ſo wird hiermit vornehmilch auf

die poſt Inveſtituram errichtete Vertrage und dadurch vermeintlich erlangete Ju-
ra reſlectiret werden; Allein wie man dasjenige was per Inveſtituram in re in-
veſtiri ſolita, als durch einen zu Recht beſtandigen Titul von dem Chur und Furſt

lichen Hauſe Sachſen acqviriret worden demſelben Stifftiſcher Seiten gerne ein
geſtehet ſo kan man hingegen die erfolgte Vertrage ſo welt ſie denen Stiffti
ſchen Juribus entgegen ſtehen und dieſelbe immĩnuiren wegen ihrer notoriſchen
Nullitat pro modis acqvirendi licitis Titulis validis nicht achten denn es liegen
ſij die Kayſerlichen Fundations und Donations. Brieffe am Tage. Es iſtl2]
die Kayſekliche allergnadigſte Inveſtitur, da eine zeitige Abbatißin mit der Welt
lichkeit nnd allen andern Juribus gleich einem andern geiſtlichen ReichsStande
nichts ausgeſchloſſen beliehen wird jedermann durch den Druck bekandt gemacht.

Es hat ſz eine Abbatißin zu Ovedlinburg ihr Capittul welches ſich mit ihr bey ih
rer Wahl einer gewiſſen Capitulation vergleichet und Sie zu derſelben Feſthaltung

eydlich verbindet.
Waos nun li] denen Kahſerlichen Fundationen was ſa] denen Kanſerlichen

Inveſtituren und LehnsPflichten was [3] denen Abteylichen Capitulationen und
darauf geleiſteten Juramenth oder nur einem von dieſen dreyen entgegen lauffet ſol
ches muß wohl null und nichtig ſeyn. Nun examinüre man die mit ChurSach
ſen errichtete Vergleiche ſamt und ſonders ſo wird man Deroſelben Rullitaten
Handgreiflich verſpuhren. Denn der Erſte de Anno 1539. iſt ohne Kayſerlichen
und Capitulariſchen Conſens gemacht/ einfolglich ſtreitet derſelbe wider Kayſerliche
LehnPflicht, er ſtreitet wider die beſchwohrne Oapitulation, weswegen er nach de
nen bekanten Lehn und Geiſtlichen Rechten null und nichtig ſeon muß. Der
Zweyte de Anno 1574. und Dritte de Anno 1685. ob ſie wohl Capitulariſchen Con-
ſens haben ſo ſtehen ſie doch di) der Fundation entgegen indem ſie die freye Wahl
wider klaren Janhalt derſelben etlicher maſſen reſtringiren auch der Reichs Im-
medietat und dem Jurĩ Territoriali ziemlichen Abbruch thun; Sie ſtreiten haupt
ſachlichen undſ] wider die LehnsPflichte indem ſie insgeſamt ohne Ober /Lehn
herrlichen Kayſerlichen Conſens ſobſchon deſſelben in dem Vergleich de Anno
i57 4. gedacht und dadurch deſſen Nothwendigkeit agnoſciret worden] abgehandelt
ſind; Ob nun elnem geiſtlichen Reichs-Stande zuſtehe die don Kahſerlicher Ma
jeſtat Allergnadigſt verliehene Jura ohne deren Vorwiſſen wider die geſchworne
Lehns-Pflicht andern zu ubergeben oder ob er nicht wider ſeine Pflicht und nulli-.
ter handele darf wohl keines groſſen Ausund Anfuhrens viele der Kayſerlichen
Reichs HofRahte haben vor dieſem dergeſtalt davon lentiret daß ſie vermelnet
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diejenigen Miniſtri, ſo denen Abbatißinnen zu detgleichen gerahten hatten Sie zu
einem Meineyde verſuhret ſie aber hatten vor ſich wieder Eyd und Pflicht gehan
delt; wolte man aber Hiftoriam beſagter Vergleiche unterſuchen inſonderheit wie
dieſeibe per Minas und harte Bedrohungen extorqyiret ſo konten noch wohl d

an ere Nullitaten deygebracht werden es iſt aber un.othig weil die angefuhreten ſind
handgreiflich und unwiederſprechlich.

an in, oder auſſer gedachter Stadt und Stifft Qvedlinburg
ehemals acquiriret und gehabt beſeſſen und genlttzet oder
haben beſitzen und nutzen konnen ſollen oder mogen es ha
be Nahmen wie es wolle nicht das geringſte davon ausge
ſchloſſen ſs)

t) Man hat mit Fieiß ſich derglelchen generalen und weit um ſich greiffen
den Formalien gebrauchet damit man unter Deroſelben Vorwand mle oa intirin

22 2  24 41 1

Derrir Viruin gl Olulibensburg Sr. Konigl Majeſtat in Polen und Chur Furſtlichen
Durchl. zu Sachſen alſobald bey erfolgender würcklichen

tradition und Ubergabe auf beſchehener reſpeckve Erlaſſung
und Anweiſung der Bedienten und Unterthanen baar und
in einer unzertrenneten Summa in Dero Churfürſti. Cum
mer zubezahlen dreymaht hundert tauſend Thaler an
gang. und gebigen Ein« Drittel und Zwey-Drutel Stu

en. (th
(t) Es ſollen bey dieſem pretio die Quvedlinburgiſchen Jura auf a40000.

Rthlr. angeſchlagen worden ſeyn; Ein halb Jahr verher waren ſie dem Stadt—
Raht vor iodo. Rthlr. verpfandet nnd kunten damahls dieſes Capital nicht der

intereilicen da nun Jhre ChurFurſti. Durcht. von Brandendurg idr Geld nicht
wollen umſonſt ausgegeben die dabty intereſſiete Bediente ader nicht ubel wollen
gerathen haben ſo werden von dieſen Summa imis miſciret damit ſie lhten Zweck
erreichen und der ſonſt zubeforgeuden ChurFurſti. Ungnade entgeden mogen.

Nechſt dieſem wollen auch Hochſt bemeldte Jhre Konigl.
Majeſtat. in Ppolen und ChurFurſtl. Durchl. zu Sachſen
ſamt Dero Nachkommen die dem Furſtenthum Halber
ſtadt wieder abgetretene und eingeraumte Voigtey Aem—
ter und Güter ingleichen die cedirte Rechte und alle darzu
gehorige fertinentien Sr. Chure Furſtl. Durchl. zu Bran
denburg ſo offt es nothig in oder auſſerhald Gerichts wi—
der mannigliches An. und Zuſpruch erinciren und gewah

t en. (u)du) Da Jhre Konigl. Majeſtat in Polen wieder OberlehnHetrrlichen Lehn
Frtaulichen und der Mitbelehnten Conlens ihre zun techten MannLehn

habit
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habte Jura alieniret ſind ſie derſelben ipſo Jure vetluſfia und konnen Jhrer Chur
Furſti. Durchl. zu Brandenburg nimmrmeht Ekviction leiſten weswegen dieſeibe
wohl thun werden wann Sie ihren Kegreſſſin Zeiten andteweit ſuchen und ſich
der Geiſtlichen und Weltiichen mit ſo ſchwehren Execrationen und Fluwen be
legten und lauter Unſeegen und Ungluck nach ſi h zlehenden Jutium entſchlagen.
Es iſt hierbey wohl zu mercken daß in einem gewiſſen Documento folgende er
ſchrecküche Execration enthalten: Daß demjenlgen welcher die Gerechtſame an
taſten wurde der Hert Zipffel verdorren ſolte.

nicht weniger derſeiben alle und jede in Dero Archiven vor
handene und zu dieſer Erb. Voigtey gehoörige Documenta A-

cta, Uhrkunden und Brieffſchaften ohne etwas davon zu
rück zubehalten gantz getreulich extradiren laſſen/ obligiren
und verbinden ſich auch über dieſes wann von Jhrer Chur
Furſtl. Durchl. zu Brandenburg es begchret und vor noö—

tthig geachtet werden ſolte nicht nur der Röm. Kayſerl. Mat
ſeſtat ſondern auch Dero ſamtl. Herren Agnaten und Ecrb
Verbruderten wie auch der Fürſtl. Frau Abbatißin zu
Qvedlinburg reſpectivè Conlens:, Confirmation und Genehm

haltung daruber auszuwürcken und ſolche Sr. Churfurſtl.
Durchl. zu Brandendburg gebührend einzulteffern. ſx]

(8) Daß bey Alienation eines LehnStuckes ſoll ſie anders nicht null und
vichtig oder auh revocadbel ſeyn des OberLehnHerrens LehnHerens und der
Mit— belehnten Conſens rbthia ſeh iſt iſt ſo kiaren Rechtens, daß es wohl niemand
laugnen kan. Da nun Jhre Kaylerl. Majeſtat nuimmermehr conſentiren were
den die LehnsFrau hbingegen zuſamt denen Mitbelehntet: judicialiter extra-
jidicialiter contradiciter proteſtiren uud diſſentiten ſo muß ja wohi dieſes gau
tze Ceſſions. Werck null und nichtig ſeyn uod bleiben. Uand ob man ſchon bey
demieiben ſich mit Rechtlichen ScheinGrunden oder Gewalt der Waffen wie
die Ceſſion klar im Munde fuhret] oder audern Mitteln ſchutzen mochte ſo wird
doch der hochſte Richter und die gantze erbare Welt die Stifftiſche Gerechtſame
erkennen und endiichen Recht dennoch Recht bleiben ihme auch alle fromme Htt
tzen anhangen der Fluch aber ſo lange haften und ſeine Wirckung haben bis al
les in vorigen Stand geſetzet. Autch die ausgepreſſeten Acciſe Selder wieder
reſtituiret worden. Der boſe Rahtgeber ſchlage nur in ſich und bedenck: wie

viel llaglucke und Unruhe er in Quedlinburg angerlchtet wie er Geiſt und Weit
liche Perſonen ja die gantze Burgerſchafft geqvalet und betrubet. Et beden
cke wohl daß vielleicht die Zeit bald heran nahet daß Er vor Chriſti RichterStuhl
erſcheinen und von allen ſeinen Barbariſchen Handeln Red und Autwort geben
wird. Odvedlinburg ruffet Ach und Weh uber ihn inſonderheit da er daeje
nige was er auf offentlichen Marckt in Beyſeyn mehr als i000. Perſonen ausge
ſchrien nicht gehalten.

Und wenn Hochſt- bemeldte Sr. Churfürftl. Durchl. zu
Brandenburg uber lang oder kurtz dieſerhalb von wem

es auch ſer befehdet oder mit Gewalt der Waffen anges
griffen werden ſolten dieſelbe mit aller Jhrer Macht zuvert

theidigen und bey dem geruhjgen Genoß der cedirten Stut
cke zu ſchutzen alles bey Oero Koniglichen und Churfürrſt
lichen Worten und Unterpfandung der Churkürſil. Lande
und Guter ſo viel hierzu vonnöthen; wobey ſchließlich bey
derſeits hohe Tranligenten allen und jeden Ausflüchten
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welche zu Aufheb oder Schwachung dieſer Tranſaction lind
Vergleichs allbereit erdacht ſeyn mogen oder noch künftig
durch Menſchen Witz und Verſtand erſonnen und erdacht
werden konnen hlermit ausdrucklich und wohlbedächtig
renuncüret und abgeſaget gegenwartige Tranſaction ind
und reſpectivè Ceſſion in Duplo eigenhandig vollenzogen
und mit Dero Konigl. und Churfurſtlichen Jnſiegeln be—
krafftiget haben. So geſchehen und gegeben zu im
Jahr nach Chriſti unſers lieben HErrnund Erloſers Ge
burth iögn.

Friedrich Auguſtus Konig und Chur Furſt.
¶.sS.) Khriſtian Auguſtus H. z. S.

Auguſtus Bever.

Unterthanigſtes Schreiben an Konigl. Maj. in Preuſſen
von dem Qvedlinburgiſchen Capittul.

„ZW. Konigl. Maieſtat iſt zur Gnuge bekant was geſtalt dle hie;q

Zulol Majeſt. ſelbſt Princeßinnenaw ſige Kayſerl. Reichs-Abtey eine geraume Zeit vacant geweſen und wie Ew.

nach eingelauffener Keſignation von der Princeßin von S. Welſſenfels nunmehr
vermahlten Hertzogin zu Sachſen Eiſenach das Wahl negotium vorzunehmen
entſchloſſen und darzu den ij. Octobr. pro Termino ad eligendum anberahmet.
Als haben Ew. Majeſtat wir hierdurch in unterthanigſter submiſſion ſjedoch mit
geboriger Verwahrung um denen Kahſerl. Mandatis nicht zu præjudiciren] davon
part geben wollen nebſt nochmahliger Verſicherung daß Wir uns bey ſothaner
Wahl dergeſtalt auffuhren werden wie wirs vor Kayſerl. Majeſtat dem heiligen
Romiſchen Reich und dem Stiffte zuverantworten gedencken und konnen wit de
ſto getroſter darin verfahren. Dajzumahlen Ew. Konigl. Majeſtat uns ſelbſt
unter den 7. Jul. a. c. die anadigſte Verſicherung gegeben daß Slte nichts mehr
verlangen denn des Stiffts Aufnahm und Wohlſtand auf alle Wege zu befordern:
Wir verbleiben mit ſteter Devotüon

Ew. Konigliche Majeſtat
Qvedlinburg den

21. dept. i708.
Unterthanigſt gehorſamſte

Dienerinnen.

Dechantin Canonißin und Capi—
tul Gemein Sede Vacante.

Bep
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Vehlagen zu den nmerckungen auf beyde

Scripta gehorig.

N. 1.
Extract Reichs Hofrahts Protocoll vom 5. Dec. ipo9y.

Du Ovedlinbiirg Stifft in puncto Electionis Abbatiſſæ ſive DechantSe tia Canonißin Capittul Gemein zu beſagten Quedlinburg Jodocum

Henricum Koch ſub præſentato 4. Julii nup. exhibent allerunterthan. Vorſtellung
rechtlich zulanglicher Urſachen warum der der Abteylichen Wahl wegen gemachte
Receſſde Anno 1574. nicht beſtehen oder doch nichts zu achten und darauf bey jt
tzigen Wahl actu zu reflectüren ſeye wie wohl dennoch die darin beſagter Wahl
halben enthultene Dinge ihre Erfullung und Richtigkeit erhalten hatten appon. Lit.

A. bis L. incluſive.
Eædem inl.ĩt.ad Imperatorem ſub dato a8. Octobr. præſentato ia. Novembr.

nup. exhibitis per dietum Koch bitten allerdemuthigſt ſie beh ihren freyen Wahl
Rechte zuſchutzen oder ſie mit allergnadigſter Reſolution zuverſehen Ob der
Receſſ von Anno 1574. nach der Koniglichen Preußiſchen Interpretation zuverſte
hen und die Eligenda ante Electionem zu benennen auch die Wahl Dero eigen
beliebigen approbation zu unterwerffen und darmit folglich ſo oft und vielmal zu
changlren ſeye biß diejenige angenominen worden welche der SchutzHerr ver

langt appon. num. 1.2. 3.
Jn Eadem Furſti. Sachſen Meinungiſcher Abgeordneter ab Hattenbach ſub

præſentato 17. Junii bittet allerunterthanigſt um ſchleunige Vollziehung des jungſt

hin Emanirten Kahſerl. Concluſi.
idem Hattenbach ſub præſentato 9. Septemb. nup. bittet ferner alleruntertha

nigſt um forderſamſt allergerechtigſte Erorterung dieſer Wahl-Sache zu Behuef
und Conſolation der Sachſen Meinungiſchen Prinzeßin appon. Sig. s.

Jn Eadem Jhto Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz in Lit. ad Imperatorem ſub da-
to 9. Junii præſentato 29. Auguſt. nup. recommendantCauſam ad juſtitiam fĩt die
princeſſin Eliſabetn Erneſtinam zu Sachſen Meinungen.

Jn Eadem Herrn Hertzoge zu Sachſen Erneſtiniſcher Linie in Lit. ad Impeta-
torem ſub dato 7. Septembr. præſentato 29. Novembr. nup. bitten dieſer Wahl
Sache dermahleins ein Ende zu machen und auf die Prinzeßin zu Sachſen Mei
nungen gnadigſt zu relledtiren.

Jn kademKonigl. Preußiſcher Relident Friedrich Heinrich von Bartholdt
ſub præſentato ↄ.Septembr. nup. exhibet unverfangliche allerunterthanigſte Vor

ſtellung appon. n. 1. 2.
Idem von Barthold ſub præſento 12. eiusdem exhibendo ſo genante gedruckte

Grundliche Wiederlegung der von denen beyden Schweſteren Graffin von
Schwartzburg Nomine Capituli Quedlinburgenſis bey dem lobl. Kayſerl. Reichs
HofRaht zufolge des uncluſi vom 29. Aprilis nup. ubergebene Vorſtellung ſup-
plicat humillimè pro clementiſſime maturanda Deciſione.

Idem ſub præſentato J. ejusdem bittet allerunterthanigſt umallergnadigſte Ver

ordnung an lobl. Kayſerl. Reichs Hof. Raht daß von dem broceſs, und der darzu
Anlaß gebender Communication man allerdinas abſtrahiren ſolte appon. eine ge
druckte Summariſche Anzeigung des Verſtands der zwiſchen dem Schutz
herrl. Chur. Hauſſe Sachſen und Stifft Qvedlinburg Anno 1574. getroffenen Ver
trags auch daß der Concipient der ſo rubricirten kurtzen in jure facto gegrun
deten Information von der am 9. Novembris i7os. auf die Prinzeßln zu Schleß

V mwaich
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wich Hollſtein Gottorff zur Abtißin des Stiffts Quedlinburg per majora gefallene
Wahl in jure facto viele ungegrundete Dinge avancirt hatte.

Fiat Votum ad Imperatorem

Frantz Wildrich von Menßhengen.
N. 2.

Mandatum kriderici Placidi Electoris de anno 1446.

9don GOttes Gnaden Wir Friederich Hertzog zu Sachſen des
St Heillgen Romiſchen Reichs Ertz. Marſchall Landgraff in Truringen und
Marggraff zu Meiſſen bekennen offentlich mit diefem Brieffe und thun kund al
len die Jhn ſehen, horen oder leſen daß Wir von der Ehrwurdigen Frauen Annen
Ebtißin des Stiffts Ovedlinburg durch den Wurdigen Ehrn Petern Clutz Probſt
zu Brandendurg, unſern Rabt Heimlichen und lleben Getreuen nachdem Et daß
von Uns in Berehlnis und Macht hat gehabt ſolche Schloſſe Stadte Land und
Leute von Jhr und Jhrem Stiffte zur Lehn rührende und die Wir von Jhr und
Jhrem Stiffte zu kehn haben ſollen zu rechtem kehn-Gut und zu Lehn genonimen

und empfangen haben Jhr auch an ſtatt Jhres Stiffis durch denſelben Ehrn Pe
ter Probſt von ſolcher obbeſchrlebenen Lehn weger gewohnliche Gelobde und Ey

de gethan. Des zu mehrer Bekantnis haben wir Uunſer Jnſiegel. zuruck
auf dieſen Brief laſſen drucken: So geben zu Lelplg am Montage

nach dem Sontage Cantate, Anno Domini Millelimo Qua-
dringenteſimo qvatrageſimo ſexto.

Y. z.
Bulla Leonis X.

Eo fpiſtopus ſervus ſervorum Dei, dilectæ in Chriſto filiæx Annæ, ex
.Comitibus de Stolberg, Abbatiſſæ Secularis Collegiatæ Eccleſiæ S. Ser-D Romanæ Kccleſiæ immediatè ſubjectæ, oppidi Quedlinburgk,

berſtadenſis Dioœceſeos, Salutem apoſtolicam benedictionem.

Nobilitas generis, vitæ munditia, aliaqve laudabilia probitatis vir-
tutum merita, ſuper qvibus apud nos fide digno commendaris teſtimonio,
nos inducum, ut Tibi teddamurt ad gratiam liberales. Cum itaqve ſicut
accepimus, Abbatiſſatus ſecularis Collegiatæ Eccleſiæ S. Servatii, Romanæ
Eccleſiæ immediatè ſubjectæ, oppidi Quedelmburg: Halberſtadenſis Dicœce-
ſis, in qva præter illius Abbatiſſam pro tempore exiſtentem, dilectas Chri-
ſto filias illius Canoniſſas, nonnulli Clerici ſeculares inibi Canonicatus præ-
bendas ac alia beneficia Eccleſiaſtica obtinentes, unà cum eisdem Abba-
tiſta Canoniſſis unum Capitulum facientes, fore noicuntur, quem qvon-
dam Magdalena ex Principibus de Anhialc, ipſius Eccleſiæ Abbatifſa, dum vive-
ret, obtinebat, per obitum ejusdem Magdalenæ, quæ extra Romanarmm Curi-
am diem clauſit extremum, vacaverie vacet ad præſens. Nos tibi, quæ
ut aſſeris, in quarto decimo, vel citea tuæ ætatis annò conſtituta de Nobi-

llluſtri Comitum genere procreata exiſtis, quam nuper eum dilectæ
in Chriſto filiæ Præpoſitiſfu, Cononiſſæ Capitulum dicte Eccleſiæ, ad qvas e-
kectio penſonæ idoneæ ad dictum Abbatifſatum, dum pro tempore vacat, de
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tiqva approbath hattenus pacificè obſervatâ conſvetudine, pertinet pto ce-
lebrandà electione futuræ inibi Abbatiſſæ, vocatis omnibus, qvi voluerunt,
potuerunt debuerunt electioni hujusmodi commodde intereſſe, die ad e-
ligendum ſeu poſtulandum præfixà, ut moris eſt, convenientes in unum ad
electionem hujusmodi per viam compromiſſi mixti procedendum fore-
duxiſſent, ac certos Compromiſſarios, qui ſingularum perſonarum Capituli
Electioni hujusmodi intereſſentium wota diligenter ſcrutarentur, concordi-

ter elegiſſent, eisque ut tam formam ſcrutinii, quam compromitſi mixto
modo obſervantes, illam, in quam ipſæ, Capitulum, vel earum major pars,
vota ſua dirigerent, in Abbatiſſam dictæ Eccleſiæ eligendi ſeu poſtulandi fa-
cultatem conceſſiſſent, dicti Compromiſſarii votis ſingularum diligenter
ſcrutatis, reperiſſent, perſonas Capituli hujusmodi earum vota, in te, licet
abſentem, ac tùm in Monaſterio Monialium ilmenâ, Ciſtertienſis ordinis
Moguntinæ Dicœcelis, degentem, non tamen inibi profeſſam, direxiſſe. Ipli
compromiſſari, ſen unus eorum  nomine vice aliorum juxta facultatem,
eis attributam, in Abbatiſſam dictæ Eccleſiæ, quamyvis de facto poſtularunt,
ſpecialem gratiam facere volentes, teque à quibusvis excommunicationis,
tuſpenſionis interdicti aliis Eccleſiaſticis ſententiis, cenſuris pœnis à jure
vel ab homine quavis occaſione velcausà latis, ſi quibus quomodo libet in-
nodata exiſtunt ad effectum præſentium duntaxat conſequendum, harum
ſerie abſolventes abſolutam fore cenſentes Abbatiſſatum prædictum, qui

inibi dignitas principalis exiſtit, ac cujus fructus, reditus proventus de.
cem Marcharum argenti puri, ſectundum communem exitimationem, va.
lorem annuum, uti etiam aſſeris, non excedunt, ſive, ut præmittitur, ſive ali-
às quôvis modoò, aut ex alterius cujuscunque pertona, ſeu per liberam relig-
nationem dictæ Magdalenæ, vel cujusvis alterius de illo extra dictam Curi-
am, etiam coram Notario publico teftibus ſponte factam vacet, etiamſi
tanto tempore vacaverit, quòd ejus collatio juxta Lateranenſis ſtatuta Con-
cilii ad ſedem Apoſtolicam legitimè devolura, ipſique Abbatiſſatus diſpoſiti-
oni apoſtolicæ ſpecialiter reſervatus exiſtat, ei cura jurisdictonalis immi-
neat animarum, ſuper eis quoque inter aliquos lis, cujus ſtatum præſenti-

bus habere volumus pro expreſſo pendeat indeciſa, dummodo tempore da-
tarum præſentium non ſit in eo alicui ſpecialiter jus quæſitum, cum omni-
bus juribus pertinentiis ſuis, apoſtolicà tibi autoritate conferimus, de
illo etiam providemus, curam, regimen adminiſtrationem illius Eccleſiæ,
Sancti Servatii tibi in. ſpiritualibus remporal:bus plenariè committendo.
Quocirca dilectis filiis Decano Joanni de Meiendorf, Canonico Eccleſiæ
Halberſtadenſis ac Officiali Halberſtadenſi, per apoſtolica ſcripta mandamus,

quatenus ipſi vel duo, aut unus eorum, per ſe vel alium, ſeu alios te rece-
pto prius à te, noſtĩd dictæ Romanæ Eccleſiæ nomine. fidelitatis debitæ
ſolitò juramentò, jaxta formam, quam ſub Bulla noſtra mittimus introclu-
ſam, vel Procuratorem tuum nomine tud in corporalem poſſeſſionem Ab-
batiſſatus Juriumque, pertinentiarum prædictarum defendentes indu-
ctum, amotòô exinde quolibet illicitò detentore, faciente te vel pro te Pro-
curatorem prædictum ad Abbatiſſatum hujusmodi, ut moris eſt, admitti, ti-

bique à præfatis Capitulo obedientiam reverentiam congruentes, nec non
à dilectis filiis, Vafallis aliis ſubditis ipſius Eccleſiæ ſancti Servatii conſveta
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appellatione poſtpoſità, compeſcendo, non obſtantibus, felicis recordatio-
nis, Bonifacii Papæ Octavi, Prædeceſſoris noſtri aliis Apoſtolicis Conſtitu-
tionibus, ac dictæ Eccleſiæ S. Servatii juramentò, Confirmatione Apoſtolica,
vel quavis firmitate alia roboratis ſtatutis conſvetudinibus contrariis qui-

Phascunque, avt ſi aliqui ſuper proviſionibus ſibi faciendis de dignitatibus
ipſius Eccleſiæ ſancti Servatii ſpeciales vel aliis beneficiis Eccleſiaſticis in illis
partibus generales dictæ Sedis, vel Legatorum ejus literas impetrarint, etiamſi

per eas ad inhibitionem, reſervationem decretum, vel aliàs, quomodo li-
bet ſit proceſſum, quibus omnibus te in aſſecutione dicti Abbatifſatus volu-
mus anteferri, ſed nullum per hoc eis, quoad aſſecutionem dignitatum ſeu be-
neficiciorum aliorum, præjudicium generari: Seu ſi eisdem Capitulo vel qui-
busvis aliis communiter vel diviſimà dicta ſit Sede indultum, quòd interdici,

ſuſpendi vel excommunitari non poſſint, quodque de dignitatibus ipfius Ec-
cleſiæ S. Servatii, vel aliis beneficiis Eecleſiaſticis ad eorum collationem,
proviſionem, præſentationem ſeu quamvis aliam diſpoſitionem conjunctim
vel ſeparatim ſpectantibus, nulli valeat provideri per literas apoſtolicas, non
facientes plenam expreſſam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi
mentionem qualibet aliadictæ ledis indulgentia generali vel ſpeciali cujus-
cunque tenoris exiſtat, per quam præſentibus non expreſſam vel totaliter non
inſertam effectus hujusmodi gratiæ impediri valeat, quomodo libet differri,

de quà cujusque toto tenore habenda ſit in noſtris literis mentio ſpecialis,

aut ſi præſens non fuerit ad præſtandum de obſervandis ſtatutis conſvetu-
dinibus dictæ Eccleſiæ S. Servatii ſolitum juramentum, dummoddòò in abſentià
tuà per Procuratorem idoneum curm ad Eccleſiam ipſam S. Servatii acceſſe.
ris, corporaliter illud præſtes, ſeu quòd ad obtinendum dictum Abbatiſſatum
defectum ætatis præmiſſæ pateris, in illius anno prædicto conſtituta, ut præ-

fertur, Nos enim tecum, ut Abbatiſſatum prædictum vigore præſentium reci-
pere retinere liberè licitè valeas, defectum prædicto ac Lateranenſis Con-
cilii, quibusvis aliis Conſtitutionibus ordinationibus apoſtolicis, nec non
ſtatutis conſuetudinibus ſupradictis, ut præfertur, roboratis, cœterisq; con-
trariis nequaquam obſtantibus, autoritate prædictà, tenore præſentium de ſpe-
ciali dono gratiæ diſpenſamus, provisd, quod dicto Abbatiſſato debitis propte-
rea non fraudetur obſequiis, ſed ejus congruè ſupportentur onera conſreta.
Et inſuper ex nunc irritum decernimus inane, ſi ſecus ſuper his à quoquam
quavis autoritate ſcienter vel ignoranter, contigerit attemptari, per hoc au-
tem ſtatutum ſive regulam aut ordinem Canoniſſarum prædictarum non in-

tendimus aliàs approbare. Nulli ergo omninò homim lieeat hanc paginam
noſtræ abſolutionis, collationis, proviſionis, mandati, voluntatis, diſpenſatio.
nis decreti infringere, vel eiauſu temerario contraire; Si quis autem hoe at-

temptare præſumſerit, indignationem Omnipotentis Dei ac beatorum petri
Pauli Apoſtolorum ejus ſe noverit incurſurum. Datum Caregii florentinæ

Dicœceſis, Annò Incarnationis Dominicæ milleſimò quingenteſimò quintò
decimò, decimò Calend. Febrnarii, Pontificatũüs noſtri annòtertiò.

F. de Sancto Johanne.

N. 4.
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N. 4.
Abbatiſſin Jutten LehnBrief de Anno 320.

ſe On Gottes Gnaden Wir Jutta &c. Abbatißin zu Quedlinburg ec.Ehtkennen und bezeugen dieſem Unſern offenen Brieffe daß Wit Acht

barn Furſten Hertzogen Rudolphen von Sachſen und ſeinen rechten Erben haben

geliehen und leihen zu einem rechten Lehne die Voigtey zu Ovedlinburg mit allen
Rechten als die Achtbaren Furſten von Brandenburgk 2c. Marggraffe Henrich
ſeine Sbhne Marggraffe Johann und Marggraffe Wolldemar von llns zu Rech
te hatten und haben ſollen dgraus nehmen Wir das Cloſter 8. V iperti und den
Monſienberg und die Vorwerge in dem Weſtendorf  und das Gerichte auf dem
Hoſigkenbert das vor Alters in keine Voigtey glenge das Wir nicht hatten bele

gen den vorbeſchriebenen Marggrafen von Brandenburck und leihen auch nicht
den vorbenandten Hettzogen von Sachſen noch ſeinen Erben. Auch nehmen Wir
heraus die vier Hofe zu Qvedlinburg in der Stadt der eine war geweſt Graf Al
brecht von Reinſtein die nun heiſt der Bleichhof und die Hofe die allernechſt dar
bey gelegen und einen Baumgarten der auswendig der Stabdt liegt der auch Graf

Albrecht von Reinſtein iſt geweſt. Dieſe Hofe und Baumgarten behalten Wir
frey ledig mit allem Recht und leihen Jhme die nicht und ſeinen Erben. Wir
wollen auch dieſe vorgenante Voigtey und dieſes Lehns eine rechte Gewehr ſeyn
wo Wir ſollen und wann der vorgenante Hertzog und ſeine Erben das bedurffen.

Auch lelhen Wir daß dieſer vorgenanter Hertzog dieſe vorgeſchrlebeue Voigtey
mit dem Unterſcheld und mit dem Rechte als Wir vor aenennet haben ſoll leihen
dem Edlem Herrn von Reinſtein Graffen Ulrichen dem Altern und ſeinen rechten
Erbnehmen zu einem Rechten Lehne wann Sie das an Zhme geſinnen.

Zu einer Urkund und Steiigkeit dielen Dinge haben Wir dieſen offenen
Brief beſiegelt mit Unſerm Jnſiegeil. Geben dem vorgenanten Furſien Hei
tzogen Rudoiphen von Sachſen.

Dieſer Brief iſt gegeben zu Quedlinburg nach GOttes Geburt im ein
tauſend dreyhundert und zwantzigſten Jahre in Unſer Frauen

Abend Marimeſſe.

N. 6.
Kayſerliche Beleihung der Abbatißin Eliſabethen.

on Jr Rudolph der Andere von GOttes Gnaden erwehlter Rom.Je
helm Dalmatien Croatien und Sclavonlen ec. Konlg Ertz Hertzog zu Oeſter

V gayſer zu allen Zelten Mehrer des Reichs in Germanlen zu Hungarn Bo

reich Hertzog zu Burgund zu Braband zu Steyr zu Karndten zu Craygo zu Lu

tzenburg zu Wurtenberg Ober und NitederSchleſien Furſt zu Schwaben
Marggrafen des Hell. Rom. Reichs zu Burgau zu Mahren Oberund. Nieder
Lauſnitz Gefurſteter Grafe zu Habſpura zu Tyrol zu Pfierd zu Kyburg und. zu
Gortz Landgrafe in Eiſaß Herr duf der Windiſchen Marck zu Portenau und zu
Salins c. Beklinnen ofſentlich mit dieſem Brief und thun kund aller man
niglich daß Uns die Ehrwurdige Unſer und des Reichs Furſtin und liebe Andach

tige Ellfabeth Abbatißin des Stiffta Quedlinburg demuthiglich hat anruffen und
bitten laſſen daß Wir zu deſſelben Stiffts Qvedlinburg Regalia, Lehen und Welt
ligkeiten mit allen und jeglichen Mannſchaften Herrſchaften Geiſtl.und Weltlichen
kehenſchaften Leuthen Burgen Schloſſen Marckten Dorffern Wudpannen
Weytueven Waſſern Waſſerkauften Berckwercken Ehrn Rechten Wurden
Zierden Hohen und Niedern Gerichten Aemtern Gutern Renthen Zinſen Nu

X tzen



S s ge
tzen Gulten und Zugehorungen ſo von Uns und dem Heil. Reich zu Lehen ruhren
und Jhr und demſelbigen Stifft zugehoren zu Lehen zuverleihen; Auch alle und je

gliche Jor und dem Stifft gegeben ſeynd in allen und jeglichen Jhren Worten
Puneten und Articuln als Romiſcher Kayſer zu erneuern confirmiren und zuhe.
ſtetten gnadialich geruheten;

Deshalben Wir augeſehen ſolch Jhr demuthig und fleißig Bitte und darun

mit wodlbedachten Muht gutem Raht nud teckten Wiſſen derſelbigen Unſer Fur
ſtin zu Quedeinburg all und jeglich Jhr und deſſelben Jyres Siiffts Kegalia mit
Berawercken Lehen und Weltligkeit mit allen und jeglichen Mannſchafften und
Herrſchafften Geiftlichen und Weltlichen/ Lehenſrhaſten Leuthen Burgen Schloſ

ſern Stadten Marckten Dorffern Hoden und Niedern Gerichten Wildpannen
Wandneyen Waſſer Waſſerlauften Ehren Rechten Wurden Zierden Aem
tern Butern Renthen Zinſen Nutzen Gulten und Zugehorüngen wie dann die
von Jyren Vorfahren Abtißin zu Quedlenburg von Alters auf Gie kommen ſeynd
und Zhr und demſelbigen Stifft rechtlichen zugehoren zü Lehen qnadiglich verlle
hen. Und darzu all und jegliche Jhr und des gemeldten Stiffis Qvedelnburg
obberuhrte Gnad Frenheit Recht Brieffe priviletzia und Handveſten in allen
ghren Worten/ Ciauſeln puncten Articuln Jnhaltungen Meynungen und Be
greiffungen Auch Jhr alt loblich Herkonimen hebrauch Ubung und Gewohn
beit erneuert confirmiret und beſtatiget; Lelhen tonlirmĩten und beſtatigen ſolches
alles aus Rom. Kayſerl. Macht Vollkommenheit wiſſendlich in Krafft dieſes
Briefs was Wir als Rom. Kanſer von Bllligkeit und Rechis wegen daran ju ver
leihen erneuern confirmiren und zu beſtatigen haben. Und mrynen ſetzen
und wollen von ietztberuhrter Unſer Kayſerl. Macht daß nun furbaßhin die genant
Unſer Furſtin von Quedelndurg die obberuhrte Jht und Jhrtes Stiffts Regalias,
Berawerck Lehen und Weltligkeit mit allen Jhren vorgemeldten Zugehorungen
don Uns und dem Heil. Reich in Lehens weiß innhaben und ſich der mit ſamt al
len und jeglichen des gemeldten Stiffis Gnaden Freyheiten Privilegien Brieffen
Rechten Handveſten guten loblichen Herkommen und Gewohnheit die Wir zu
allen. und jeglichen Claululn, buncten und Artĩculn zu gleicher Weiſe als ob die von
Wort zu Worten hierin geſchtieben waren gemeld haben wollen aebrauchen und
genleſſen ſoll und mag in aller Maaß das alles Jhre Vorfahren Abbatißin von Al
ters gebabt gebraucht und genoſſen haben von aller manniglich unverhindett.
Doch Uns und dem Reich an Unſer und ſoiſt manniglich an ſeinen Rechten un
vergreiflich und unſchadlich.

Die voraenante Eliſabeth Abtlßin ju Odedelnburg hat Uns auch darauf durch
Jhren Vollmachtigen Gewalttrager den. Ehrſamen gelehrten Unſern und des
Reichs lieben Getteuen Petern Botticher det Rechten Doctorn gewohnlich Gelubd
und Eyd gethan Uns und dem Reich davon getreu gehorſam und gewartig zu ſehn

zu dienen und zu thun als ſich von ſolcher Kegalia und kehen wegen gebuhret un
gefahrlich.

Und gebleten darauf allen und ieglichen der obbenandten Unſer Fut in und
Stiffts Ovedelnburg Mannen und Unterthaner in welchem Adel Ehren Vurden

Stadts oder Weſen die ſeyn daß Sie der oſtgenandten Unſer Furſtin in allen
weltlichen Obrigkelten Gerichten und Sachen Jhr und des gemeldten Stiffis Ke-
galien und Weltlichkeit antreffend furbaſer getreu gehorſam und gewartig zuſeyn

auch furter allen Unſern und des Reichs Unkerthanen und getreuen was Wurdeu
Stadts oder Weſens die ſeyn aus vorbeſtimter Rom. Kayſerl. Macht ernſtlich mit
dieſem Brief daß ſie die ietzt genandte Unſer Furſtin von Quedelnburg bey dieſer
Unſer Kayſerl. Verleihung gemeloter Kegalien kehen und Weltuchkeit auch Sie
Jkr Nachkommen und Stifft bey dieſer Unſet Kayſerl. Erneueruna cönfirmation
und Beſtettung der beruhrten Jhrer und Jhres Suiffts Gnaden Freyheiten bri.

vile.
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vilezĩen Rechten Briefen Handveſten Herkommen und Gewohnheiten geruhl
glich bleiben und Ste der in obgeſchriebener maſſen wie von Alters geſchehen ge
brauchen genleſſen und gantzlich dabey bleiben laſſen und daran nicht irren noch
dethindern noch des jemands zu thun geſtatten in keine Weiß ſondern ſie von Un.
ſernt und des Heil. Reichs wegen darbey Handhaben ſchutzen und ſchirmen als
lieb einem jeden ſey Unſer und des Reichs ſchwehre Ungnad darzu ein Pon nem
lich ſechtzig Marck lothigs Goldes zu vermeiden die ein jeder/ ſo oſt er freventlich
hlewieder thut Uns halb inll aſer und des Reichs Cammer und den andern haiben

Then der obgenandten Unſer Furſtin von Quedelnburg und Jhren Nachkommen
unablaßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſol. Mit Uhrkund dis Briefs beſiegelt
mit Unſerm Kayſerl. anhangenden Jnſiegel. Geben in llnſer Stadt Wien den
zehenden Tag des Monats Majl nach Chriſti Unſers lieben Herrn Geburth funf

zehen hundert und im acht und ſiebenzigſten; Unſerer Reiche des Romiſchen im
dritten des Hungariſchen im ſechſten und des Bohemiſchen auch im dritten

Jahren.

Rudolff.
/L. s. Aa Mandatum Sacr. Cæſ. Majeſt. propr.
Jeeappenl.

p.xß. Obernburger.

W. 7.
Abbatiſſin Eliſabethen Capitulation.

DIr Eliſabeth Fraulein gebohrne zu Reinſtein und BlanckenWo purg rtc. in und mit Krafft dieſes Brlefes thun kund und bekennen nachdem

die Hochwurdige in GOtt wohlgebohrne und Edle Furſtin und Frau Frau Auna
gebohrne vonStollberg des Kayſerl. Weltl. Freyen Stiffis Quedlinburz Abbatißin
aus ſonderlicher Andacht Lieb und Neigung die J. Furſti. Gn. zu Uns getragen uf
J. Furſtl. Gn. Fal weichen der liebe GOtt lang verhuten und friſten wolle Uns
zu einer Coadjutoriſſin, jedoch uf ziemliche Maße und nachgehende Articul mit ein
helligen conſenſe und Bewilligung des Capittels Gemein libere, wohlbedachtig
und ohne einige Gabe erwehlet Jhre Furſtl. Gnaden alsdenn zu ſuccediren und an
Jhro Furſtl. Gnaden ſtatt elne reglerende Abbatihin zu ſetzen; Demnach verpflich
ten Wir Uns bey Unſern Fraulichen Ehren/wohlbedachtes Muhts uf gnugſamen
emnpfangenen Bericht Gelegenheit der Sathen auch aus ſelbſt gehabten Nach
dencken und genommenen Raht Unſer freundlichen lieben Herrn und Brudere daß
Wir Uns uf vorberuhrten Fall hochgedachter ll. gn. Frauen und Furſtin als itzo we
ſentlicher Abtißin von dem Siifft alg ein Caadjutoriſſe ob der Succeſſion mit Ge
ſchenck noch ſonſten uf andere Wege nicht abhandein laſſen ſondern nach Vermo
ge der Pflicht die Wir zu dieſer Prælatur ihun mit hochſten Fleiß dahin verdacht
ſeyn ſollen und wollen damit das Stifft bey dem Reich ſeinen Regalien Frevhei
ten Rechten und Wurden blelben daſſelb auch mit gnugſanien Perſonen jederzeit
verſehen daß es wie vor Alters bey ſeiner freyen Wahl erhalten perden moge.
Wir wollen auch wann wir zur Abtey und Reglerung kommen die Gottliche
Chriſtliche Geſange und Ceremonlen wie auch die jetzo im Gebrauch ſehn erhal
ten; Votnthmlich aber hochgedachter Unſer gnadigen Frauen in Jhrer F. Gn.
Regierung und Haußhaltung noch auch ſonſten kelne Verhinderüng oder Be
ſchwehrung einiger Welſe thun oder zufugen noch durch andere zuthun verſchaf
fen oder nuchhangen vlelweniger Uns wider J. F. Gn. verhetzen oder verfubren

X 2 laſſen
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»Juibtu VDulvden roſteihalien laſſen wolen. Und damit dem allen wie vorſtehet gantz getreulich/ feſt
und unverbruchlich Folge geſchehen und nachgeſetzet werden ſoll ſo haben wir ſol

ches mit Unſern leiblichen Eyde bekraftiget und zum Uberfluß auch mehrer Verſi
cherung die Wohlgebohrnen und Edlen Unſere freundliche liebe Herrn und Bru
dere Herrn Caſpar Ulrichen Grafen und Herrn zu Reinſtein und Blanckenburq
Thum Probſt zur Naumburg und Abt zu Michelſtein c. und Herrn Ernſt Gebru
dere Grafen zn Reinſtein c. Bittlich vermocht Unſertwegen ſolches nicht allein
mit Hande und Munde zuzuſagen ſondern auch hierin allenthalben zu willigen.

Und Wir Caſpar Ulrich ThumProbſt Abt zu Michelſtein und Ernſt Gebru
dere deyder Grafen zu Reinſtein und Blanckenburg verwilligen Uns hiermit fur
Uns c. Unſere Erben daß Wir dieſe Dinge am Pabſtlichen und Kayſerl. Hof ſo
viel die conſirmation betrift ohne hochgedachter Furſten Unkoſten und Darlegen
ausrichten und erledigen auch dafur ſtehen und haften wollen daß Unſere freundl.
liebe Schweſter vorgedacht alle dieſe obſtehende Punct und Articul halten ſoll;
Und haben zu mehrer Beglaubigung des allen Unſere Grafllche Jnſiegel und Hand
Pittſchafft zu Ende dieſes Briefes gehanget und Uns weniger nicht als Unſer
freundliche liebe Schweſter mit eigenen Handen unterſchrieben. Geſchehen
und gegeben zu Blanckenburg den a8. Martii Anno der weniger Zahl nach Cyriſti
Unſers Heiland und Seligmachers Geburt im ſechs und ſechtzigſten.

S.) Ernſt Graf zu Reinſtein(L. S) Caſpar Ulrich Graf zu Reinſtein
Eliſabeth Fraulein gebohrne Grafin

von Reinſtein.

N. 3. a.
Abbatiſſin Eliſabethen Jurament.

Ju dem Nahmen des HErrn Amen
Mund und zuwiſſen ſey allen denſenigen denen dis offen lnſtru-
 ment zu leſen horen ſehen oder ſonſt vorkomt daß als man zablte nach Chriſn Unſers ueben HErrn Geburt funfzehen hundert vier und ſiebenzig Jahre der

andern Romer Zinßzahl indictio genandt bey Reglerung des Allerdurchlauchtig
ſten Großmachtigſten und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn Maximi.
lian des andern erwehlten Roiniſchen Kayſers zu allen Zeiten Mehrern des Reichs
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in Germanien zu Hungarn Boheim Dalmatien Croatien und Sclavonien Ko
nigs Ertz-Hertzoqen zu Oeſterreich Hertzogen zu Butgund Steir- Karndten
Krayn und Wuttenberq Grafen zu Tyrol Unſers alletguadigſten Herrn ſeiner
Kahſerl. Majeſt. Reglerung des Rom ſchen und llagarlſchen Reichs im zwolften

und des Boheimſchen im ſechs und zwantzigſten uf den Sonnabend nach Invoca-
vit war der ſechſte Monats Tag Martii um zwey llhr Nachmittag zu Quedelburg

i dem k'einen Chore uf der SchloßKirchen da mau pfieget Capittei zu halten
n Jfehnd die Hoch und Ehrwurdigen Wohlgebohrnen urd Edlen Frauen Frau Eli—

ſabeth des Kayſerl. Freyen Weltl. Stiffis Quedelburg Eblißin gebohrne Grafin
zu Reinſtein und Blanckenburg ec. und Fraulein Sibylla itzt gedachtes Stiffts Prob
ſtin auch Fraulein Barbara gebokrne Schenckin von Limperg 2c. Dechanin vor
mir hier unten benandten offenen Notarien und den glaubwurdigen Zeugen erſchie—

nen und dat Hochgedachte Frau Ebtißin zu der Ebtey des Stiffts Qoedelburg
nachfolgenden Corperlichen lelblichen Eyde mit Aufleguug zweyer Finger auf die
Bruſte geſchwodren nehmlich: Daß Jhre Furſti. Gnaden das Kanſerl. Freye
Stiff; Quedelburg die Probſtin Dechanin und Capittul Gemein bey Jhren Ch-
ren Wurden Weſen Freyhelten und privilegien wolten bleiben laſſen; Das
Stifft in Geiſtlichen und Weltl. Sachen Chriſtlich und wohl nach Jhrer Furſtl.
Gnaden beſten Verſtande regiren nichts davon ohne Vorwiſſen des Capittels
verkauffen vergeben verſetzen berleihen oder ſonſt alieniren wollen anderſt dann
es in Rechten nachgelaſſen und ſichs von Gewohnheit wegen des Siuiffts eignet
und gebuhret wie Jhro Furſtl. Gnaden ſich deſſen gegen die verſtorbene ſeelige Eb
tißin hatten reverſiret (welchet revers Jhre Furſtl. Gn. hlemit in allen ſeinen pun-
cten verneuert und ratificiret haben wolten) Als wahr JhrerFurſti. cönaden &Ott
helffen ſolte und ſein heiliges Evangelium. Hieruber hochund wohigedachte
Frauen Ebtißin und Probſtin mich hlerunten benandten offenen Notarien Jhren
Furſtl. Gn. und Gn. eines oder mehr Inſtrument uf zurichten und zuverfertigen re-
qpiritet und erfordertt. Geſchehen ſeynd dieſe Dinge im Jaht indiction, Kahe.
ſeri. Regierung Monath Tag Stunde und Stadte wie obſtehet in Beyſeyn der
Achrbaren und Wohlgelahrten Herrn Magiſtri Hieronymi Pathen und Magiſtrĩ
Juſti Vierfuß beeder Reinſteiniſcher Rathe als glgubwurdiger Gezeugen hierzu

ſonderlich teqviriret und erfordert.

nen Pflichten und Eyden Hochgedach e F j
Ovedelburg und andern ſo obverleipt ſamt obbenandien glaub
wurdigen Zeugen weſentlich geweſt dieſelben aiſo ergangen
geſehen und gehoret; Als habe ich ſie in notam genommen
und hleruber dis offen Inſtrument durch einen andern meiner
andern Geſchafte halber auf meinen Geheiß geſchrieben ver
fertiget und mit eigener Hand unterſchrieben und mein ge
wohnlich Notariat. Signet hierneben verzichnet zu Gezeugniß
ſolcher Ding hierzu ſonderlich reqviriret erfordert und erbe

ten.

L. S.  Und wenn ich Georgius Rauchbahr Secretarius zu Ovedel
J N. burg aus Kahſerl. Gewalt offenbarer Notarius bey den gethaa

t r rauen Abbatißin u

N. g. h.
Bulla Papæ Calixti lIl.

Jauſtu. Epiſcopus ſervus ſervorum Dei, Venerabili fratri Epiſcopo

Vr Mer. —S



S ssMerſeburgenſi, ſalutem Apoſtolicam benedictionem. Sollicitæ
conſiderationis intuitum, prout officii paſtoralis cura reqvirit. circa ſtatum,
Eccleſiarum monaſteriorum omnium vacantium extendentes operoſæ di-
ligentiæ ſtudium libenter impendimus, ut Eccleſiis monaſteriis ipſis va-
cantibus, præſertim Romanæ Eccleſiæ immediatè ſubjectis, ne longæ vaca-
tionis premantur incommodis, diſpeudiis prægraventur, de ſalubri provi-
ſlionis remedio conſulaturʒ Exhibitarſiquidem nobis nuper pro parte dile-
ctæ in Chriſto filiæ Hedvigis, Canoniſſæ Secularis Collegiatæ Eccleſiæ, ſan-
cti Servatii, oppidi Quedelinburg. Halberſtadenſis Dicœcelſis dilecti filii, no-
bilis Viri Friderici, Ducis Saxoniæ, Romani Imperii Electoris natæ petitio
continebat, quod nuper præfata Eccleſia, quæ Romanæ Eccleſiæ immediatè
ſubjecta exiſtit, cui qvondam Anna, ejusdem Eccleſiæ Abbatiſſa, dum vive-
ret, præſidebat, per obitum ejusdem Annæ, qvæ extra Romanam Curiam de-

ceſſit, abbatiſſæ regimine deſtituta, dilectæ in Chriſto filiæ Canoniſſe dictæ
Eccleſiæ, Capitulum ejusdem Eccleſie repræſentanter, ad gꝗvas electio Abba-
tiſſe ipſiue Eccleſiæ de antiqvà approbata ac bactenus pacificè obſervataà
conſvetudine, pertinet, pro celebranda electione futuræ ipſius Eecleſiæ Ab-
batiſſæ, omnes videlicer, qvuæ voluerunt, potuerunt debuerum Electioni
hujusmodi intereſſe, die ad eligendum prækixà, ut eſt moris, convenientes in

unam, dictam Hedvvigen, etiam tunc ejusdem Eccleſiæ Canoniſſam ac in ter-
tio decimo ſuæ ætatis anno conſtitutam, in earum dictæ Eccleſiæ Abbatis-
ſam concorditer elegerunt, licet de facto. Ipſaqve Hedvvigis electioni
hujusmodi illius ſibi præſentato decreto conſentiens, illius prætextu pos-
ſeſſionem regiminis adminiſtrationis ejusdem apprehenden,, illis ex tunc
ſe ingeſſit ſimiliter de facto. Cum autem electio hujusmodi viribus non
ſubſiſtat. ſicut accepimus dicta Eccleſia adhuc, ut præfertur, ſit abbatiſſæ
regimine deſtituta. Ipſaquve Hedvvigis licet lit minor ætate, ſi tamen ad-
miniſtratio prædicta committeretur, eidem ipſa dictæ Eccleſiæ, quæ pro ſuis
manutenendis conſervandis temporalivm Juribus potenti defenſione ege-
re. proſpicitur, dicti Ducis ſibi opitulante præſidio poſſet eſſe plurimum pro-
futura. Nos cupientes eidem Eccleſiæ, ne longæ vacationis exponatur
incommodis, ſalubriter providere, ac aliàs de meritis idoneitate dictæ
Hedvvigis, cui apud nos de vitæ munditia, honeſtate morum, aliis multi-
plicibus virtutum donis laudabilia teſtimonia perhibentur, certam notiti-
am non habentes, fraternitati tuæ per apoſtolica ſcripta mandamus, qvate-
nus ſi per diligentem informationem ipſam Hedvvigem hujusmodi ætate-
circumſeripta, ad hoc utilem fructuoſam, ac aliàs idoneam eſſe repereris,
ſuper quo tuam conicientiam oneramus, omnem inhabilitatis maculam,
ſi quam regimini& adminiſtrationi hujusmodi ſe ingerendo contraxit, auto-
ritate noſtrà aboleas, illaqve abolità præfatam Ecclefiam, etiamſi ejus diſpo-
ſitio ad ſedem apoſtolicam ex qvavis cauſa pertineat, dummodè tempore,
datarum præſentium non ſit illi de Abbatiſſa canonicè proviſum, curæ, re-
gimini adminiſtrationi ipſius Hedvvigis, per earum alicujus, ex ejusdem,
Eccleſiæ Canoniſſis, de qva tibi videbitur, aſſiſtentia, quousqve viceſimum,
dictæ ætatis annum attigerit gerendu, in ſpiritualibus temporalibus eã-
dem autoritate commendare procures, ita, quòd hujusmodi durante com-

men.
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mendi dictæ Hedvvigis de fructibus, reditibus proventibus præfatæ Eccle-
ſiæ debitis illi incumbentibus deductis oneribus, diſponere, de illis ordi-
nare liberè licitè valeat, ſicut veræ, dictæ Eccleliæ Abbatiſſæ de illis d'ſ

nere potuerunt, ſed etiam debuerunt: Alienatione tamen qvori 1po-
imeunqueimmobilium pretioſorum mobilium ſibi penitus interdictà, proviſo et-

iam, quòd propter commendam, hujusmodi cultus divinus ſolitus Cano-
niſſarum aliorum ipſi Eccleſiæ deſervientium perſonarum numerus nulla-
tenus minuatur. Cuùùm verò viceſimum ætatis annum hujusmocdi atti-
ferit, ſi tunc aliâs merita ſua ad hoc ſuffragentur, eidem de perſona ſua di-
ctæ Eccleſiæ ſeculari provideas, ipſamqve illi præficias in Abbatiſſam, curam,
regimen adminiſtrationem hujusmodi ſibi in eisdem ſpiritualibus tem-
poralibus plenariè committendo, ac facias ſibi etiam dictà commendà du—-
rante à prædictis Canoniſſis obedientiam reverentiam debitas devotas,
nec non à Vaſallis ſubditis ipſius Eecleſiæ Jura, debita ſolita ſervitia ex-
hiberi. Contradictores per cenſuram Eccleſiaſticam appellatione poſt-
poſita compeſcendo: Non obſtante, ſi eisdem Canoniſſis, Vaſallis ſubditis
vel qvibus vis aliis communiter vel diviſim à dicta ſit ſede indultum, qvòd,
interdici ſuſpendi vel excommunicari non polſint per literas apoſtolicas
non facientes plenam expreſſam ac de verbo ad verbum de Indulto hu-
jusmodi mentionem. Nos enim cum eadem Hedvvigi, ſi eam dictæ Ec-

cleſiæ præfeceris in Ahbatiſſam, ut curam, regimen adminiſtrationen
prædictæ Eccleſiæ recipere, illasque in ſpiritualibus temporalibus gerere,

exercere liberè &licitè valeat, defectu ætatis hujusmodi ac generalis Con-
cilii qvibuscunqve aliis apoſtolicis conſtitutionibus, nec non ejusdemEc-
cleſiæ juramento, confirmatione Apoſtolica qvacunqve firmitate alià ro-
boratis ſtatutis conſvetudinibus contrariis nequaqvam obſtantibus, au-
toritate prædictà tenore præſentium de ſpecialis dono gratiæ diſpenſamus.
Et inſuper ſi commendam hujusmodi feceris ab eadem Hedvvigi noſtro
Romanæ Eccleſiæ nomine fidelitatis debitæ ſolitum juramentum, juxtafor-
mam, quam ſub Bullà noſtrà mittimus intercluſam; formam autem jura-
menti, quod ipſa Hedvvigis præſtabit, per ejus patentes literas, ipſius ſigillo
ſignatas nobis per proprium nuncium qvantocius deſtinare procuret, per
hoc autem non intendimus ſtatum prædictarum Canoniſſarum in aliqvo
approbare. Datum Romæ apud Sanctum Petrum Annd Inca

rnationisDominicæ milleſimò qvadringenteſimò, qvinqvagelimò octavò decimò
Cal. Maji, Pontificatus noſtri anndò qvartò.

C. S.)

N. 9.
Extract Auſſohnung Briefes des Rahts und der Gemein

de zu Qvedlinburg de anno 1477.

Jr Rahtmann Geſchworn und gantzen Gemeine der beyder
Stadte Quedlinburg bekennen vor Uns und Unſere Nachkommen uad

V 2 thun
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thun kundt mit dieſem Unſern Brieffe fur allermanniglich die ibn ſehen oder hoören

leſen Als Wir Uns Unſers Widerwillens und Widerſetzung gegen und wider die
Mochwurdige und Hochgebohrne Fuckin Frauen. OEDWJGEN gebodrne
Hettzoain zu Sachſen Ebtißln des weltlichen Stiffts Quedllndurg ec. Unſer gna
pigen Frauen und Jhrem Suiffte im vergansenen Jahren geubet durch Anwei
ſung ber Durchlauchtigen Hochgebohrnen Furſten und Herren Herrn Ernſten
des Hell. Romiſchen Reichs Ertz Marſchalek und Churfurſten und Herrn Albrechts
cSebrudere Hertzogen zu Sachſen Landgrafen in Thuringen und Warggrafen zu
Mieiſſen auch unſere anadige Herren ſeldſt erkannt und darmit in der obgenan
ten Unſerer gnadigen Frauen Gnade witder kommen und genomnmen ſeyn daß
cir Uns billiger Gebuhr halber mit gauntz gebuhrlicher Berſamluug aller Gemei
nen und vorbedachten zeitigen Rahte dieſe hernachfolgende Stucke und Artickul
bewilliget verpflichtet und verſchrieben haben bewilligen verpflichten und ver
ſchreiben Uas der in Kraſt dieſer Unſer Schrift die gantz unverfehret ſtet und fes

ſte unverbruchlich zu halten.Wit ſollen und wollen Unſer gnadigen Franen und Jhren Nachkommen

Ebtißin am Stifft und dem Stiffte allezeit gehorſam gefolgig und mit Dienſten
gewartig ſeyn wollen auch hinruhro ohne Unſer. gnadigen Frauen und Jhrer Nach
kommen Ebtißin Wiſſen und Willen kelne Veſtung an beyden Stadten deſſern
noch von neuen machen und fur uns die Stadte inſonderheit keinen eigen Haupt

mann ufnehmen und halten. Drauf haben Wir genannter Unſerer gna
digen Frauen und Jhrem Stifft eine rechte Erbhuldigung gethan die mit
Hande und Munde geiobet und zu GOtt den Heillgen geſchwohren JIhrer Gna
den und dem Stifft gehorſam getren und gewartig zu ſeyn und Zhrer Gnaden des
Gtiffts zu Quedlinburg Ehre Nutz und Beſtes zu werben und Schaden zu war
nen und den nach Unſern Vermogen verhindern und Unſerer gnadigen Her
ren von Sachſen und Jhrer Gnaden Erben der Vogter und Jbrer Gdn.
Gerechtigkeit zu der Vogtey gewartig ſeyn. Es ſoll auch ein jeglicher der
von neues Burger wird ſolche Huldigung Grlubde und Eyde dem Rahte von
wegen Unſerer Gnadigen Frauen thun. Alſo ſoll es von Uns und Unſern Nach
kommen zu ewigen Gejzeiten ſo das zufalle komt gegen letzlichen und zükuufttgen
Ebtißin gehalten werden. Zu Uhrkund und ſteter Haltuna aller vorberuhr

ter Stucke Punct und Artickel haben Wir Unſer Stadt Jnſiegel mit rech
ten Wiſſen an dieſen offenen Brieff hencken laſſen der gegeben it

zu Quedlinburg nach SOttes Geburth im1477. Jahre/ am

Sonnabeud Sanct Laurentil des heiligen
.WMauarterers Abend t.

N. 1v.

Extract Kayſerl. Mandati Inhibitorii, Caſſatorii, Reſtituto-
rii S. C contra Chur, Brandenhurg . vom 2. April 1699.

—DDSpogeln vom Rom. Kavſerl. Macht und bry Pon dreyßig Marck lothigen Gol
des haib in Unſert Kayſeri. Cammer und den andern halben Theil Jhrer Liebden
unnachlahig zubezahlen hlermit ernſtlich und wollen daß Sie alſobald nach Inſi-
nuir oder Verkundigung dieſes Unſert Kayſerl. Gebots alles und jedes was oben

ein
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eingeklagter maſſen bißhero geſchehen wiederum abſtellen mit dleſem und andern

Attentatis welter nicht fortfahren ſondern alles in vorigen Stand ſetzen und reſti.
tuiren mithin Jhrer Lovd. Geiſtund Weltlich-Bediente auch geſamte Suiffis, Un
terthanen der abgenommenen Pflichten hinwieder erlaſſen und frey ſtellen das ei
genmachtlg eingefuhrte accis Collegium, und deſſelben Bedienungen calliren die
Acciſen abſchaffen und aufheben die Soldaten abfuhren die weagenommene
Thor- und Kirchen Schluſſel zuruck geben auch alle dadurch berurſachte Scha
den und Unkoſten erſetzen und gut machen ſo dann kunftig ſich all dergleichen ei
genmachtigen Verfahrens und attentaten gantzlich auſtrn und enthalten Jhr be
kiagte Accis-Bediente auch Euch ſo fort Eurer Bedienungen begebet und ent
ſchlaget du Sprogel aber dich nicht an Sr. Lod. hangeſt und halteſt ſondern dem

jeuigen nachlebeſt was dir durch Urthel und Recht iſt und wird zugeſprochen
werden Ew. Lbd. und dem allen alſo und zuwider nicht thun hierin auch nicht
ſaumig oder ungehorſam ſeyn als lieb ihnen iſt obbeſtimmte Pon und Unſere Kah
ſerl. Ungnade zuvermeiden das meinen Wir ernſtlich:

Ebenmaßig und von obangefuhrter Unſerer Kayſerl. Macht undbey Pon funf

Marck lothigen Goldes gebieten Wir euch Paſtorn und ſamtlichen Predigern zu
Ovedlinburg daß Jhr euch von niemand anders dann Jhr Liebden zu euren Ver
richtungen und Aemtern introduciren und einfuhren laſſet Euch auch an niemand
als Jhre Lbd. Pflichtbar machet deie alſo und zuwider nicht thut in keinerley
Weiſe noch Weage bey Vermeidung Unſerer Kayſerl. Ungnade und obangeſetzter
Straff; Das iſt Unſer ernſtlicher Will und Meinung.

Jnglelchen und bey obangedroheter Pon der funff Marck lothigen Goldes
gebleten Wir euch Burgermeiſtern Raht und Burgerſchaft zu mehr gedachtem
Ovedlinburg daß Jhr euch reſpectiveè von niemand als von Jhro Lbd. und in
Dero Nahmen eligiren nnd conkirmiren laſſet auch Jhro als Ew. ordetlichen O
brigkeit gebuhrenden Gehorſam leiſtet und in Gebot und Verbothen ſchulbiaſter
Maſſen parirtt hinkunftig auch an St. des Churfurſtens zu Brandenburg Liebden
und Dero Accis. Bediente keine Accis oder Steuer mehr zahlet und entrichtet ſon

dern vielmehr Jhre Lod. und Dero Stifft den gehorigen Schoß und alle ubrige
Schuldigkelten und præſtanda abſtattet und abfuhret deme alſo und zuwider nicht
thut hierin auch nicht ſaumig oder ungehorſam ſeyd als lieb euch iſt obbeſtimte
Pon und Unſere Kayſetl. Ungnade zuvermeiden; Das iſt gleichſals Unſer ernſtii
cher Will und Meinung.Wir heiſchen und iaden auch Ew. Lbd. und Euch obbenandte Mitbeklagte

ſamt und ſonders von obberuhrter Kayſerl. Macht auch Gericht und Rechts, we

gen hiemit und wollen daß Sie innerhalb denen nechſten zwehen Monaten von
inſinuir oder Verkundigung dieſer Unſer Kauſerl. Heboten anzurechnen ſo Wir
Jynen vor den erſten andern dritten letzten und endlichen Gerichts. Jag ſetzen
und benennen peremtorie, oder ob derſelbe kein GetichtsTag ſevn wurde den
nechſten Gerichts. Tag hernach ſelbſten oder durch Jhte Gevollmachtiate An—
walde an Unſerm Kahſerl. Hoff welcher Orten derſelbe alsdann ſehn witd er
ſcheinen glaubige Anzeige und Beweiß zu thun daß dieſen Unſern Kahſerl. Man-
daten alles Jhres Jnhalt gehorſamſt nachgelebet worden ſeh auch kunftighin de
nenſelben nachgelebet werden wurde wo nicht und auch noch ferner dargegen ge
bandelt werden ſolte alsdann zu ſehen und zu horen daß Sle wegen Jhres llage
horſams in vorgedachte Ponen gefallen ſeyn mit Urtheil und Necht zuſprechen zus
erkennen und zuerklaren oder aber erheblich beſtandige Ueſachen da Sle einige
batten warum ſolche Erk!arung nicht geſchehen ſolle in Rechten furzubringen und
endlichen Entſcheld und Erkantniß daruber zugewarten.
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Wann nun Ew. Liebden und Jht nun kommen und erſcheinen alsdann oder

nicht ſo wird nichts deſtoweniger auf des gehorigen Theils ferners Anruffen und

Erfodern/ mit obangedrauter Erkantnis Erklarung und andern hierin weiter in
Rechten gehandeit werden wie ſich das ſeiner Ordnung nach eignet und gebuhret.
Darnach wiſſen Ew. Lod. und Jhr ſich allerſelts zu richten; Geben in Unſer Stadt
Wien den andern April Anno ſechzehnhundert neun und neunzlg Unſerer Reiche
des Nomiſchen im ein und viertzigſten des Hungariſchen im vier und vlertzigſten

und des Bohelmiſchen im drey und viertzigſten.

Leopold.
S.

Ut. D. A. Gr. von Kaunitz
Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ Majeſtatis proprium.

Frantz Wildrich von Menßhengen.

V. in.
Kapſerliches Adhortatorium.

Veopold x.
(Tit. Tot.)

„WW. öLbd iſt vorhin gnugſam erinnerlich was fur ſchwehre Klagen

ſers lieben Bruders des Koniges in Polen als Churfurſten zu Sachſen Lobd. und
vr bey Uns der Abbatißln zu Ovedlinburg Lbd. ſo wohl wegen des zwiſchen Un

Ew. Lbd. vorgegangenen Ceſſions- Contracts der Erbvvigtey zu gedachtem Quvedlin
burg als auch nachgehendes von Ew. Lbd. vorgenommener Thatligkelten und Neu
erungen furgebracht und Wir bewogen worden Unſerm Kayſerl. Mandatum inhi-
bitorium caſſatorium reſtitutorium S. C. wiber dieſelbe zuerkennen darauf auch
von Ew.Lod. einige exceptiones eingereicht ſebige der Abbatißin Lod. communiciĩ-
ret und von dieſer Keplica ubergeben worden ſeh.

Wie nun Uns und dem Reich daran gelegen daß ermeltes Stift Ovedlin
burg in ſeiner hergebrachten immedietat und davon dependirenden Hoheiten Ke.
zalien Recht und Gerechtigkelten conſerviret und dargegen keines weges beſchwe

ret werde inſonderheit da Ew. Lbd. wegen des Stiffis Halberſtadt alte von ellich
hundert Jahren herkommende jura praætendliren und einen Arcis, welcher hiebevor
nlemahlen geweſen in dem gantzen Stifft und deſſen Stadten de tacto eingefuh
ret da Sie doch zu dem zwiſchen obgedachtem Konigs in Pohlen und Ew. Lod. Lod.
des Stiffts Quedlinburg Lehubaren Erbvoigtey wegen errichteten Contract keinen

Lehnherrlichen Conſens geſuchet oder erhalten und Wir dahero wohl Urſach hatten
in ein oder ander Punct dem Mandat. proceſſ und ReichsConſtitutionen gemaß
weiter zuverfahten; Dieweiln jedoch zu Ew. Lbd. das Freund, Oheim- und

gnadige Vertrauen ſetzen Sie werden von ſeibſten biß zu weiterer Erotterung
der Sachen alle Neuerung ab und einſtellen auch alles in dem Stand wieder te.
ſuütuiren wie es vor der beſchehenen Ceſſion geweſen und der Abbatißin Lbdes

hergebracht und beſeſſen.
Als wollen Ew. Lbd. hlemlt darzu wohlmeinentlich ermahnet haben und ver

ſehen Uns gantztich dieſelbe werden biß zu der Sachen Austrag und Unſere weite

re Kapſerl. Verordnung der Abbatißin Lod. und Dero anvertrautes Stifft und

Gtadt
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Stadt Ovedlinburg in Jhren Juribus Gerechtſamen und derſelben hergebrachten
poſſeſſion vel qvaſi nicht turbiren noch beeintrachtigen in die vor des Stiffts Re
gierung gehorige Sachen ſich nicht einmiſchen noch derſelben Lauf bemmen oder
ſouſt daran hinderlich ſeyn ſondern vielmehr alle Neurungen innerhalb den nech

ſten zwey Monaten von Inſinuirung dieſes anzurechnen wiederum ab und einſte!ls
len und in allen ſich dergeſtalt bezeigen damit mehr erwehnter Abbatißin kod. ſich
mit Recht zubeſchwehren und Wir darauf Rechtl. Ordnung und Reichs-Conſti.-
tutionen gemaß zuverfahren keine befugte llrſach haben mogen. Wir ſeynd des
ohnfehlbaren Erfolgs von Ew. Lod. gewartig und verbleiben Jhr und re.
Wien den 7. Novembr. anno i699.

An Chur Brandenburg.

N. i2.
Kayſerliches Allergnadigſtes Schreiben vom

Decetnbr. 1708.

Joſeph von GOttes Gnaden erwehlter Romiſcher
Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs.

vr Jebe Andachtige. Uns iſt aus eurem geſamten Schreiben vomWſiebenden

gen worden was maſſen an Uns ihr eine Tags vorhero von euch vorgenommene
Wahl einer Abbatißin berichtet und Kraft derſelben von dir der Probſtin die Prin-
ceſſin Rliſabeth Erneſtina, zu Sachſen Melinungen von dir det Decaniſſin und dir
der Canoniſſin aber die Princeſſin Maria Eliſabeth zu Hollſtein Gottorf gewehlet
worden mit Bitt Wir derowegen hierunter Unſern Kahſerl. Conſirmation zuet

thellen gnadigſt geruheten.

Nun haben Wir zwar an kelner von dieſen beeden in Vorſchlag gebrachten

princeſſin habilitat etwas zuerinnen nach deme aber die Urſachen warumben die
Suſpendirung dieſes Wahl Geſchafts von Uns ehemahls aus Reichs Vaterlicher
Vorſorg befohlen worden nicht allein bis annoch nicht ceſſiren ſondern ſich nach
det Hand ehender vermehrt haben. Als konnen Wir auch dieſen gegen unſert
aust tuckilche Inhibitĩon vor eilig unternommen actum ſo bloſſer dings zu confir-
miren Uns nicht entſchlieſſen ſondern es iſt Unſer gnabigſt, und ernſtlicher Bifehl
an euch hiemit daß ihr bis zu Einlangung Unſerer anderweiten Kayſerl. Verord
nung die bisherige Sedisvacanz continuiret und ob dieſes incidens nicht geſchehen
ware nach wie vor einrichtet; Und weilen dann auch aus Eingangs gedachtem
eurem Schreiben zu erſehen geweſen was an Uns ihr zu gleich wegen des an euch
der SaltzFactorey halben abgelaſſenen Konigl. Preußiſchen Schteibens und da
rin ſo wohl als in dem disfals publicitten getruckten Putent enthalten dieſem Un
ſerm und des Reichs Glift ſehr nachthelligen expreſſionen zu bringen fur nöthig
befunden; So haben Wir dißfals keinen Umgang nehmen wollen an des Ko
nigs in Preußen Lod. derrnthalben ln Originali und Abſchrifft nebengehendes de.
hortations Schreiben euch beyſchlleſſen zuiaſſen. Und verbleiben euch im u—
brigen mit Kayſetl. Gnaden wohl gewogen. Geben in Unſerer Stadt Wien
den drepzehenden Decembr. anno ſiebenzehenhundert und acht Unſerer Reichen

32. des
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des Romiſchen im neunzehenden des Hungariſchen im ein und zwantzigſten und
des Bohelmiſchen im vlerten.

Joſeph.
Vi.L. Ludwich G. v. Sintzendorff.

Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatit proprium.

Frantz Wildrich von Menßhengen.

N. 13.
Extract Reſponſi Theol. Helmſtadienſium.

Jeſe Fundation iſt von ihnen cdem Capittuh beſchwohren undowenn ſie davon abglengen wurden ſie nicht nur ſich um alle GemuhtsRu

he bringen ſondern auch den Fluch uber ſich ziehen der ſolcher kundation anneciĩ-

ret. Solite nun gleich die Gefahr einiger Widrigkeit anſchelnen muſten Sie
doch dadurch ſich nicht intimidiren laſſen weil es an ſich Chriſtlich um der War
heit Willen etwas leiden und ſich durch keine Trubſahl davon abtreiben laſſen.

Hoc Reſponſum 2 Theologis Roſtochienlis

eſt confirmatum.

Extract Reponſi Juris Conſultorum Roſtochienſum.

A Eil aber dennoch 5. keine Pacta gelten in præjudicium einer frey
We.a Wahl;

Cap. Sacto.Sancta zi. X.de Elect. elect. poteſt.
enn auch gleich ſolche Pacta cum Conſenſu Capituli gemacht ſind

d. cap. qi. ibi. prædeceſſor tuus de Conſenſu Capituli &c.
ſondern es wird dieſes alles einer diabolicæ verſutiæ fraudi zugeſchtieben.

c. cum terra 14. X. d. Elect. æ eleci. poteſt.
Das Jus Canonĩcum abers. in jure eligendi poſtulandi ausdrucklich auch

unter denen proteſticenden conſirmiret iſt ſo weit es denen ReichsConſticutioni.
bus, det tranſactioni Paſſavienſi paci religioſæ nicht entgegen

per pac. Oſnabrug. art. 4. d. in omnibus, ib.
ſo kan das pactum mit dem Schutz Herrn licet conſenſu Capituli beliebet

nicht gultig ſeyn c. c.
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